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| Sonnabend den 7. Juli 1934 Einzelpreis 0,20 Zloty 


Ostdeutsche £ 


A nzelgenpreise: Die 12=gespallene Milimeierzeile tat scilesischen industrie- 


i F ü h re n d e Wirts cha fts 2 eitu n D gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr,, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefins- 


1 ro 19 40 — > 48 a — 
Geshdiss ie lle des Verlages: eil 1,20 bezw. 1,80 otg. — das Erscheinen von zeigen an bestimmten 
1 Tagen und Plätzen sowie füt die richtige Wiedergabe telefonifeh aufgegebener 
Ratowice, uc Wojewodaka ad. Fernsprecher: 505-54. Anzeigen wird eine Gewähr nicht Ebsenomman Det Platzvorschrift asd 
fflag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs. kommt jegli 
Rabatt in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichtsstand: Pszczyna. 


Nr. 181 — 16. Jahrg. 


Bezugsprets: Ducch unjere Bo ten frei ins Haus 5,— Klotz monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüht), im 
voraus zahlbar, Sämtliche Postämter in Polen nehmen Bexugsbesiellungen ent- 
gegen. Die „Ofaeutyche Morgenpofl" erfcheını leben ma' in aet ý > 
früfimorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zaflteichen Beilagen, 
— 2 mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Ilufteierte Oftdeutfche Morgens 
pofi". Durch Hof. Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw, begründen 
reinen Anfpruch au/ Rückerftattung des Bezugsgeldes od, Nachlieferung der Zeitung, 


altene Millimeterzeile im Reklame- 


Fü: unverlangte Beiträge wird eine Haftung nich: übernommen. 


Was wird aus der SA.T 


Sie und ihre Verdienste von der Partei nicht vergessen — Frei von jedem Makel 
Restlose Säuberung von etwa herangezogenen unzuverlässigen Elementen | 
Möglichst jeder SA.-Mann, mindestens jeder Führer soll Pg. sein 


Der Chef des Stabes sagt 


RZelegrapbiihe Meldung) 


Mademoiselle docteur + 


Die deutsche Meifterspionin — Vom Morphium ruiniert 


Berlin, 6. Juli. Der Chef des Stabes der] Garde damit beauftragt, dort, wo noch etwas faul 
SA., Viktor Lutz e, wurde von einem Vertreter | fein ſollte, für gründliche Säuberung zu 
des „Angriff“ über die Zukunft der SA. be- jorgen.” i 
fragt: Auf die Frage, ob von der ehemaligen Ober- 

„Mein Chef des Stabes, wußten Sie ebenſof ſten SA.⸗Führung 


wie der Führer, Hermann Gö ri ng Dr. Goeb⸗ siiin tech politisch 3 


bels und einige andere aus der Ene des 
Kanzlers ſchon vor Wochen von ber r lässige Elemente von den Kommuni- 
sten, Sozialdemokraten, Deutsch- 


den Rebellion der ehemaligen SA.⸗Führer 
„Ich erfuhr von dem verräteriſchen Treiben 

nationalen und aus dem Stenneslager 

in der SA. aufgenommen 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


St. Gallen, 6. Juli. In einem Schweizer Sanatorium ist in die- 
sen Tagen im Alter von 50 Jahren Annemarie Lesser gestorben. 
Dieser Name wird den wenigsten etwas sagen, aber jeder Weiß, wer 
gemeint ist, wenn man darauf hinweist, daß. Annemarie Lesser allge- 
mein bekannt war unter dem Namen „Mademoiselle do cteur” 
Sie war vor dem Kriege und während des Krieges die beste Spio- 
nin, die Deutschland in seinem Kampfe einzusetzen hatte und zwei- 
fellos auch nach der Anerkennung des Gegners eine der besten 
Spioninnen überhaupt. 


Röhms und feiner Umgebung erft, als ſich die 
Lage wirklich zugeſpitzt hatte. Ich wurde dann 
als einer der älteſten SA.⸗Führer Deutſchlands, 
der übrigens auch ſchon ſeit langem Front ge⸗ 
macht hatte gegen die Linie der Oberſten SA. 


f worden find, erklärt der Chef des Stabes, daß 
ührung, vom Führer hinzugezogen, um bei der 


er dies nicht unbedingt beſahen möchte. Er ſei 


iederſchlagung der Rebellen mitzuwir⸗ 
ken. Zu dem Kreis der Vertrauten und Freunde 
Röhms gehörte ich nie.“ 

„Kam die ehrenvolle Berufung zum 
Chef des Stabes der SA. für Sie überraſchend? 

„Ja, das war ſchon eine Uebers 
raſchung für mich. Ich hatte niemals daran 
gedacht, daß ich einmal Chef des Stabes 
werden würde, vor allem deswegen nicht, weil ich 
auch nicht den Ehrgeiz hatte, es zu 
werden.“ 

Glauben Sie, daß die Verräter mit ihren 
verbrecheriſchen Plänen bei der SA. irgendwie 
Ausſicht auf Erfolg gehabt hätten, wenn der 
Führer dem Spuk nicht im letzten Augenblick ein 
jähes Ende gemacht hätte?“ 


„Der Chef des Stabes erklärt mit 
aller Entschiedenheit, daß 
kein S A.- Mann zu dem Ver- 
räter Röhm gestanden hätte. Bei 
dem ganzen Spuk handelte es sich 
lediglich um eine reine Füh- 
rerrevolte, Und auch von den 
Führern war es nür ein ganz 
kleiner Kreis, der die Rebellion 
mitmachen wollte.“ 


Es ijt aljo tatſächlich jo, daß der einfache und 
unbekannte SA.-Mann und ſeine Führer nichts 
von dem ſeit Wochen vorbereiteten verräteriſchen 
Unternehmen der Oberſten Führerelique wußten, 


und daß ſie infolge deſſen keineswegs be⸗ 
laſtet ſind?“ 

„Nein, die SA. braucht ſich wirklich nicht 
zu ſchämen, weil ein kleiner 2 e 225 is. 
berigen Führer zu Verrätern wurde. Sie ſollte 


von jenen nur mißbraucht werden, ſteht 
aber heute makellos da. ſteh 


Mit Stolz kann ich sagen, daß die ge- 
samte SA, sauber ist nud demnächst 
wieder mit erhobenem Haupt 
das Braunhemd tragen kann. 
Der Führer jteht ſelbſtverſtändlich treu zu 
ihr iimb In fie, Wire ſein Verhältnis zu ihr 


auch nur ein bißchen getrübt, er hätte fie ja auf. 
Iöjen können. Oder er hätte nicht die alte 


l 


R 


[Erſatz für den Ehrendolch erhalten, der 


allerdings der ae daß einige der num ge- 
richteten früheren SA. ührer die Aufnahme 
ſolcher Elemente gewünſcht hätten, um dadurch 
Unzufriedene in der SA, zu ſammeln. 
„Wie wird sich nun in Zukunft das 
Verhältnis zwischen der SA. und den 


Schutzstaffeln gestalten?“ 


„Mademoiselle docteur“ hat einen furchtbaren 
Tod gefunden. Sie hatte nach dem vollkommenen 
EN ihrer Nerven gegen 
Kriegsende Zuflucht zum Morphium ge⸗ 
nommen und hat ſich von ihm nicht mehr befreien 
können. In der letzten Zeit ſchlief ſie überhaupt 
nicht mehr ohne Schlafmittel ſtärkſter Art. Sie 


nen Nerven ihr die Schreckenstage der Vergan⸗ 


1 è : A genheit widerſpiegelten. Tagelang war fie völ- 
„Es ſoll, wie bisher, zwiſchen dieſen beiden Fei Schließlich Aber 5 gegen 


ormationen ein rein kameradſchaft⸗ a z , 
: 5 ; ; Sonnenaufgang eine neue Nerventrije 
iches Verhältnis herrſchen. Beibe werden ſchlimmer als jede andere und erlöſte fie von 


auch zukünftig getrenntihren Aufgaben ; 
j $ 1 einem Leben, das nur noch ein Leiden war. 
1 und fe getrennt zu löſen haben. „Mademoiselle e el ſchon vor dem 
í i i S bee ei 2 Rz 
eber die Neuorganiſationen der SA. Kriege im Frühjahr 1913 äußerſt erfolgreich in 
kann der neue Chef des Stabes heute natürlich Frankreich Spionage getrieben. Ein Qent- 
noch keine näheren Angaben machen. Er gibt nant René A u ftin hatte ſich in fie verliebt und 


Uerdi it all i it fei j 
a ings mit aller Beſtimmtheit feiner Ueber zeigte iht, weil fie ſich angeblich für 


zeugung Ausdruck, daß eine Neuorganiſation 5 
durchgeführt werden muß und durchgeführt wer-“ Landſchaft und Architektur intereffierte, 
ahnungslos franzöſiſche Befeſti⸗ 


den wird, weil ſie eben unbedingt notwendig ift. |, 
gungswerke. 


Q 


Daß 


in diesem Zuge eine zahlenmäßige 
Verringerung der Sturmabteilungen 


erfolgen wird, ift nicht ganz ausgeſchloſſen, wenn 
man fih vergegenwärtigt, daß der Chef des Sta- 
bes, Lutze, aus den braunen Formationen ein 
unbedingt jauberes und — was in dieſem 
Zuſammenhang don beſonderer Bedeutung ift — 
ein politiſch zuverläſſiges Juſkrument 
der Bewegung zu machen entſchloſſen ift. 


„Wird dann zukünftig jeder SA.⸗Mann Mit- 


Bei einem Ausflug fielen ihm aus ihrer Gand- 
taſche verdächtige Aufzeichnungen in 
die Hände. Sie konnte ſich aber der Verhaftung 
durch eine verwegene Flucht entziehen. 
Ein holländiſcher Schiffer brachte ſie für eine 
hohe Beſtechungsſumme über die Grenze. 


Obwohl während des Krieges der fran- 

zöſiſche Abwehrdienſt nur auf fie wa r- 

tete, wagte ſie ſich 1916 wieder bis 
nach Paris. 


glied der NSDAP. fein müſſen 7 

„Ich bin der Meinung, daß es auf die Dauer 
unumgänglich 2. wird, daß der SA.⸗Mann, in 
erſter Linie aber der SA.⸗Führer, Parteigenoſſe 
ift. Schließlich muß er, wenn er Garant einer 
Weltanſchauung fein will, dieſer nationalſozialiſti⸗ 
chen Bewegung mit Haut und Haar verſchrieben 
in. 


— — 
. 


Der von dem früheren Stabschef verliehene 
Ehrendolch darf nach Entfernung des Na- 
mens des Verräters wieder getragen werden; ge- 
nau jo wie alle SA.-Männer ihren Dienit- 
dolch tragen dürfen. Die Entſcheidung darüber, 
ob die alten Kämpfer für ihre Verdienſte einen 


Berlin, 6. Juli. Der Stellvertreter des Füh⸗ 
rers, Rudolf Heß, gab nach Abſchluß der Reichs⸗ 
leiter und Gauleitertagung in Flensburg dem 
Chef vom Dienſt der NSK, Gelegenheit zu einer 
Unterredung, über die dieſer berichtet: 

i 7 A Die Unterredung, die in dem kleinen Hotelzim- 
dann von Adolf Hitler ſelbſt und nicht wieder | mer ſtattfand, das Der Stellvertreter des Führers 
vom Chef des Stabes verliehen wird, liegt beim in Flensburg bewohnte, begann damit, daß wir den 
Führer ſelbſt. et des Führers an den Artikel erin- 


weinte ihre Tage hindurch, weil ihre zerriſſe⸗ 


Sie war von Schweden aus nach Südame⸗ 
tifa gereift und kehrte von dort als reiche 
Südamerikanerin nach Spanien zurück, 
um ſich dann an der franzöſiſchen Front im 
Roten Kreuz im Rahmen einer internationalen 
Hilfstruppe zu betätigen. 


Ihr Unglück wollte es, daß ſie in einem 
Feldlazarett mit dem Leutnant Auſtin 
wieder zuſammentraf, der fie auch er: 
kannte und ſeiner Umgebung als 
Spionin bezeichnete. 


Man glaubte aber zuerſt, daß er, der ſchwer ver ⸗ 
wundet war, in Fieberphantaſien redete 
und griff nicht ſofort zu. „Mademoiselle docteur“, 
die bereits ihre wichtigſte Aufgabe erfüllt und die 
franzöſiſche ruppenzuſammenziehungen gegen die 
deutſche Offenſive im Prübjabt 1918 feſtgeſtellt 
hatte, wagte die Flucht. Sie wurde — 
darauf noch einmal in einem vorgejchobene 
ranzöſiſchen Frontabſchnitt geſehen und trotz der 
chweren Kämpfe, die hier wüteten, gelang es ihr, 
oN deutſchen Front überzulaufen und dort ihre 
etzten Feſtſtellungen weiterzuleiten. 


Das ſind nur die wichtigſten Daten aus einem 
der abenteuerlichſten Leben unſerer Tage (über 
das vor einigen Jahren bereits die „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ einmal ausführlich berichtet hatte). 
Vieles, was ſie ſonſt noch geleiſtet, wird die Welt 
kaum je erfahren. Nach dieſem letzten Schlag 
brach fie zuſammen. Sie konnte die Nerben- 
anſpannung nicht mehr ertragen und war in kur⸗ 
zer Zeit vom Morphium völlig ruiniert. 


Rudolf Heß beſtätigt 


[Telegrapbiſche Meldun a! 


nerten, den er im Januar dieſes Jahres unter der 
Ueberſchrift „SA und Partei“ veröffentlicht hat. 
„Wir begreifen erſt heute die Worte, die Ru⸗ 
dolf Heß damals ſchrieb, in ihrer vollen Bedeu- 
tung. Faſt prophetiſch klingen heute die Sätze, in 
denen er davon ſprach, daß für die SA oder fon- 
ſtige Teilorganiſationen der Partei „heute und für 
künftige Zeiten nicht die geringſte Note 
wendigkeit beſtehe, ein eigenes Da⸗ 


des Dankes und des Mitfühlens 


* 


fein zu führen. Es beſteht keine Notwendig- 


keit, mehr noch, es wäre ein Schaden für die f 


Geſamtheit, wenn fie ihre Eigennutz vor den 
Gemeinnutz der Partei ſtellten, und die Billi» 
gung des Führers fänden ſie niemals. Ebenſowenig 
würden je die alten Kämpfer, gleichgültig in 
welcher Untergliederung fie fih befänden, Ber- 
ſtändnis hierfür aufbringen. Denn fie kämpf⸗ 
ten gemeinſam einen unerhört harten 
Kampf.“ Rudolf Heß bemerkte zu dieſer Erinne- 
rung, daß in dem Artikel 


die ernsten Sorgen niedergelegt seien, 
mit denen die Parteiführung den 
verhängnisvollen Weg, den 
die frühere Führung der SA gegangen 
ist und der schließlich zum Versuch 
der Revolte geführt habe, verfolgt hat. 
Gerade als alter SA-Mann und SU-Führer 
als einer der erſten Verwundeten im Kampf 
ür die Partei, habe er den Gang der Dinge 
mit ernſter Beſorgnis ſich entwickeln geſehen, ins⸗ 
beſondere infolge der außerordentlich bedent- 


jamen Aufgaben, die die SW innerhalb der 
Partei zu erfüllen hat. 


e b was die SA in 
der Zeit des Kampfes gele IN und welche 


„Die Partei hat ihre alte SA nicht 
vergessen.” 


Sie weiß, daß der alte opferbereite kämpferiſche 


SA -Mann nichts mit den gewiſſenloſen Meuterern 


an der Spitze der SA. zu tun hat. Ich werde als 
alter SA-Mann niemals zugeben, daß meine SA- 


i s Kameraden von einſt beſchimpft und herabgeſetzt 
* 


werden.“ 
Rudolf Heß teilt dabei mit, daß er an alle 


ODtrgcaniſationen der Bewegung den ſtrengſten Ber 


fehl gegeben hat, in keiner Weiſe die SA. entgel. 
ten zu laſſen, was einige Unver antwort. 


liche an der Spitze verbrachen. 


Eingehend befaßte ſich nun der Stellvertrete 


des Führers mit den “ji 


Aufgaben, die der SA, innerhalb der 
Partei gestellt sind. 


Er geht dabei von dem Pflichtenkreis aus, 
den die alte SA. in der Bewegung ausfüllte, und 
erinnerte daran, daß es 


der ursprüngliche Sinn der SA. gewe- 
sen sei, die Bewegung zu unter- 
mauern, ihr Werkzeug und der Schutz i 
gegen alle gegnerischen Bestrebungen 
zu fein. Wenn in der letzten Zeit ihre Aufgaben 
durch die bisherige Führung gerade in ihr 
Gegenteil verkehrt worden ſeien, ſo ſei heute 
die Zeit gekommen, in der dieſes alte hiſtoriſche 
Verhältnis zwiſchen der SA. und der übrigen 
Partei wiederhergeſtellt werde. „Es gilt heute, 
die SU. zurückzuführen guf ihre alten 
Aufgaben, in denen ſie einſt groß gewor⸗ 
den iſt, in denen ſie ſich ihren geſchichtlichen 
Ruhm erworben hat und in benen fie für die 


Scheinwerfer 


Das Gesicht des Führers 


Durch den Einſatz aller modernen techniſchen 
Mittel in den Dienſt der Politik ſind wir heute 
im allgemeinen ſo verwöhnt, daß wir glauben, 
an jedem einigermaßen bedeutenden politiſchen 
Geſchehen un mittelbarſten Anteil haben 
zu können. Ueber Preſſe und Funk hinaus zeigt 


oft genug ſchon nach kürzeſter Friſt der tönende 
Film, wie ſich die Ereigniſſe tatſächlich abgeſpielt 
haben, ob es ſich nun um eine feſtliche Veranſtal⸗ 
tung, Aufmärſche oder um eine politiſche Erre⸗ 
gung handelt 


Die Ereigniſſe, die ſich in Deutſchland in den 
Tagen um den 30. Juni abgeſpielt haben, waren 
freilich ſo zugeſpitzt und auch ſo tödlich ernſt, 
daß es von ihnen kein Bild im Film geben 
kann. Und doch zeigt die letzte Wochenſchau im 
Film ein Geſicht, in dem ſich alle dieſe tra- 
giſchen Ereigniſſe erſchütternd widerſpie⸗ 
geln. Es iſt das Geſicht unſeres Führers 
Adolf Hitler. Nach der Rückkehr von der 
großen Säuberungsaktion in München ſtehen die 
Menſchenmaſſen vor der Reichskanzlei, um ihm 
ihren Dank, ihre Befreiung zuzurufen, ihm zu ſagen, 
daß ſie, beliebige Menſchen aus dem deutſchen 
Volk, treu zu ihm ſtehen, nachdem geiler 
Verrat dort wucherte, wo eigentlich die Treue⸗ 
ſten der Treuen hätten ſtehen follen. Die Voli- 
zei marſchiert vorbei, und der Führer tritt ans 
Fenſter, um ſie und die Maſſen unten zu grüßen. 


Das Geſicht aber, mit dem er der Kundgebung 


dankt, dieſes ſonſt immer fo menſchennah⸗freund⸗ 


liche Geſicht iſt in dieſer Stunde ſo erſchütternd, 


fo ans Herz greifend ern ſt, daß man die Welle 
eines ganzen 
Volkes zu ſpüren meint in dem Schwur. dieſem 


Manne nie zu vergeſſen, ihm ſtets und zu jeder 


Stunde und mit allen Mitteln das zu danken, 


dien furchtar ſchweren Taren er 
tvragen, als er den rückſichtsloſeſten Trennungs⸗ 
ſtrich zog zwiſchen ſich und denen. die ſich einſt 


ſeine Mitkämtfer genannt hatten, und die jetzt 
ihn und das Volk, deffen Wohl des Führers gan- 
zes Leben und Wirken galt und gilt, hatten vere 


bereitſchaft die Volksgemeinſchaft verbindet. 


nationalſozialiſtiſche Bewegung Ungeheures gelei | 
tet hat.“ i N 


Rudolf Heß erinnert daran, daß es in der Zeit 
des Kampfes um die Macht keinen SA.⸗Mann 
gegeben habe, der nicht die nationalſozialiſtiſche 
Idee in ſich trug und jedem Volksgenoſſen 
gegenübertreten konnte. „Jeder, der damals das 
Braunhemd trug, ganz gleich, welchem Glied der 
nationalſozialiſtiſchen Organiſation er angehörte, 
war ein Glied der nationalſozialiſtiſchen 
Kampfgemeinſchaft, die in fih die Auf⸗ 
ae verſchieden verteilt, die aber den 

eg und das Ziel gemeinſam hatte. Die 
politiſche Führung der Partei hat die Richt⸗ 
linien des Kampfes gegeben, ſie hat die 
geiſtigen Waffen geſchmiedet, mit denen die 
SA. draußen Schritt für Schritt 
Deutſchland eroberte. Beide gehörten 
. Die Arbeit der einen wäre ſinn⸗ 

08 geweſen ohne die Arbeit der anderen. Die 
politiſche Führung war die weltanſchau⸗ 
liche Kraftquelle der Bewegung, die SA. 
ſetzte dieſe innere Kraft in den Aktivismus 
nach außen um. Sie war der unüber- 
wi nbl iche Schutzwall der geſamten Bewe- 
gung.“ 

In Erinnerung an dieſes alte Verhältnis ſind 
auch die 


Richtlinien für die kommenden Auf- 
gaben der SA. in der Partei 


gegeben: Der SA.⸗Mann von morgen wird der 
Aktiviſt der nationalſozialiſtiſchen Welt- 
anſchauung ſein, wie es der alte SA.⸗Mann ſeit 
je geweſen und bis heute geblieben 
iſt. Er muß feinen weltanſchaulichen 
Katechismus ebenſo im Kopf haben, wie er 
zum aktiven kämpferiſchen Einſatz für 
die Partei bereit iſt. Er ſoll in ſeinem 
ganzen Leben und Handeln den Nationalſoziali⸗ 
ſten dokumentieren. Er ſoll ſo Mitträger des 
nationalſozialiſtiſchen Gedankengutes gegenüber 
der kommenden Generation und zugleich wieder 
Vorbild ſein. . 

Der junge Staatsbürger, der durch die erite 
nationalſozialiſtiſche Erziehungsperiode, die Hit⸗ 
ler jugend, hindurchgegangen ift, foll in der 
SA. die letzte Härtung im Dienſt an der 
Bewegung erfahren, ſoll in ihr den Schmelztiegel 
finden, der gerade in den Lebensjahren, in denen 
i früher die Gegenſätze zwiſchen den 
Klaſſen bei den Menſchen endgültig herausbilde⸗ 
ten, durch das der nationalſozialiſtiſchen 
Kameradſchaft Opfer⸗ 


und der 


Dazu wird die einheitliche politiſche Schulungs⸗ 
arbeit der Partei in Zukunft auch bei der SA. 
durchgeführt werden. 1 


Die Partei wird in der SA. in Zukunft 
wie der das haben, was sie frü- 
her in ihr gehabt hat, ein machtvolles 
Instrument des Schutzes | 


ee 


und der Kraft und dazu eine un- 
ersetzliche Menschenschule ihres 
Führernachwuchses.“ 


Die Unterredung iſt 
den tiefen Eindruck, da 


and des gemeinſamen nationalſozialiſtiſchen 
Kampfes, der gemeinſamen Pflichterfüllung im 


raten wollen. Wer dieſes Geſicht geſehen, ſelbſt 
nur in dem Vorüberjagen des Films, wird das 
alles nie vergeſſen können. 


Wickham Steed als Erfinder 


Vor kurzem ift bekanntlich das engliſche und 
franzöſiſche Publikum durch Alarmnachrichten 
über deutſche Vorbereitungen für die bakteriolo⸗ 
giſche Verſeuchung ganzer Städte erſchreckt wor ⸗ 
den. Deutſche Agenten, ſo ſchrieb Herr Wick⸗ 
ham Steed in der Juli⸗Nummer der Lon- 
doner Zeitſchrift „Nineteenth Century“, 
ſollten bereits im vorigen Jahr in den Anlagen 
der Pariſer Untergrundbahn Verſuche 
mit der Verbreitung von Bazillen unternommen 
haben. Der Autor hatte ſeine Leſer bereits auf 
ein deutſches Dementi vorbereitet, aber wirkſamer 
als jedes Dementi, das bei dieſer Art von Hetze 
ſeinen Zweck doch nicht erreichen würde, iſt das 
Zeugnis der objektiven Wiſſenſchaft, 
auf deren Gebiet dieſe Angelegenheit übergreift. 
Der in Paris erſcheinende „New Dorf He- 
rald“ hat ſchon am 30. Juni eine Unterredung 
mit einem Leiter des Paſteur⸗-Inſtituts veröffent- 
licht, der die Behauptungen Wickham Steeds in 
das rechte Licht rückte, indem er u. a. erklärte: 

„Der bakteriologiſche Krieg hat bei dem gegen⸗ 
wärtigen Stand der Wiſſenſchaft ganz be⸗ 
ſtimmte Grenzen und es iſt unmöglich, 
ihn irgendwie in großem Maßſtabe durchzufüh⸗ 
ren. In den Berichten über angebliche deutſche 
Verſuche, vom Place de la Concorde aus Bak⸗ 
terien in Paris zu verbreiten, ſteckt weit mehr 
Journalismus als Wirklichkeit 
Die in dem Artikel erwähnten beſonders präpa⸗ 
rierten Platten hätten unmöglich verborgen 
bleiben können und wären ſicher irgend jemand 
aufgefallen. Es wäre außerdem äußerſt ſchwierig, 
wenn nicht unmöglich, ſchädliche Bazillen in der 
geſchilderten Weiſe in einer großen Stadt zu 
verbreiten. Sie würden ſich weder ſo zahl⸗ 
reich noch ſo raſch fortbewegt haben. Außerdem 
verlieren derartige Bazillen bei längerer Berüh⸗ 
rung mit der Luft ihre typiſchen Eigenſchaften 
und werden unſchädlich.“ ; 

Man follte dem ungenannten Wiſſenſchaftler 
auch in Frankreich dafür dankbar ſein, daß 
er — unbekümmert um die politiſchen Hinter⸗ 
gründe der Steedſchen Veröffentlichung — die 


gej einem ſpontanen 


Verunglückte Fahrt 


Schlesien— Westfalen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Dresden, 6. Juli. Ein ſchwerer Unfall,][ Krankenhaus in Stolzen zugeführt werden 


bei dem zahlreiche Perſonen verletzt wurden, er- | mußten, 


eignete ſich am Donnerstag gegen 18 Uhr bei 
Fiſchbach auf der Kreuzung der Staatsſtraße 
Dresden — Bautzen und Stolzen⸗ 
Arnsdorf. Ein Perſonengroßkraft⸗ 
wagen mit Anhänger, der ſich auf der 
Fahrt von Schleſien nach Weſtfalen be⸗ 
fand, geriet beim Ueberholen eines kleineren Bri- 
vatkraftwagens hinter der Kreuzung in den linken 
Straßengraben. Er ſtürzte um. Hierbei 
wurden 21 Perſonen verletzt, wovon ſechs dem 


Lebensgefahr beſteht bei 
keinem der Verletzten. Die übrigen Verletzten, 
ſowie die unverletzt gebliebenen Fahrtteilnehmer 
— etwa 80 an der Zahl — wurden mittels zweier 
Omnibuſſe nach Dresden gebracht. wo ſie über 
Nacht Quartier fanden. Bei den Verunglückten 
handelt es ſich um Schleſier und um Weſt⸗ 
falen. Der Omnibus gehörte einem Unter⸗ 
nehmen, das regelmäßia Geſellſchafts⸗ 
fahrten unternahm. Die Schuldfrage konnte 
noch nicht einwandfrei geklärt werden. 


Frau und Tochter ermordet 


([Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 6. Juli. Am Donnerstag wurde die 
jährige Ehefrau Eliſabeth Wirtz in einem 
Nebenraum ihres Ladengeſchäftes in Reinicken⸗ 
dorf-Oſt mit einer Schußverletzung tot aufgefun⸗ 
den. Ihr Mann, der 45jährige Karl peng Wirtz, 
hat angeblich mit feiner Frau und ſeiner 14jähri⸗ 
gen Tochter Giſela eine Reiſe nach Weſterland 
antreten wollen. Die Auffindung der Leiche er- 
folgte durch Verwandte, die das Laden- 
geſchäft aufſuchten. Bei einer Durchſuchung der 
von dem Laden getrennt liegenden Wohnung 
wurde ein Zettel gefunden, der darauf ſchließen 


läßt, daß Wirtz ſeine Frau und auch ſeine Tochter 
ermordet hat. Die Leiche des Mädchens wurde 
bald darauf im Keller des Hauſes, in dem 
5 das Geſchäft der Eheleute befand, aufgefun⸗ 
en. Die Leiche war in einen großen Lein- 
wandſack verpackt. Auch Giſela ijt erſchoſ⸗ 
fen worden. Die Tat muß bereits vor eini- 
ger Zeit erfolgt ſein, da die Leichen von Frau 
und Tochter bereits in Verweſung über⸗ 
gegangen ſind. Es beſteht die Möglichkeit, daß 
Wirtz ins Ausland geflüchtet iſt, da ſein 
Kraftwagen nicht aufzufinden iſt. 


Dienſte der Bewegung und der Geſolgſchaft des 
Führers alle Glieder der Partei verbindet. Der 
30, Juni 1934 wird fo einmal in der Geſchichte 
der Partei nicht etwa als der Tag des Endes, fon- 
dern als der Tag eines neuen hiſtoriſchen Be⸗ 
ginns der alten SA. verzeichnet ſein. 


Frontkämpferbelenntnis 
zu Hitler 


Kameradſchaft zwiſchen SA. und NS DFB. 


Die Landesführer des NS. Deutſchen Front⸗ 
kämpferbundes (Stahlhelm! traten in Berlin 
unter Leitung des Bundesführers Reichsarbeits⸗ 
miniſters Franz Sele. zu einer dien ftr 
lichen E r züſammen. i 

Der Bundesführer gab dabei u. a. bekannt, 
daß er in einer längeren Beſprechunga mit dem 
neuen Chef des Stabes, Lutz e, die Gewißheit ae- 
wonnen habe, daß künftig der kameradſchaftlichen 
N des Bundes mit der SA. keine 

chwierigkeiten gemacht, ſondern daß dieſe 
Zuſam menarbeit gefördert werden 
würde. Die Tagung der Landesführer endete mit 

Helenninis der Treue und 
bedingungsloſer Gefolgſchaft 
den Führer Adolf Hitler. 


Bevölkerung von einer ſchweren 
Sorge befreit hat, nachdem es durch die 
Schuld gewiſſer Blätter dahin gekommen iſt, daß 
derartige Behauptungen über deutſche Abſichten 
überhaupt geglaubt werden. Leider ſind, im 
Gegenſatz zu den der wiſſenſchaftlichen Unter- 


zählebig und heimtückiſch. Es wäre 
aber ſchon ein beträchtlicher Fortſchritt, wenn 
wenigſtens die Quellen dieſer ſyſtematiſchen Ver⸗ 
ſeuchung der öffentlichen Meinung verſtopft wür⸗ 
den. (Berliner Börſen⸗Zeitung.) 


HJ. kontrolliert 
Auslandsfahrten 


Die Reichsjugendführung teilt mit: 
Laut einer ſchon vor längerer Zeit ergangenen 


Anordnung des Stellvertreters des Führers, 


Reichsminiſter Heß, find ſämtliche Grenz. und 
Auslandsfahrten von Jugendwandergruppen und 
jugendlichen Einzelwanderern bei der Abtei⸗ 
lung Ausland der Reichsjugendfüh⸗ 
rung, Berlin NW. 40, Kronprinzenufer 10, an- 
meldepflichtig. Die Anmeldung muß min- 
deſtens vier Wochen vor Antritt der Fahrt 
erfolgen. Anmeldevordrucke und Richtlinien wer⸗ 
den vom Fahrtenamt auf Anforderung koſtenlos 
zugeſtellt. Das Fahrtenamt weiſt darauf hin, daß 
gegen Wandergruppen und Einzelwanderer, die 
ohne Genehmigung des Fahrtenamtes 
Grenz- und Auslandsfahrten unternehmen, mit 
aller Schärfe vorgegangen wird. Zur Erreichung 
der Genehmigung ſind folgende Vorſchriften genau 
zu beachten: y 

1. Um die zuſtändigen Stellen rechtzeitig ver- 
ſtändigen zu können, ſind vier Anmeldevor⸗ 
drucke, die koſtenfrei angefordert werden können, 
mit genauen Teilnehmerliſten auszufüllen. 

2. Die Fahrt muß geldlich in jeder Bezie⸗ 
hung einwandfrei ſichergeſtellt ſein, damit 
die Gruppen auf keinen Fall während der Fahrt 
in geldliche Schwierigkeiten kommen. 

3. Sämtliche Anfragen an die Vertretun⸗ 
gen des Deutſchen Reiches (Geſandtſchaften und 
Konſulate) im Ausland ſowie an fremdländiſche 
Vertretungen müſſen über die Abteilung 


Ausland geleitet werden. Ebenſo darf die Ver⸗ 


für 


ſuchung zugänglichen Bakterien, die Giftſtoffe 
publiziſtiſcher Art außerordentlich 


Auf freien Fuß geſetzt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 6. Juli. Im Zuge der Unterſuchungen 
anläßlich der hochverräteriſchen Revolte wurden 
u. a. verhaftet: 

Fritz Günther von Tſchirſchky und 
Boegendorff, x 

Friedrich Marl von Savigny, 

Margarete von Stotzingen. 

Die Unterſuchung ergab, daß zwiſchen ihnen 
und den Hochverrätern keine Beziehungen 
beſtanden haben. Ihre Enthaftung wurde daher 
unverzüglich veranlaßt, 


re, ui j 8 8 
Der B . 

miniſter Kerrl, hat dem bisherigen Direktor beim 
Reichstag, Geheimrat Galle, im Namen des 
Reiches ſeinen Dank für die treue Mitarbeit 
ausgeſprochen. Direktor bei der Stiftung „Preu⸗ 
ßenhaus“, Ernſt Kien a ſt. wird von nun an die 
Reichstagsverwaltung führen. 
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bindung mit deutſchen Organiſationen oder Ju- 
gendverbänden im Ausland jowie- mit fremdlän⸗ 
diſchen Organiſationen und Verbänden nur durch 
die Abteilung Ausland aufgenommen werden. 

4. Für alle Fahrten und Wanderungen jenſeits 
der Grenzen herrſcht abſolutes Uniform- 
verbot. Es dürfen weder Uniformteile noch 
Abzeichen, Fahnen oder Wimpel auf die Fahrt 
mitgenommen werden. 

5. Das Fahrtenamt ſtellt nach Genehmigung 
einer Fahrt einen blauen A us weis der Gruppe 
zur Verfügung, der als Nachweis der rg Sa 
Genehmigung gilt. Der Ausweis ift nah Beens 
digung der Fahrt nebſt einem genauen Be⸗ 
richt über die Fahrt dem Fahrtenamt zurück⸗ 
zuſenden. + 

6. Fahrten gemiſchter Gruppen — Mädel 
und Jungen gemeinſam — ſind verboten. 

7. Ohne die Genehmigung des Fahrtenamtes 
darf keine Grenz oder Auslandsfahrt unter- 
nommen werden. 


Fenstersturz von Prag — 
bitte nebenan! 


Wer vor dem Mai dieſes Jahres in der 
Prager Burg, dem Hradſchin, das Fenſter bes 
ſichtigt hat, aus dem am 23. Mai 1618 die Abge- 
ordneten der proteſtantiſchen böhmiſchen Stände 
die kaiſerlichen Statthalter Freiherrn v. Mar- 
tinitz und Kammerpräſident Slawata in den 
80 Fuß tiefen Schloßgraben ſtürzten, hat 
leider nicht das richtige Fenſter geſehen. 

Die neueſten Forſchungen, die vor zwei Mo- 
naten zur Auffindung eines zeitgenöſſiſchen Rup- 
ferſtichs geführt haben, der den Prager Feniter- 
ſturz darſtellt, zwingen nämlich zu der Annahme, 
daß die unbeliebten Statthalter von den empör⸗ 
ten Proteſtanten im Nebenraum des bisher 
gezeigten Zimmers durch das ebenfalls breite 
Jenſter auf den Miſthaufen im Graben 
befördert wurden, der ihnen das Leben 
rettete. 


Es ift möglich, daß die Auffindung weiterer 
Stiche eine erneute Verlegung des Aus- 


Bert en dee, dee. 


— 


gangspunktes des Dreißigjährigen 


Krieges nötig machen wird. 


Aus der Wolwodſchaft Schleiien 


9000 Bräute 
wollen nach Paläſtina 


Kattowitz, 6. Juli. 
Nachdem ſeitens der paläſtinenſiſchen Regie- 
rung jüdiſchen Bürgern von Paläſtina die Ge⸗ 
nehmigung erteilt worden ift, ihre Bräute 
nachkommen zu laſſen, haben ſich bei der 
Jüdiſchen Agentur des Paläſtina⸗Amtes in Wars 
ſchau nicht weniger als neuntauſend Per- 
fonen gemeldet, um ihre Verlobten von Polen 
nach Paläſtina zu bekommen. Bereits in den näch⸗ 
ſten Tagen werden die erſten von den Hunderten 
von Einreiſegenehmigungen nach Paläſtina an die 
Bräute ausgehändigt werden. 


Kattowitz 
In glühende Kohlen geſtürzt 


Auf einer Kohlenhalde bei Schoppinitz 
war die 22jährige Marie Jureczko mit dem 
Sammeln von Kohlen beſchäftigt. Plötzlich nlitt 
das Mädchen aus und fiel auf glühende 
Kohlenreſte. Die Bedauernswerte erlitt ſehr 
ſchwere Brand verletzungen und mußte 
ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Strafmilderung im Jakutek⸗Prozeß 


Am Freitag vormittag wurde in der Be- 
rufungsinſtanz des Prozeſſes gegen die beiden 
deutſchen Reichsangehörigen Erwin Jakutek 
und Gerhard Herdzin aus Kattowitz das Ur- 
teil geſprochen. In der erſten Inſtanz war Ja⸗ 
kutek wegen angeblicher Spionage zu andert ⸗ 
halb und Geheimbündelei zu 20 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden. Herdzin erhielt da⸗ 
mals wegen angeblicher Geheimbündelei ein Jahr 
Gefängnis unter Zubilligung einer fünfjährigen 
Bewährungsfriſt. 


beiden Strafen zu einer Geſamtſtrafe von e If 
Monaten Gefängnis zuſammengezogen 


* Der Schleſiſche Woiwode wieder im Amt. 
Der Schleſiſche Woiwode, Dr Grazynſki, ift 
von feinem mehrwöchentlichen Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder auf⸗ 
genommen. = 


* Der 8. Juli „Hilfstag“ für die Arbeitsloſen. 
Seitens des Wohlfahrtsamtes Kattowitz iſt für 
Sonntag, den 8. Juli, eine große Aktion zugunſten 
der Arbeitsloſenhilfe vorgeſehen. An dieſem 
Sonntag wird auf allen Straßen, Plätzen und in 
allen Lokalen eine außerordentliche Sammlung 
für die Arbeitsloſen⸗Hilfe erfolgen. An die Bür⸗ 
gerſchaft bon Kattowitz wird der Appell gerichtet, 
ihr Scherflein zur Linderung der Not beitzu⸗ 
ſteuern. —0. 

* Patronatsfeier in St. Maria. Das Patro- 
narsfeſt feierte das Katholische Kreuzbündnis von 
St. Maria, Kattowitz, in ſchlichter und gediegener 
Weiſe. Im Rahmen des Feſtes hielt Diakon 
Bednorz einen vielbeachteten Vortrag über 
das Thema „Hat das Leben einen Zweck?? —8. 

„Leiter ſtürzt auf zwei Schulknaben. Auf der 
3.Mai⸗Straße in Schoppinitz kam eine an ein 
Haus gelehnte Leiter infolge des ſtarken Win⸗ 
des ins Wanken und fiel auf einen gerade 
vorübergehenden Schüler ſo unglücklich, daß dieſer 
eine ſchwere Kopfverletzung davon trug un! 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Ein 
zweiter Junge wurde durch die fallende Leiter am 
Fuß verletzt 


* 25.000 „Zaunkönige“ beim rumäniſchen Kon⸗ 
zert. Bei dem Konzert des 750 Mann ſtarken ru- 
mäniſchen Militär-Orcheſters unter Leitung von 
Oberſt Maſſini am Polizeiſportplatz in Hatto- 
witz, waren etwa eintauſend zahlende Zuſchauer 
zugegen. Dafür mochten es ungefähr 25 000 Jaun. 
gäſte ſein, die die durchweg ausgezeichnete Muſik 
auf fih einwirken ließen. Ein großes Polizei- 
aufgebot ſorgte muſterhaft für Ordnung. Oberſt 
Maſſini und die höheren rumäniſchen Offi- 
ziere waren am Vormittag durch den Vitzewoi⸗ 
woden Dr Saloni empfangen worden. —es. 


Sonntagsdienſt der Aerzte. Den Sonntags- 
dienſt der Aerzte der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe verſehen Dr. Steinitz. Platz Wolnoſci 11 
und Dr. Kapitain, Kopernikaſtraße 6. 

* Lebensindexziffer gefallen. Die neuen Qe- 
benshaltungskoſten einer Arbeiterfamilie in der 
Woiwodſchaft Schleſien Ende Juni wurden ſeitens 
des Schleſiſchen Woiwodſchaftsamtes mit 142,37 
Zloty gegen 142,64 Zloty im Vormonat angegeben. 


es. 
„Bie Hausbeſitzer proteſtieren gegen das hohe 
r Ag Mit einer Proteſtaktion gegen die 
hohen Waſſergebühren befaßte ſich eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung der Haus⸗ und Grund- 
beſitzer von Kattowitz. Der Preis von 35 Gro- 
ſchen pro Kubikmeter Waſſer wurde als untragbar 
bezeichnet und ſoll eine Ermäßigung erfahren, 
umſomehr, als der Magiſtrat an die Verwaltung 
des Waſſerwerkes nur etwa 18 Groſchen pro 
Kubikmeter zu zahlen hat. Beſondere Klage wurde 


* 


Furchtbarer Selbstmord auf der Königshütte 


In flüssiger Eisen 
den Tod gesucht 


(Eigener Bericht) 


Chorzow, 6. Juli. Der 24jährige Bürogehilfe der Königshütte, 
Ernſt St. aus Chorzow II, Mieckiewiezſtraße 9, verübte in der ver: 
gangenen Nacht im Martinwerk der Königshütte unter außergewöhn⸗ 
lichen Umſtänden Selbſtmord. Er ſtürzte ſich in Gegenwart ſeines 
Vaters, der im Martinwerk beſchäftigt iſt, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
in eine Pfanne mit flüſſigem Eiſen, das gerade aus dem 
Ofen abgelaſſen worden war. Der Körper des unglückſeligen Men⸗ 
ſchen wurde in wenigen Augenblicken zu einer unkenntlichen und unför⸗ 
migen Maſſe, die aus dem flüſſigen Eiſen noch geborgen werden konnte. 
In einem Briefe, den der Tote einem ſeiner Bekannten zurückließ, gibt er 
ſelbſt als Grund zu feinem verhängnisvollen Schritt Lebensüber⸗ 
druß und unheilbare Erkrankung an. Unter dem Vorwande, 
ſeinen Vater zu beſuchen, erhielt er zur ungewohnten Stunde Einlaß in 
die Hütte und in das Martinwerk, wo er auf dieſe furchtbare Weiſe 
ſeinem Leben ein gewaltſames Ende ſetzte. —b. 


Ochmann und Drewnuiok aſſiſtierten und 
der Cäcilienchor mit vollbeſetztem Orcheſter mit- 
wirkte. Pfarrer Scholz hielt die Feſtpredigt in 
beiden Sprachen. Primizſegen an die Pa- 
rochianen erteilt Pater Theodor bis einſchließ⸗ 
lich Sonntag nachmittag. Nach kurzem Erho⸗ 
lungsurlaub tritt der Neuprieſter dann die Reiſe 
in eine indiſche Miſſion an. — d 
* Der Cäcilienverein fliegt aus. Am Sonn⸗ 
tag unternimmt der Kirchenchor an der Kreuz⸗ 
kirche einen Rollwagenausflug nach Fürſtengrube 
bei Pipot: Abfahrt um 7 Uhr vom Vereins ⸗ 
Total Duda. —d j 


e 


über die Waſſerverſorgung und werrechnung in 
der Süddſtadt geführt. 2 


15.000 Zloty ergaunert. Die Große Ratto- 
witzer Strafkammer verurteilte den wegen Be⸗ 
trügereien bereits mehrfach vorbeſtraften Ernſt 
Schermann aus Wien, wegen neuen Schwin⸗ 
deleien, bei denen Schermann etwa 15000 Zloty 
ergaunerte, zu zwei Jahren Gefängnis. 

es. 
Das Kind als Feuerſäule. In Janow begoß 
ſich das dreijährige Kind des Invaliden Plewnia 
mit Benzin und ſpielte dann mit einem Fener- 
zeug. Als aus dem Feuerzeug der erſte Funken 
ſchlug, war das Kind im Augenblick eine Feuer ⸗ 
ſäule. Glücklicherweiſe konnten die Flammen bald 
erſtickt werden, doch waren die Verbrennungen ſo 
ſtark, daß das Kind ins Lazarett geſchafft werden 
mußte. —m. 


* Beurlaubt. Bürgermeiſter Popek hat ſeinen 
Sommerurlaub angetreten. Er wird wäh- 
rend ſeiner Abweſenheit durch den Vizebürger⸗ 
meiſter Kuz ma vertreten. —0 


* 


Ferienfahrt in die Alpen. Vom 4. bis 14. Auguſt 
cher Kathor» 


Tarnowitz 


Von einem Auto erfaßt 


In der Nähe der Forſtverwaltung in Neudeck, 
Kreis Tarnowitz. wurde der Arbeiter Wilhelm 
Bainczyk aus Piekar von einem Perſonen⸗ 
kraftwagen erfaßt und zu Boden geſchleudert. 
Bainczyk trug einen Schädelbruch davon und 
wurde ins Knappſchaftslazarett nach Scharley ae- 
bracht, wo er hoffnungslos darnieder liegt. Die 
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. a. 

* 


* Der Hausbeſitzerverein in Tarnowitz hat feit- 
geſtellt, daß bei 196 Hausbeſitzern die Miets⸗ 
rückſtände ſich auf 319 893,.— Zloty belaufen 
und daß dieſer große Mietsausfall in der Haupt- 
mut auf 300 in dune und Aey 5 MR 
5 ‚I bundene ungsunfähigkeit zurückzuführen iſt. 
Arbeite uebeitsloſe wünschen beiferes Brot. Die Ferner hat man anläßlich der diefer Tage abge- 
F eitsloſen der Stadt Chorzow haben fich dieſer haltenen Monatsverſammlung feſtgeſtellt, daß die 
beten an bie Stadtverwaltung gewandt und ge.] Stadt für die Betreuung der 1140 Anbeitäloien 
S t, daß ihnen beſſeres Brot geliefert wer-| aus eigenen Mitteln 140 000 Zloty aufbringen 
bach möge. Das Brot, das nämlich von der Manna. muß und ſeitens der Woiwodschaft nur einen ge- 
er bezogen wird und an die Arbeitslosen] ringen Zuſchuß erhält. Es wurde beſchloſſen, eine 
er and wird, fei nicht ganz einwandfrei. Abordnung zu wählen, die dem Bürgermeiſter die 
— . . Ne Notlage der Hausbefiher darlegen ſoll. ka. 

— * Vermeſſungen. In den Gemeinden Laſſo⸗ 


Errichtung eines Hochſpannungshäuschens.] witz, Sowitz Naflo, Hugohütte, Rybna, Pias⸗ 
Die S in pi 5 — läßt die elektri-] lebna, Boruſchowitz und Alt Tarnowitz ſowie in 
ſche Straßenbeleuchtung in der Wandaſtraße er⸗ der Stadt Tarnowitz werden bis zum 19. Juli 
neuern. Die den Verkehr behindernden elektri- die amtlichen Vermeſſungen durchge⸗ 
ſchen Majte verſchwinden damit aus dem Straßen- führt. Die Feldbeſitzer dürſen den Vermeſſungs⸗ 

ld und die Leitungen werden an den Häufern | beamten keinerlei Schwierigkeiten machen. —ka. 
entlang geführt. Im . mit der „ Ordnungsſtrafen für Arbeitgeber. Wegen 
Moderniſierung ift die Errichtung eines Hoch ⸗Nichtabgabe der vorgeſchriebenen Erklärungen 
ſpannungshäuschens an der Wandaſtraße ä 
notwendig geworden. Die Angebote find bis zum 
10. Juli im Rathaus, Zimmer 128. e 


* Nene Benennung der Standesämter. Auf 
Grund der Vereinigung der Stadt Königshütte 
mit den Gemeinden Chorzow und Neuheibuf haben 
die Standesämter beſondere Bezeichnungen 
erhalten. So führt das Königshütter Standes ⸗ 
amt für den ſüdlichen Stadtteil einſchließlich der 
früheren Gemeinde Neuheiduk die Bezeichnung 
Standesamt I; für den nördlichen Stadtteil 
ijt das Standesamt M zuständig: während 
das Standesamt in der früheren Gemeinde Chor- 
zow die Bezeichnung Standesamt III führt. 
Die Standesämter I und II find im Chorzower 
(Königshütter) Rathaus untergebracht, und das 
Standesamt III wurde im Gemeindehaus der frit- 
heren Gemeinde Chorzow belaſſen. 


Siemianowitz 
— —— 


* Primiz in St. Antonius. Am Donnerstag 
feierte Pater Theodor Fabiſch aus dem Orden 
der Geſellſchaft des Göttlichen Wortes zu Steyl, 
in Holland, an feinem Geburtsort die Heimat- 
primiz. Tausende Parochianen holten den Pater] T 
von der überreich geſchmückten Schulſtraße ab, um 
ihn zum Hochamt zu geleiten, bei dem Kaplan 


Chorzow 


Silberhochzeit. Fleiſchermeiſter Johann 
Schmatolla begeht mit ſeiner Ehefrau Olga, 
geb. Hunger, heut das Feſt der Silbernen 
Hochzeit. 


* 


erhielten zahlreiche Arbeitgeber aus dem Kreiſe 


Zloty. In der Berufungsinſtanz hat das Burg- 
gericht in Tarnowitz alle dieſe Strafen beitä- 
tigt. Es empfiehlt ſich, den Forderungen über 
Nachweiſe für die ſozialen Abgaben gewiſſenhaft 
nachzukommen, um Beſtrafungen zu entgehen. 

* Eine Pierackiſtraße in Tarnowitz. Wie ver⸗ 
lautet, wird in der nächſten Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung in Tarnowitz ein Antrag eingebracht 
werden, eine Straße nach dem ermordeten Innen ⸗ 
miniſter Pieracki zu benennen. Damit würde 
Tarnowitz dem Beiſpiel zahlreicher anderer 
Städte folgen. ka. 

„ Verſicherungskontrolle. Durch den Inſpek⸗ 
tor der Landesverſicherungsanſtalt wird in. die- 
jr Tagen in Tarnowitz eine Kontrolle der 

uittungskarten durchgeführt. Es wird 
insbeſondere nachgeprüft, ob die neuen Maxken 
Verwendung finden. j —fa. 

* Beſitzwechſel. Seine Beſitzung an der Engel⸗ 
Dr hat Kaufmann Kuſchel in Tarnowitz an 


ie Witwe Pſotta zum Preiſe von 36 000 39 
a. 


verkauft. 
„Amtliche Viehzählung. Im Stadtbezirk von 
arnowitz wird gegenwärtig eine amtliche 
Zählung des Beſtandes von Pferden, Rindern 
und Ziegen durchgeführt. ka. 


. hatte Bruno Scharf Reviſion eingelegt. 
Reichsgericht hob in ſeiner Sitzung vom 23. April 


zu den Beiträgen zum Arbeitsfonds 


Tarnowitz Strafmandate über 15 bis 30 


. 


7. Juli 1934 


Jubelfeſt des Mielitz⸗Bialaer 
Männergeſangvereins . 
Bielig, 6. Juli. 

Am Sonntag feiert der Bielitz⸗Bialaer Män⸗ 
nergeſangverein ſein Jubiläumsfeſt, an dem 
deutſche Volksgenoſſen aus allen Teilen Schle⸗ 
ſiens teilnehmen werden. Die Zahl der angemel⸗ 
deten auswärtigen Sänger und Abordnungen iſt 
bereits jo groß, daß der Jubelverein außerſtande 
iſt, eine allgemeine Einladung für den Feſt⸗ 
abend zu erlaſſen. Im Feſtprogramm ſind u. a. 
Maſſenchöre, ein echtes Volksfeſt und ein Feſt⸗ 
kommers im Schießhausſaale vorgeſehen. Eine 
feierliche Totenehrung findet um 8,15 Uhr auf 
dem evangeliſchen Kirchplatz zum Andenken an die 
im Laufe der hundert Jahre verſtorbenen Sänger 
ſtatt. An der Jubelfeier nimmt das ganze 
Deutſchtum Schleſiens den lebhafteſten Anteil. es. 


Aus Deutsch-Oberschlesien 


Die Bluttat von Katſcher 
nochmals vor den Geſchworenen 


Ratibor, 6. Juli. 

In der am Montag unter Vorſitz von Lande 
gerichtsrat Witaſchok beginnenden Schwur⸗ 
gerichtsperiode am Landgericht Ratibor ſteht 
nochmals die Bluttat von Katſcher zur Verhand- 
lung an. Für die Grenzſtadt Katſcher war die 
Nacht des 2. Weihnachtsfeiertages v. J. der 
Schauplatz eines blutigen Dramas, dem der Land⸗ 
wirtsſohn Emil Warzecha zum Opfer fiel. 
Die Schwurgerichtsverhandlung, zu der 50 Bew 
gen und Sachverſtändige geladen waren, endete 
mit der Verurteilung der Mörder des Emil 
Warzecha. Edmund Scharf wurde damals 
vom Geſchworenengericht zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus und 10 Jahren Ehrverluſt, Brun o 
Scharf zu 14 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 
Ehrverluſt, Georg Reinert zu vier Jahren 
neun Monaten Gefängnis wegen gemeinſchaft⸗ 
lichen Totſchlages verurteilt. Gegen dieſes Urteil 
Das 


d. J. das erſtinſtanzliche Urteil gegen Brun o 
Scharf auf und verwies die Strafſache zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an das Schwurgericht Ra- 
ee: zurück. 


Nouftadt 
12 jähriger Junge tödlich überfahren 


Der zwölfjährige und einzige Sohn des 
Bauern Schirmeiſen in Dt.⸗Müllmen 
fuhr auf einem mit Mihe beladenen Fuhrwerk. 
Plötzlich löſte ſich der Vorderſchieber des Wagens, 
wodurch der Knabe ins Rutſchen geriet und 
unter die Räder zu liegen kam. Der ſchwere Lajt- 
wagen ging über den Körper des Kindes hinweg, 
das auf der Stelle tot war. Ein Freund 
des verunglückten Knaben, der ſich ebenfalls auf 
dem Fuhrwerk befand, zog ſich beim Abgleiten 
nur eine Fleiſchwunde zu. 


* 


* Bau einer neuen Kirche, 
Zeit beſtand die Abſicht, in 
katholiſche Kirche zu erbauen. Die Vor⸗ 
arbeiten ſind nun ſo weit gediehen, daß mit dem 
Bau in allernächſter Zeit nen 8 kann. 
Der Kirchenvorſtand hat bereits Baugelände 
an der Zülzer Straße erworben. 


Schon ſeit langer 
euſtadt eine weitere 


Roſen berg 


Vom eigenen Geſpann getötet 


Der Landwirt Marczyk aus Albrechtsdorf 
wurde von feinem eigenen Wagen überfah⸗ 
ren. Als er mit dem leeren Wagen vom Holzfah⸗ 
ren nach Hauſe fuhr, fiel er von dem nicht mit 
Brettern bedeckten Wagen herunter, wobei ihm 
unglücklicherweiſe ein Hinterrad über die 
Bruſt ging. Mit ſchweren inneren Verletzungen 
und einigen Rippenbrüchen wurde er ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wobei er bereits während des 
Transportes verſchied. 


Oppeln 


* 25 jähriges Prieſterjubiläum. In -feiner 
Auguſt Kozlik aus Siemianowitz 
riges Prieſterjubiläum. 
vor 25 Jahren in Groſchowitz ſeine Primiz feiern. 
Am Jubiläumstage fand in der Groſchowitzer 
Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Unter Aſſiſtenz 
von Kaplan Klement 
zelebrierte Pfarrer Kozläk das hl. Meßopfer. 


* Feuer durch Blitzſchlag. In Czarno⸗ 
wang, Ortsteil Kodleſche, ſchlug der Blitz in das 
Wohnhaus des Maurers Peter Czok und zün⸗ 
dete. Dachſtuhl und Heuboden ſtanden alsbald in 
hellen Flammen. Die Wehren aus Czarnowanz, 
Frauendorf und Biadez verhinderten eine weitere 
Ausbreitung. 


fein 25jäh⸗ 


und Pater Schluga 


* 


Heimatgemeinde Groſchowitz beging Pfarrer 


Pfarrer Kozlik konnte 


Heirats-Anzeigen 


Stellenangebote 


Arbeitsfreud., strebsam. Herm Personen- 


bieten wir die Möglichkeit, fiğ wagen, 
im Rahmen unſeres altangeſehen. in beſtem Zuſtande, 
Unternehmens, evtl, zur Feſtan mögl. ſteuerfrei, foe 
ſtellung führ., mit ausreich. Gin- fort zu kaufen gef, 
tommen verbundene Pofition auf. f| Angeb u. B. 1587 
zubauen. DR Berdienftmög« a. d. G. d. 8. Bth. 
lichkeit. Sorgfält. Einarbeitung Gebrauchte, gut ere 
P 1 gut er⸗ 
durch bewährt. Fachmann. Schrift ⸗ haltene, größere 


liche Anfragen zu richten unter x 
Schreib- 


.. 
Fräulein, 
24 F. alt, kath., mit 
Wirtſchafts. u. Ge- 
ſchäftskenntn., Mö.“ 
bel u. Ausſteuer, 
ſpäter Vermögen, 
wünſcht Angeſtellt. 
od. Beamten zwecks 


Heirat 


kennen zu lernen. 


Zuſchr. u. 51. 1658 
a. d. G. d. Z. Hindbg. 


Am 29. Juni d. J. verschied unser Aufsichtsratsmitglied 


Nicht fleckend, 
überall anwendbar, 
Fl. von RM »65 an. In 
Drog. u, Apoth. erhält, 
Nur wirksam m!tMarke 


Herr Generaldirektor a.D. 


Bergrat Carl Besser 


in Berlin-Schlachtensee. 


K. B. 186 an Ala Anzeigen AG., 
Breslau I. 


Berlin, den 5. Juli 1934. 


Die 
sind mit der Geschäftsführung der 


Paul Urbanczyk’schen Gaststätte 


Beuthen OS., Bismarckstr. 31, 
betraut worden. 


‚Johannes Kosmalla und Frau. 


Für gepflegte Biere u. Spirituosen 
wird bestens gesorgt. 


Von einer Rose getötet 


Dillenburg. Ein ei santiger Todes- 
fall wird aus der Nähe von Dillenburg im 
Lahnkreis berichtet. Ein junges Mädchen, 


das ſich an der Hand eine geringfügige Ver⸗ 

letzung zugezogen hatte, ſtarb im Krankenhaus 

unter furchtbaren Schmerzen, deren Mr- 
ſache zun 


nis der Sektion war durch Leichengift. 
Die weiteren Ermittlungen ergaben folgendes: 
Der Vater des Mädchens war vor einiger Zeit 
eſtorben und die Tochter a egte das Grab. 
Haber n ſich das Mä beim Be⸗ 
j den des Roſenſtrauches, der auf dem 
Grabe ſteht, eine geringfügige Verletzung an der 
Hand zugezogen und dadurch ift wohl das Leihen- 
in ihren Körper gedrungen. Die Wurzeln des 

au 


und die Dornen durchtränkt. 


dis 3, die febr tief in den Boden reichen, 
batten Segel aufgeſaugt und ben Stamm 


Vom Felsen abgestürzt 


Menden. Der fünfjährige Sohn einer 
Familie aus Buer-Erle, die zum Wochenende 
einen Ausflug ins Sauerland unternommen 
hatte, wurde, als man am Kluſenſtein im Hönne⸗ 
tal vaſtete, plötzlich vermißt. Als die Angehörigen 
nach dem Verſchwundenen ſuchten, fanden ſie ihn 
am Fuße der 70 Meter hohen Felswand als zer⸗ 
ſchmetterte Leiche. Der Kleine hatte ſich 
beim Blumenpflücken zu weit an den Rand ge⸗ 
wagt und war abgeſtürzt. 


Schwere Folgen eines Blitzschlages 


Eſſen. Ein Gewitter über Rheinhauſen bei 
Duisburg hatte ſchreckliche Unglücksfälle zur 


Folge. Eine neunzehn Jahre alte Haustochter, 
ein vierzehn Arnd altes Mädchen und deſſen 
ſechsjähriger Bruder ſowie ein Zechenarbeiter 


tten vor dem Unwetter unter einem Linden ⸗ 

aum Schutz geſucht. Das neunzehnjährige Mäd⸗ 
chen wurde vom Alen getötet, während 
das vierzehnjährige Mädchen eine Gehirnerſchüt⸗ 
terung erlitt. Der ſechszährige Knabe blieb un- 
verletzt. Der Zechenarbeiter erlitt ſchwere 
Brandwunden. 


Die größte Erdbeertorte der Welt 


New York, Sie wurde kürzlich in Amerika 
gebacken, und zwar in Lebanon gelegentlich des 
diesjährigen „Erdbeerfeſtes“, Aus 1600 
Pfund Erdbeeren, 325 Pfund Mehl, 225 Pfund 

uder, 6 Pfund Salz, 18 Pfund Backpulver, 2 
iter Vanille, 110 Liter Milch, 200 Liter Rahm, 
80 Liter Schlagſahne und 750 Eiern ſtellten die 
Konditoren der Stadt mit vereinten Kräften ein 
Kunſtwerk her, das 4035 Pfund wog, fünf 
Meter lang und vier Meter breit war. Dieſe 
igantiſche Torte wurde im Triumph durch die 
tadt gefahren, um dann von der Bürgerſchaft 
verſpeiſt zu werden. 


In Bayonne bei New Nork brach eine 
Menschen dean ner, auf der ſich etwa 200 
3 — ci Su en, . Bar 3 ee 

1 zuſahen. mtliche Zuſchauer jıurzten 
ebenfalls ins Wasser konnten aber alle wohlbe⸗ 
halten ans Land gebracht werden. 


Der Verstorbene hatte unserem Aufsichtsrat seit nahezu 20 Jahren 
angehört und nicht nur während seiner Tätigkeit als Wirtschaftsführer 
in der oberschlesischen Steinkohlenindustrie, sondern auch ir den 
Jahren seines wohlverdienten Ruhestandes an dem Ausbau unserer 
Gesellschaft mit seinen großen Erfahrungen unermüdlich mitgewirkt. 

Wir werden ihm ein dauerndes ehrendes Andenken bewahren. 


Aufsichtsrat und Vorstand 
der Aktiengesellschaft Lignose, 


t nicht paa war. Das Ergeb- Mask 


ren 


Kausch’s Frühltückituben (Weberbauer) 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 81 


Vorzügliche Küche 
Bestgepfiegte Weberbauer- und Kissling-Biere 
Erstklassige Unterhaltungsmusik 


Stamm - Frühstück 0,35 Mk, 
b» Mittag . — 
x Abendbrot 0,50 „ 


Jederzeit — 
werhehereit 


Für die Reise die Alpina-Uhr! 
Verkaufe 3 heitskäufe in 
Brillanten,Perlen,Silberwar. 


a Voelkel, Schnorr 


Morgenpost“, 


Grundstücksverkehr 


Hauss 


— eine Anzeige in 
der „Ostdeutschen 


Möbl. Zimmer. 


Semm ac. 2 mod. möbl. Zimmer, 


Umſt. halber fofori Wohnſchlaf und Schlafzimmer, eventl. 
preisw. zu verkauf. möbl. 2:Simmer-Wohnung, in guter 
Wohng.f.d.W. vorh. Lage, Kleinfeld oder Stadtpark, für 


u. C. d. 305 ſof. geſucht. Preisangeb. u. B. 15 


Angeb. 
a. d. 


r 
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Sensationen auf Bestellung 


Berlin. In einer kleinen e 
ter. T 


nung in Berlin lebt Hans Witt Er kann 
in dieſen Tagen das Jubiläum ſeiner 15jährigen 
Filmtätigkeit feiern. Es gibt wohl kaum einen 
deutſchen Filmſchauſpieler, unter deſſen 
ze ex noch nicht die kühnſten Sprünge und 
ſchwierigſten Kletterkunſtſtücke ausgeführt hat. Er 
iſt einer der Männer, die Senſationen jeder 
Axt auf Beſtellung liefern. Wenn jemand im 
Film durch eine gläſerne Fenſterſcheibe ſpringen 
In oder ſich von einem durchgehenden 1 75 
uhrwerk überfahren laſſen muß, ſo ruft der 
Regiſſeur Ritter an, der 
erledigt. ERU KOR 

„Wie find Sie eigentlich zu dieſem außerge⸗ 
wöhnlichen Beruf gekommen?“ fragt man und er» 
fährt, Ritter, nachdem ex lange Jahre als 
eben Jure bel 54 J ſein Brot verdient t, 
ieben Jahre bei der Marine war. Einem Be⸗ 
annten vom Film fiel die Waghalſigkeit des 


jeden Auftrag prompt 


jungen Seemanns auf, und er verſchaffte ihm eine 


kleine Rolle als „Sträfling“ in dem vor 15 Jah- 
edrehten 16 7 „Zimmer Nr. 17“. 
unſchgemäß lieferte Ritter zur größten 1 77 
friedenheit der Regiſſeure ein paar 100 Me 
ter Lebensgefahr. Nach einer Flucht über 
die Dächer bieritödiger Häuſer kletterte er an der 
aſſade herunter, ſprang auf einen fahrenden 
ahrſtuhl und ſauſte über eiſerne Balken auf die 
trake, Für dieſc Senſation erhielt er feine bis⸗ 
her höchſte Gage: 3500 Mark. Aber man kann 
außergewöhnlich gefahrvolle Szenen auch ſchon 


einem brennenden Haus, einen Sturz 
vom Dach oder eine ſpannende Kletterpartie am 
ſchwingenden Seil über einen Abgrund. 

Nicht nur die berühmten männlichen Film- 
helden vertritt der heute 42jährige, 3 er 
ſpielte auch ſchon häufig in Frauenkleidern 
als „Double“ der weiblichen Stars. In großen 
eleganten Abendkleidern ging er über ſchwan⸗ 
kende Leitern von Dach zu Dach oder ſprang vom 
Reitpferd auf einen fahrenden D-Zug. Einmal 
ritt er ſogar als Adele Sandrock durchs Brane 
denburger Tor, als Adele es begreiflicherweiſe 
abgelehnt hatte, ſich auf den Rücken eines wilden 
Hengſtes zu jeßen, 

Nebenbei iſt Ritter noch der Mann, der in 
Deutſchland die meiſten und kräftigſten Ohr ⸗ 
feigen bekam. Sie rufen ihn an, wenn ſie einen 
brauchen, den ſie ſchonungslos verprügeln können 
oder den ſie über das Treppengeländer werfen 


illiger bei Ritter Für ei 1 xt neulich anläßlich einer 
be oben Fe dg poor rn Pr bean In Seicchter beau 


wollen. Manchen Zahn mußte Ritter bei dieſen 

Aufnahmen ſchon betrauern. Der bekannte 
ilmhund Gebif ließ ihn wiederholt die 
chärfe ſeines Gebiſſes ſpüren. 


Die Namen der Künſtler, für die er gearbeitet 
bat, nennt Ritter nicht. Nur für Harry Piel, 
der ihn ſchon ſeit Jahren als Charakterdarſteller 
und Senſationskünſtler beſchäftigt, brauchte er 
noch nicht gde ga denn Piel macht alle 
ſeine Senſationen ſelbſt! „L. N. N.“) 


Tödlicher Sturz 
am Loreleyfelsen 


Aßmannshauſen. Eine junge Dame aus 
Mainz hatte einen Ausflug rheinabwärts 
unternehmen wollen. Sie befand ſich in Geſell⸗ 
ſchaft, und es wurde auch der Loreleyfelſen 
beſucht. Aus einem nicht mehr feſtſtellbaren 
Grunde wanderte das Mädchen kurze Zeit allein 
und muß ſich unvorſichtig über das Gelän⸗ 
der gebeugt haben. Es ſtürzte ungefähr 200 
Meter ab und ſchlug dabei mehrmals gegen die 
Felſen. Der Unglücksfall wurde ſofort bemerkt, 
und zwar von einigen jungen Leuten, die unten 
am Rhein gepaddelt hatten und vor ihrem Paddel⸗ 
zelte ſaßen. Zwei Männer erkletterten den 
Loreleyfelſen und bargen die Verunglückte. Das 
Mädchen war bewußtlos und blutete aus einer 
Kopfwunde, weitere Verletzungen waren äußerlich 
außer einem Knochenbruch nicht erkennbar. Beim 
Aufſchlagen auf dem Geſtein muß ſich die Unglück⸗ 
liche aber ſchwer verletzt haben; fie trug wahr- 
ſcheinlich innere Zerreißungen davon. 
Jedenfalls war ſie bereits geſtorben, als ärztliche 
Hilſe eingreifen konnte. Durch den Rundfunk ge⸗ 
lang die Feſtſtellung ſehr bald, trotz des Fehlens 
jeder Auskunftspapiere. 


Der Klapperstorch im Roggenfeld 


Danzig. Die polniſche Wanderarbeiterin Her 
lene Gwis dalla aus Brody war bereits mies 
derholt als läſtige Ausländerin abgeſchoben wor 
den. Sie kehrte jedoch immer wieder in das Große 
Werder zurück, weil fie hier mit einem Lands⸗ 
mann ein Verhältnis hatte, das nicht ohne 
Folgen blieb. ; ; 

Kürzlich überſchritt die G. zum vierten Male 
die grüne Grenze bei Tralau, wurde aber auf dem 
Wege nach Palſchau in einem Kornfeld ver⸗ 
borgen vorgefunden. Hier hatte ſie inzwiſchen 
einem Kinde das Leben geſchenkt. Die Gendar- 
merie ließ Mutter und Kind in das Tiegenhöfer 
Krankenhaus transportieren. 


Eigenartiger Unglücksfall in einer Apotheke 


Ath. Ein ſeltſamer ey 4 ereignete ſich 
in dem belgiſchen Städichen Ath. In der dor- 
tigen Apotheke war eine Aufwartefrau in Ger 
genwart des Proviſors mit dem Reinemachen 
des Ladens beſchäftigt, als ihr plötzlich eine Flaſche 
mit Schwefelſäure entglitt. Der Proviſor 
wollte raſch zufaſſen, um das Ausfließen der ger 
fährlichen Säure zu verhüten, ſtieß aber bei der 
raſchen Bewegung ſeinerſeits eine Flaſche mit 
Chloroform vom Regal, deren Inhalt ſich 
über die am Boden kniende Frau ergoß. Von den 
ſich entwickelnden Gaſen wurde die Unglückliche ſo⸗ 
fort betäubt. Trotz aller Bemühungen gelang 
es nicht, ſie wieder ins Leben zurückzurufen. 
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Heilige Adressen- maschine é 


Werberlinnen) |Tüctiges, ehrliches neueren Datums. 


für Beuthen ſofort se alsbald von Be⸗ 
gef, Geld wöchentl. Mädchen hörde zu kaufen 
Zu meld. Sonnabd. 9 Igeſucht. Angeb. u. 
1—3 und Sonntag kinderlieb, m. Koch-] Ra, 349 an die G. 
10—12 Uhr bei fkenntniſſen, für fori dief, Ztg. Ratibor. 
Barwatz ki, fort geſucht. 
Reſtaurant, Kaluza, Beuth., 
Beuthen DS., 


Inserieren 


Gymna ialftraße * 
G. d. 8. Bth. Ian die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen.]Hohenzollernſtr. al Dee bringtGewinn! 


Der Pulsſchlag 
unſerer Zeit 


wird beſtimmt durch das gie 
gantiſche Ringen aller für ein 
großes Ziel: Arbeit zu ſchaffen 
um jeden Preis! Jeder, der 
wirbt, jeder, der durch eigene 
Kraft etwas unternimmt, för⸗ 
dert den Austauſch und damit 
ſich ſelbſt. Die Anzeige in der 
guten Tageszeitung iſt und 
bleibt die wirkſamſte und po⸗ 
pulärſte Ankündigung für Alle 
und für Alles! 


Ostdeutsche 


orgenpost 


Die lebende Hürde 


Leiceſter. Auf einem Re éti $ 1 

ndwir fts-Au els 
tet wurde, e ſich 
ein aufregender Vorfall. Mr. Roger Roye 
nahm an der Konkurrenz auf einem ſchweren 
Fuchs teil. Nachdem die erſten Hinderniſſe ge⸗ 
nommen waren, brach das Pferd plötzlich aus 


der Bahu ans und raſte geradeswegs auf die Zu⸗ 
ſchauermenge zu. Es war an dieſem Tage 
eine große Anzahl von Schulkindern auf der Aus- 


ſtellung, die mit großem Intereſſe das Rennen 
verfolgten. Sie ſtanden in den erſten Reihen der 
Zuschauer, auf die nun das durchgehende Pferd 
Faden ek Da der Reiter das Pferd nicht 
ändigen konnte, tat er das einzig richtige, was 
in dieſem Augenblick möglich war, er betrachtete 


die Zuſchauermenge nämlich als lebenden 
Sprungwall. Wenige Meter vor den Ju- 
ſchauern gab er ſeinem Pferd die üblichen 


Sprunghilfen, und dieſes ſetzte auch in einem 
vorbildlichen Sprung über die 815 
Reihen der erſchrockenen Menſchen hinweg. Wie 
durch ein Wunder ſtieß keinem etwas Beſonderes 
u. Nur drei der Zuſchauer, die in dem begreif- 
lichen Bemühen, fiğ vor dem in voller Karriere 
auf fie zu raſenden Gaul in Sicherheit zu brins 
gen, zurückgewichen waren, wurden leicht verletzt. 


Ein 3 jähriger als Lebensretter 


Borna. Beim Spielen fiel in Geſtewitz der 
zweijährige Knabe Manfred Klotz in den Dorf- 
teich und ging unter. Der Unfall war von dem 
3% Jahre alten Horſt Krznaric aus Eula be- 
merkt worden. Ohne nun, wie bei kleinen Kindern 
ſonſt üblich, ſchreiend Reißaus zu ar ve ging 
das Kind bekleidet in das ſeichte er und 
brachte den bereits untergegangenen Spielge⸗ 
fährten, der ſonſt zweifellos hätte ertrinken müſſen, 
an das ſichere Ufer. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 181 


der neue Führer der Schlefiichen SM. 


Gruppenführer Herzog mit der Führung der Obergruppe 8 beauftragt 


Adolf Hitler, der oberſte SA.⸗Führer. hat benj Vom 1. Mai 1919 bis zum 31. Dezember 1923 
Gruppenführer Herzog, Oldenburg, mit der] ſtand er im Schützenregiment 41 und bei der 
Führung der Obergruppe 8 beauftragt. Ain en 1919 München. Bei den Aufſtänden in 

k Sn * j München 1919 wurde er ſchwer verwundet. 
In einem Erlaß an die Schleſiſche SA, teilt der Vom 1 Oktober 1924 bis zum 1. Mai 1929 war 
neue Führer mit, daß während des Urlaubs der 55 Br r gr NUN in . 
SA, die Stäbe aufgebaut werden, damit] Oldenburg und in Varel i. O. tätig. „Seit Mai 

: : ; i Fir 1931 gehörte er dem Oldenburgiſchen Landtag an 

mit Beendigung des Urlaubs der Dienſt in vollem] und war Fraktionsführer der RS DA. Außer⸗ 
Umfang wieder aufgenommen werden kann. dem wax er Verleger und Herausgeber der erſten 
* nationalſozialiſtiſchen Zeitung Oldenburgs, der 

in „Oldenburger Staatszeitung“. Mitglied des 

Gruppenführer Herzog war zuletzt als Gan-] Reichstages war er feit der 6. Wahlperiode 1982. 
m a a Re en 0 
rer z. b. V. in Oldenburg tätig. ährend ſeiner 

politiſchen Tötigkeit in Oldenburg hat er ſich in Metz Leiter 
an En rea 3 bean i d Grupp 5 i hl ft lle de 

rtsgruppenleiter im Varel. Herzog ift am 30. 

Oktober 1900 zu Zeiskam (Bezirksamt Germers⸗ et en e € $ € y 
Breslau, 6. Juli. 
Die Obergruppe VIII teilt mit: 


heim) Rheinpfalz geboren. Er ift ra 

Standartenführer Meg, Oppeln, ift mit 
lehrgang in Landau. Am 1. Juni 1917 ging er 
Nur noch das Praunhemd! | Echte Schleſiſche Dorfhochzeit 


Von 1907 bis 1914 beſuchte er die Volksſchule, 
zwei Jahre die Fortbildungsſchule und vom 1. 
Dezember 1916 bis 1. Mai 1917 einen Handels- 

freiwillig zur Offiziersſchule nach Fürſtenfeld⸗ der Führung der Gruppenbefehlsſtelle Ober. 

brid, die er bis zum 30. April 1919 beſuchte. I ſchleſten beauftragt worden. 

TRETE OORE ET TBE TINAS RR SETS ARTE TE RESET SEELE ZT 
VDSt. Frankfurt legt den Wichs ab OR Schreiberhau, 6. Juli. 
Der Verein Deutſcher Studenten Die Beſucher des diesjährigen Schreiber ; 

zu Frankfurt a. M. hat an den Rektor der bauer Trachtenfeſtes werden eine echte 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


Von Stambul bis Stuttgart 


7. Suti 1934 


Deutſche Jugend aus der Türkei 
in der alten Heimat 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. Juli. Am Freitag wurde hier ein Transport deut ; 
ſcher Jungen und Mädel aus der Türkei nach den Weiſungen der 
Reichszentrale „Landaufenthalt für Stadtkinder“, Berlin, empfangen und 
weitergeleitet. Es handelte ſich um 50 Kinder und Jugendliche aus der 
deutſchen Kolonie aus Stambul (Konſtantinopel), denen von der Reichs⸗ 
zentrale Gelegenheit geboten wird, Deutſchland zu ſehen und ſich hier zu 


erholen. 


Drei Führer begleiteten den Transport, an 
der Spitze der Landesführer der HJ. in der Tür ⸗ 
kei, Unterbannführer Robert Leiner, Ron- 
ſtantinopel, der in ſeiner Tropenuniform einen 
ausgezeichneten Eindruck machte. Unter der Ju- 
gend waren 17 Mitglieder der H., die nicht für 
den Landaufenthalt beſtimmt find, ſondern eine 
Ferien reiſe durch Deutſchland unter Leitung 
eines Vertreters des Reichsjugendführers unter- 
nehmen. 

Die deutſche Jugend aus der Türkei traf mit 
dem fahrplanmäßigen D⸗Zuge um 13,08 Uhr in 
einem Sonderwagen ein und wurde auf der pol- 
niiden Seite des Bahnhofes von dem 
Gaubeauftragten der Reichszentrale, Gauinſpek⸗ 
teur der NS. Volkswohlfahrt, Pg. Kroll, Neu⸗ 


8 8 2 ſchleſi i 4 i 3. ſtadt, empfangen. Außerdem hatten ſich zum Emp- 
Univerſität und an den Führer der Studenten ein 80 e d zu 2 5 N Ein fange eingefunden; die Kreisamtsleitung der NS. 
Schreiben gerichtet, in dem es heißt, der VDSt. 7 tes Paar der Schrei rhauer]Volkswohlfahrt Beuthen⸗Stadt, an der Spitze 

rachtenleute feiert ſeine Hochzeit, bei der alte] Kreisamtsleiter agner, Vertreter der 


zu Frankfurt als politiſche Kameradſchaft ſehe ſich 


; ; ; Bräuche eine fröhliche Auferſtehung feiern 
nicht mehr in der Lage, bei einer akademiſchen | e ehung Te 
. den, Mere, E werden. Am Tage vor der Hochzeit wird das 


Brautfuder mit dem von der Trachtengruppe 
dem jungen Paar geſchenkte Mobiliar feierlich 
zuſammen mit der Braut eingeholt werden. 
Abends findet im Kurpark eine Vorfeier ſtatt, zu 
der auch auswärtige Trachtenleute eingeladen 
ſind. Die kirchliche Trauung des jungen Paares 
findet Sonntag, den 22. Juli, im Anſchluß an den 
Waldgottesdienſt am Rabenſtein ſtatt. 
Die Trachtenhochzeit wird den Charakter eines 
Volksfeſtes tragen, an dem auch Nichtange⸗ 
hörige der Trachtenleute teilnehmen können. 


char gieren. Der neue Typ des deutſchen 
Studenten, der auf den Schlachtfeldern des Welt- 
krieges und in den Kämpfen um das neue 
Deutſchland geschmiedet wurde, könne nur noch 
das Braunhemd als Ausdruck ſeines Weſens 
und feiner Art anerkennen. Ferner lehne er es 
grundſätzlich ab, zu Kommerſen und Knei⸗ 
ven offizielle Vertreter zu entſenden oder ſelbſt 
Kommerſe oder Kneipen zu veranſtalten. 


Runt und Wiſſonſchaft 
Reichsgerichtspräſident Erwin Bumke 
60 Jahre 


Der Hüter der Strafgeſetzreform 


So nötig ſeit vielen Jahren eine Reform 
des deutſchen Strafgeſetzbuches aner: 
erkannt worden iſt, ſo hat dieſe Reform in den 
Zeiten des Parlamentarismus das Schickſal ges 
abt, daß jede Auflöſung eines Reichstags ſie um 
ein entſcheidendes Stück zurüdwarf; denn niemals 
gelang es, den geſamten Entwurf voll in einem 
Reichstag zur Entſcheidung zu bringen. Mit die⸗ 

Reform des deutſchen Etrafgeſeges iſt ein 
der des jetzigen 


arlament und Reichsrat ſtändig vertreten: ebenſo 
hat ihn die Vertretung des Regierungsſtandpunk⸗ 
tes bei den . im Strafrechtsaus⸗ 
ſchuß des Reichstags obgelegen. Die Tätigkeit 
Bumkes, beſonders hinſichtlich des Strafrechts, ge- 
wann ihm in weiteſten Kreiſen Vertrauen, ſo daß 
Bumke vor fünf Jahren zum Reichs gerið ts- 
prälidenten ernannt wurde, nachdem der da 
malige Reichsgerichtspräſident, Dr. Simons, 
wegen der Differenzen mit der damaligen Regie⸗ 
rung um ſeinen Rücktritt nachgeſucht hatte. 

Auch auf fachſchriftſtelleriſchem Gebiet hat ſich 
Dr. Bumke einen Namen gemacht, z. B. in dem 
groben wiſſenſchaftlichen Handbuch des 

eutſchen Gefängnisweſens. Noch vor 
ſeiner Ernennung zum Reichsgerichtspräſidenten 
Univerfität Berlin zum 


ernannte ihn die 
Ehrendoktor der Staatswiſſenſchaften. 


in 


ſer 
Name untrennbar verbunden, 


Hochſchulnachrichten 


Der eiburger Sprachforſcher Ludwig Sitter- 
lin f. Im 71. Lebensjahr ift der Ordinarius für 
vergleichende Sprachwiſſenſchaft an der Univerſi⸗ 
tät Freiburg i. B., Prof. Dr. phil. Ludwig 
Sütterlin, geſtorben. Der Gelehrte hat ſich 
durch eine große Zahl Werke über die deutſche 
Sprache einen hervorragenden Namen in 


Bemerkungen zu W. Wundts Sprachpſychologie“ 
2), Beide Sprachlehre“ (1905), „Grundriß 
er deutſchen 


Univerſitätsmuſikdirektor Profeſſor Zöllner 
0 Jahre. Der Freiburger Univerſitätsmuſik⸗ 
direktor und Leiter der berühmten Univexſitäts⸗ 
St. Pauli, Pont, grana Zöllner, 

at in voller Rüſtigkeit ſein 80. Lebensjahr voll⸗ 
endet. Prof. Zöllner, der ſich auch als Komponiſt 
einen bekannten Namen gemacht 
im Alter von 24 Jahren, 1878, 


n 


Reichsgerichtspräſidenten Erwin Bum ke, der am 
. April auf ein tünfjähriges Wirken in dieſer 
hohen Stellung zuxückblicken konnte und nun ſein 
60. Lebensjahr vollendet. 

Geheimrat Bumke iſt am 7. Juli 1874 als Sohn 
eines Arztes in Stolp in Pommern geboren. 


n bol 


t, wurde bereits 
. g niverſitätsmuſik⸗ 
direktor in Dorpat, um dann an das Kölner 


Konſervatorium zu 


Nach Abſchluß der Schulzeit ſtudierte er an den et in a ehen. Nach Auslandstätig ⸗ 
Univerſitäten Freiburg, ie Min n. Berlin pen ſich den gi Siiner 191 mag ® 5 i 8, 
und Greifswald und beſtand 1896 das Referendar⸗ ganz anne 


Vorabend des 80. Geburtstages brachte die Frei⸗ 
1 Sängerſchaft dem Komponiſten durch Ehe 
Fackelzug eine eindruckspo e Huldigung dar. 

Der Ordinarius für engliſche Philologie an der 


examen. Nach dem üblichen Vopbereitungsdienſt 
trat Bumke 1907 in das Neem terium 
ein, nachdem er vorher als Aſſeſſor im . 
dienſt tätig geweſen war. Dem Reichsjuſtizmini⸗ 


terium, in dem er 19 zum ortragenden Rat. Univerfität Gießen N Pro Dr. Walther 
1913 — 5 Oberregierungsrat und 1919 zum Mini⸗ HALD en, hat den Ruf an den angliſtiſchen 
ſierialrat befördert wurde, hat er bis zu ſeinem] Lehrſtuhl der Univerſität Frankfurt a. M. 


Amtsantritt als Reichsgerichtspräſident am 1. 4. angenommen. 
1929 angehört. Während feiner Tätigkeit im 

Reichsjuſtizminiſterium hat er an allen Straf- 
eſetzentwürfen, ſchon 1913 als pa Kommile 
far des Reichsjuſtizamtes an dem Entwurf ber 


e rend an ber mitgearbeitet, und ſeit 1919 
iſt er führend an f 


er Reform des Strafgeel gewirkt. 


ip 


ſetzes und des Strafvollzugs beteiligt. Die! 
arlamentariſchen Vorlagen dieſer Art hat ex im 


ſchaf dul en fordert.  Sultürpolitiiche Referee übe 
aft und S ule erworben. Von ihm tammen] Dt ungen pr ert. ulturpoli ti erate w t 
u, a. „Die deutſche jede der Gegenwart 1900), uf ik, bildende unit und die Landſchafts⸗ 


r — 
— — 9: 


J. mit Bannführer Guttenberger und 
Unterbannführer Hans Tenſchert, eine Jung 
volfgruppe mit Wimpeln und Landsknechtstrom⸗ 
mein, Frl. 95 N der Kr 8 
f rl. Kokott, die Untergauführerin de 
BONM., Frl. Dre zaa, ſowie die Standart. 
ten kapelle 156 unter Führung don Muſik. 
zugführer Cygagnek. Bei der Einfahrt des 
Zuges, in dem zahlreiche Ausländer teilten, ſpielte 
die Standartenkapelle den Badenweiler 
Marſch. Freudig bewegt grüßte die deutſche 
Auslandsjugend mit erhobener Hand. 

Gauinſpekteur Kroll begrüßte die jungen 
25 im nationalſozialiſtiſchen Stagte, dankte 
nach der Beſichtigung der Jugend dem Unterbann⸗ 
führer Leitzner 


Richtweiſung für die deutſche 
Kulturpolitik 


(Eigener Bericht.) 


„Die Kunſt, die in den letzten 15 Jahren dem 
deutſchen Volke einen Luxus bedeutete, wird mie- 
der in das Volk hineingetragen und gleichzeitig 
von allen Abnormitäten geſäubert werden!“ jo um- 
riß Alfred Roſenberg in feiner programma- 
tiſchen Eröffnungsanſprache auf dem Adolf⸗Hitler⸗ 
Platz der Wartburgſtadt Eiſenach das Arbeits. 
yel der NS. Kulturgemeinde, die zu ihrer eriten 
eichstagung verſammelt iſt. Hunderte von 
Amtswaltern aus dem Reich, Abgeſandte aus 
Danzig und Oeſterreich und zahlreiche Ver- 
treter des deutſchen Schrifttums, voran Hanns 
Johſt und Walter Bloe m, treffen ſich zu ge⸗ 
meinſamer Ausſprache über die Lebensfragen der 
deutſchen Kunſt. Das deutſche Kultur- und Geiſtes⸗ 
leben wird von den in Eiſenach verkündeten Ideen 
richtunggebend beeinflußt werden. Ein neuer 
Lebensſtil wird verkündet, geſteigert durch ein 
politiſch einheitliches Reich, das erft die Vorbedin⸗ 
gungen für die fruchtbringende Arbeit 1 27 Die 

praktiſchen Folgerungen zieht Dr. ' 
Stang in feinem Vortrag über „Weltanſchau⸗ 
ung und Kunſtpflege“, der vor rſteigerungen 
im Betrieb warnt und einen Ausgleich men 
Nachfrage nach künſtleriſchen Dar- 


ühne ergänzen feine Ausführungen, teils mit 
raktiſchen eienen, teils mit theoretischen 
Formulierungen. Ein Bachkonzert, Mario 
nettenſpiele und Kulturfilmaufführungen, eine 
Feierſtunde der Hitlerjugend und die Urauffüh · 
rung eines Feſtſpiels, „Ilrich von Hutten, 
die Tragödie der Reformation“ von 
Hans Hermann Wilhelm auf der Wartburg- 
Waldbühne geben den Vorträgen den künſtleriſchen 
Rahmen. Das Rüſtzeug, das die Vertreter aus 
dem Reich in Wartburg empfangen, iſt ſo weſent⸗ 
lich, daß damit endlich Klarheit in den ent- 
ſcheidenden künſtleriſchen Fragen gewonnen iſt. 


hg. 


Baſſermann und Pallenberg. Albert Baf fer- 
mann tt der Träger des Iffland⸗Ringes einer 
Stiftung, die beſtimmt, daß der jeweilige Träger 
teſtamentariſch ſeinen Nachfolger zu beſtimmen 
hat. Der Träger des Ringes führt das Prädfkat 
des ‚größten deutſchen Schauſpie ; 
lers“. Friedrich Haale, Baſſermanns Vor- 
gänger, hat ſeinerzeit Baſſermann dieſen Ring 
vererbt. Bajjermann muß nun teſtamentariſ 
ſeinen Nachfolger beſtimmen. Wie ein Berliner 
Blatt mitteilt, war Pallenberg bering 
auf den die Wahl Baffermanns gefallen war. 
nun Pallenberg vor N 
ſchied, iſt Ballermann verpflichtet, fein Teſtament 
abzuändern und einen neuen Erben für den 
Ring einzuſetzen. 


für die muſtergültige Führung 


ermann aus dem Leben x 


seiner Schutzbefohlenen und wünſchte den Göſten, 
allen die Hand drückend, daß es ihnen im deutſchen 
Vaterlande recht aut gefallen möge. Noch ein 


weiterer flotter Marſch der Muſikkapelle begei⸗ 


fterte die Jugend. Dann fuhr der Zug auf die 
deutſche Seite des Bahnhofes. Die genannten Ab- 
ordnungen gaben ihm das Geleit. Nun waren nur 
noch weni Augenblicke zur Erledigung von 
Fürſorgemaßnahmen durch Gauinſpekteur Kroll 
und zum Abſchiednehmen vergönnt. Um 13,28 Uhr 
rollte der Zug, aus dem die auslandsdeutſ 

Jugend winkte, unter den Klängen der Volts- 
weile „Muß i denn zum Städtle hinaus“, aus der 


Halle. Das Endziel der erholu . ` 
i tglieder 


Jugend it Stuttgart. Die HJ.⸗Mi 
werden indes ſchon in Görlitz vom Vertreter des 
Reichsjugendführers für die Ferienwanderung in 
Obhut genommen. um Deutſchland zu bereiſen. 
Für die Verpflegung im Zuge wurde beſtens 
geſorgt. 


Wechſel in der Leitung 


des Landesarbeitsamtes Schleſien 


Breslau. 6. Juli. 


Der bisherige Präſident des Landesarbeits⸗ 
amts Schleſien, Gärtner, iſt mit der Wahr⸗ 


nehmung der Geſchäfte des Vorſitzenden des 


Landesarbeitsamts Weſtfalen in Dortmund be- 
auftragt worden. Der bisherige Präſident des 
Ordemann, 


Landesarbeitsamts Weſtfalen, 
übernimmt den Vorſitz des Landesarbeitsamtes 
Schleſien in Breslau. i 


Bayreuther Bühnenfeſtſpiele 1934. Die Proben zum 
Parſifal find in vollem Gang. Dr. Richard Strauß 
hat Franz von Hoeßlin mit den muſikaliſchen Vor- 
proben des Orcheſters und der Soliſten betraut. Kehle 
Rüdel iſt bei der Einſtudierung der Chöre. Profeſſor 
Roller beaufſichtigt die Anfertigung der Dekorationen 
und Koſtüme, während unter der Regie Heinz Tiet- 
jens das Enſemble zu einer künſtleriſchen Einheit ver⸗ 
orgen wird. Die Befekung it: Parſifal: Helge 

oswaenge; Kundry: Marta Fuchs; Amfortas: 

Herbert Janſſen, Jaro har: e Grunemanz: 
Ivar Andréſen, Joſef von Manovarda; Klingſor: 


Robert Burg; Titurel: Franz Sauer; Gralsrit⸗ 
ter: Fritz Marcks, Hans Wrana; Soloblumen⸗ 


mädchen: Franziska von Dobay, Irene Hoebink, Hilde- 
rd Weigel, Käte Heidersbach, Irmingard Scheidemantel, 
argery Booth. 

„Sonne für Renate“. Erich Sbermeyers neues 
Luſtſpiel „Sonne für Renate“, das zu Anfang nächſter 
Spielzeit am Berliner Staatstheater zur Ur: 
aufführung kommt, wurde noch vom Bremer Schau- 
ſpielhaus, vom Thaliatheater in Hamburg, von den 
Städtiſchen Bühnen in Baden-Baden und Nürnberg 
ſowie von den Münchener Kammerſpielen erworben. 

Das u. Alphabet. Band III. (Diplomatie bis 
Fremde.) s gibt Lexikon⸗Liebhaber, die ein Lexikon 
nicht nur dann zur Hand nehmen, wenn ſie raſch eine 
Auskunft brauchen, und es dann ebenſo raſch wie⸗ 
der zurückſtellen, ſondern die darin leſen wie in einem 
anderen Buch, für die die ſeltſamen Einfälle des Alpha⸗ 
bets einen Reiz bedeuten, weil fie ihnen die Biel- 
fältigkeit des Lebens fo handgreiflich vor Augen rllcken. 
So lockt es auch uns, uns vom 3. Band des „Klugen 
Alphabets“ führen zu lafen aus dem Oſchungel 
auf einer Oſchunke in die Dſungarei und von da zu 
Du Bois-Reymond, dem großen deutſchen Phyſiologen, 

u den Duala am Kamerunfluſſe, zum Dualismus, der 

ubarry und nach Dublin, der Hauptſtadt des Irifhen 
Freiſtaates. Die rde, Europa, England, 
„Erbhofrecht“, Eheſtandsdarlehen, Frauenarbeits⸗ 
dienſt u. a. m. — über alles gibt das „Kluge Alphabet“ 
Belehrung. Vom Mückenſtich bis zum Knochenbruch, 
vom Schlangenbiß bis zum Sonnenſtich lernen wir d 
nötigen Handreichungen kennen. Ueber Eidechſen wie 
Eichhörnchen, Eulen wie Elefanten hören wir Wiffens- 
wertes, und von den Elchen erfahren wir, daß es ſie 
nur noch in drei oſtpreußiſchen Oberförſtereſen gibt. 
Was die Erdbeeren betrifft, ſo ſagt uns eine ſchöne 
bunte Tafel, was für eine Sorte wir in unſerem 
Garten haben, und unſere Kakteen Kenntnis wird 
durch den Echinopſis Artikel ſehr bereichert. Beim Stich. 
wort „Eingefroren“ wird gewiſſenhaft unterſchieden 
zwiſchen eingefrorenen Krediten und eingefrorenen Leis 
tungen — alles im „Das Kluge Alphabet“ (Propyläen 
Verlag, Berlin). 


apetitionstorns von Augsburg über 


amburg zur ameri 


Er 
* 


Beithenes 


— Vedlamzeng 


40 
„Atſemeſter“ in Oberſchleſien 
Freiquartiere für Beuthen geſucht! 

Während man den Oſten in früheren Jahren 
ſtark in den Hintergrund treten ließ, bemüht man 
ſich heute, den öſtlichen Provinzen des Reiches 
wieder die Bedeutung zukommen zu laſſen, die fief. 
tatſächlich haben. So hat der Reichsführer der 
Deutſchen Studentenſchaft und des NS. Studen⸗ 
tenbundes in Zuſammenarbeit mit dem Unter: 
richtsminiſterium verfügt, daß jeder deutſche 
Student mindeſtens ein Semeſter an 
einer Hochſchule im Oſten des Reiches ſtudiert. 
Damit will man erreichen, daß jeder deutſche Stu- 
dent Weſen, Bedeutung und Not des Oſtens ten- 
nen lernt. Bei einem Beſuch im Verlaufe einer 
Studienfahrt in der Stadt Hirſchberg hatten die 
Studenten Gelegenheit, ſchleſiſche Landſchaft und 
ſchleſiſche Menſchen kennen zu lernen. Es iſt 
klar, daß bei einem Beſuch des Oſtens Ober⸗ 
ſchleſien auf keinen Fall vergeſſen werden 


Daber wird das erfte deutſche Oſtſemeſter in 


einer Stärke von etwa 80 Studentinnen 


AS Beuthen untergebracht werden. 


günſtig waren. 


und die Grenzen zu beſichtigen. 


und Studenten vom 13. bis 15. Juli Ober⸗ 
ſchleſien und insbeſondere Beuthen berhen, 
um einige Gruben. Hütten, die Induſtrieſtädte] n 
Um den Kame⸗ 
raden aus dem Reiche den Aufenthalt ſo ange⸗ 
nehm wie möglich zu geſtalten, ſollen die Gäſte 
für zwei Nächte in Privatquartieren in 
; An die Beuthe- 
ner Bürgerſchaft ergeht die herzliche Bitte, recht 
bald Freiquartiere zu melden. Meldun⸗ 
gen nehmen entgegen das Propagandaamt der 
Stadt Beuthen, Dyngosſtraße. Stadthaus, 
Tel. 3301, ſowie die Studentenſchaft der Hoch⸗ 
ſchule für Lehrerbildung. Gutenbergſtraße, Tele · 
phon 4082. 


Arbeitsdienſt — Vorausſetzung für die 


Einſtellung bei der Stadtverwaltung 


Arbeitsdienſt iſt Ehrendienſt am 
am deutſchen Volke. Trotzdem die Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht geſetzlich noch nicht eingeführt iſt, muß es 
jeder geſunde junge Deutſche als ſeine Ehren“ die 
pflicht Metrebeen, durch die Schule des Arbeits⸗ 
dienſtes gegangen zu ſein. Schon jetzt wird die 
akademiſche Jugend zum Studium und 
zur Hauptprüfung erft zugelaffen, wenn fie die 
Schule or Freiwilligen Arbeitsdienſtes durchge⸗ 


macht Würdigung der Bedeutung des 
F E rbeitsdienſtes für das praktiſche 
eben dürfen bei der Stadtverwaltung 


Beuthen in Zukunft Bewerber unter 25 Jah- 
ren nur dann eingeſtellt werden, wenn fie ſich im 
Beſitze des Arbeitspaſſes. der den Jugend- 
lichen ihren freiwilligen Dienſt an Volk und Va⸗ 

terland beſcheinigt, befinden. Das gilt nicht nur 
für Beamten und Angeſtellten⸗, jon- 
dern auch für Arbeiterſtellen. Beamten⸗ 
anwärter, die nach dem 31. 12. 1913 geboren ſind, 
werden ebenfalls nur dann eingeſtellt, wenn ſie 
im Beſitz eines Arbeitspaſſes find. Der Ober ⸗ 
bürgermeiſter hat die ee Dienftellen a 
gewieſen, darauf zu achten, daß nach dieſer An⸗ 
ordnung ausnahmslos verfahren wird. 


Verlehrs⸗Erziehung 
geht weiter! 


Das Amt für NS. Volkswohlfahrt bei 
der Kreisleitung Beuthen Stadt teilt mit: 
Nach Anweiſung des Regierungspräſidenten 
in Oppeln wird die Verkehrserziehung 


een EL RER ERSTEN OR 


FCC 


Kreisgruppen versammlung des BDO. 


Zwei Jahrtausende 
deutſcher Kampf im Often 


Beuthen, 6. Juli. 


Die von der Kreisführung Beuthen⸗Stadt des 
Bundes Deutſcher Oſten einberufene 
Kreisgruppenmitgliederverſammlung wies einen 
Iderartig ſtarken Beſuch auf, daß der kleine Ron- 
zerthausſaal nicht ausreichte und eine „Umquar⸗ 
Heneng in den großen Saal vorgenommen wer⸗ 

den mußte. Im Verlaufe feiner Begrüßungs⸗ 
anſprache würdigte Kreisführer g. von 
Schweinichen die heldenhafte Tat unſeres 
Führers und Volkskanzlers Adolf Hitler, der 
Volk und Vaterland durch ſein Durchgreifen im 


auch nach der beendeten Reichsverkehrserziehungs⸗ N an Augenblick von einer nicht zu ermeſſen. 


woche in den Schulen von der Lehrerſchaft und 
auf der Straße von der Verkehrspolizei weiter 
betrieben. 

Es iſt beobachtet worden, daß ſich die Beuthe⸗ 
ner Bevölkerung, vor allem die Frauen, 
Aufklärung ſo gut wie gar nicht zugänglich zeigt. 


Daher ſteht in Kürze zu erwarten, daß bei Nicht⸗ fall bewies, daß der Aufklärungsvortrag zu 


der Vortrag 


den Gefahr 7 75 hat. Ein einmütiges erneutes 
reuegelöbnis aller Verſammelten zum 
Ten ſchloß fih an die Worte des Kreisführers. 
Schulungsleiter der NSDAP., Pg. An iol, 
brachte in zündender Weiſe einen intereſſanten 
über „Nationalſozialiſtiſche Welt. 
anſchauung“ zu Gehör. Der langanhaltende Beis 
er- 


beachtung der Verkehrsregeln zur Strafe ge zen gegangen war. 


ſchritten wird, die der Polizeibeamte an Ort 
und Stelle einziehen kann. 

Da Unkenntnis nicht vor Strafe ſchützt, ift es 
dringend notwendig, daß ſich jeder Volksgenoſſe 
das Heft „Kampf dem Verkehrsunfall“ 
anſchafft, in dem ſämtliche Beſtimmungen der 
Verkehrsordnung enthalten ſind. Zu beziehen 
ſind dieſe Hefte zum Preiſe von 10 Pfennig durch 
die Ortsgruppen der NS. Volkswohlfahrt. Sie 
werden auch auf der Straße angeboten werden. 


für den Beſuch des Vortrages frei zu halten. 


Sportwettklämpfe 
des Deutſchen Jungvolks 


Die Hitler-Jugend führt 1934 zum an 

le Sportkämpfe in großem ße mit 
all ihren Einheiten durch. Auch das Jungvolk 
nimmt auf Grund der nachſtehenden Ausſchrei⸗ 
bungen an den Wettkämpfen teil, womit in dieſem 
Jahr faſt die geſamte deutſche Jugend Sport 


kämpfe durchführt. 

Dieſe Wettkämpfe des Deutſchen Jungvolkes 
find keine Ein e, ſondern, wie bei der Hit⸗ 
en nî fismebrfämpte an denen 
alle 
nehmen. Träger des 
8 des Jungvolkes, die 1 

Gemeinſchaft der Pimpfe. 
Wettkämpfe des Deuiſchen Jung 
der Hitler⸗Jugend, Förderung von Kraft, G 
fundheit und Leiſtungs fähigkeit Auch 
das Jungvolk verlangt von ſeinen jungen Mitglie⸗ 
dern Leiſtungen und Leiitungsiteigerung, aber 
nicht um der Höchſtl e zu. fondern um 
ſeine Mitglieder durch den Wettkampf zur Wil ⸗ 
lenskraft, zur Härte . * Entſchloſ⸗ 
ſen heit und zum Einſatz der letzten Kraft im 
richtigen Augenblick zu erziehen. Wettkampf und 
Leiſtung find ſomit auch für das Jungvolk wert. 
volle Erziehungsmittel, da ſie einer höheren Idee, 
der körperlichen Grtüchtigung und des Kampfes 
für die Gemeinſchaft dienen. 

Alle Jungen aaia werden hiermit au 
fen, an den Mannſchaftsmehrkämpfen des Deut⸗ 
ſchen e ek 1934 ‚eilöunehmen, Um 9 Uhr 
tritt der mm vor dem ndheim an oi 
Gräupnerſtraße an, von wo — nach dem Sta⸗ 
dion marſchiert wird. Mitzubringen find Turn- 
ſchuhe und Sportdreß. 


ru⸗ 


Des Zomm 


Bin molurus ſiæleqiu Willen? 


Geheimrat Sauerbruch über 
„Möglichkeiten und Grenzen der Chirurgie“ 


riere Beiten Haben in der Chirurgie nicht 
mehr geſehen als ein wenig bhochgeſchätztes 
„Handwerk“, eine Art Schneidekunſt, mit 
der die übrige Medizin nichts zu tun haben 
wollte. Heute iſt die Chirurgie zu einem der 
wichtigſten Teilgebiete der geſamten Heilkunde 
geworden, ohne das wir uns die Medizin über⸗ 
haupt nicht mehr vorſtellen können — und in den 
Augen des Laien gehören die Begriffe „Kranken⸗ 
haus“ und „Operation“ untrennbar zuſammen. 
Wenn heute dem modernen Chirurgen faſt über⸗ 
haupt keine Aufgabe mehr zu ſchwer iſt, wenn 
ſich kein noch ſo verſtecktes Organ im Körper 
dem Meſſer des Operateurs entziehen kann. dann 
iſt dieſer unerhörte Aufſchwung der Chirurgie 
nur dadurch möglich geworden, daß die letzten 
Jahrzehnte ihrer Entwicklung außerordentlich 
Die naturwiſſenſchaftlich-techni⸗ 
ſche Epoche, die mit dem 19. Jahrhundert begann, 


h mußte ihrere ganzen Struktur nach die Chirurgie 


eſonders fördern — und in der Tat nahm dieſe 
iſſenſchaft infolge der großen Entdeckungen 
auf ihrem Gebiet einen geradezu fhantaſtiſchen 
Aufſchwung. Namentlich die Ermöglichung der 


ſchmerzfreien Operation durch die Ent⸗ 


deckung der verſchiedenen Narkoſe⸗Verfahren und 
ſpäter die große Tat Röntgens ſorgten dafür, 
daß die Kunſt der Chirurgie von der techniſchen 
Seite her immer beſſer ausgebaut wurde. Heute 


kann man ein durchſtochenes Herz ebenſo zu⸗ 
nähen, wie eine Operation am leben 
den Gehirn ausführen — Eingriffe, die von 
den Chirurgen früher in ihren kühnſten Träumen 
nicht für möglich gehalten worden wären. 

Trotz der Fortſchritte, die auch in der letzten 
Zeit von der Medizin erreicht wurden, befindet 
ſich die ärztliche Wiſſenſchaft heute in einer 
(hauptſächlich geiſtig bedingten] Kriſe, die fih be” 
ſonders ſtark auch auf die Chirurgie ausgewirkt 
hat und uns die Grenzen klar erkennen läßt, daß 
man mit mechaniſchen Mitteln eben nicht jedes 
Leiden bekämpfen kann. Nun ift es gewiß: 
Wenn einem Patienten die Luftröhre 
einem Kirſchkern verſchloſſen wird, wenn ein 
Bluterguß auf das Gehirn drückt und deſſen 
Funktionen auszuſchalten droht, jo ift das ein rein 
mechaniſcher Eingriff, eine Operation der ge- 


gebene und einzig mögliche Ausweg, um das Leben] pi 
Aber der gewaltige Auf⸗ l 


des Kranken zu retten. 
ſchwung der chirurgiſchen Technik hatte dazu ge⸗ 
führt, auch dort mit rein mechaniſchen Mitteln 
einzugreifen, wo diefe notwendig verſagen 
mußten, z. B. die rein operative Behandlung der 
Knochentuberkuloſe. Man glaubte, die 


tuberkulöſe Erkrankung des Knochens dadurch hei- fei 


len zu können, daß man den kranken Knochen in 
immer größerem Maße operativ entfernte; 
ſchließlich nahm man in gewiſſen Fällen ſo große 


Eingriffe vor, daß der Patient zum völligen! daß 


chaf t. von 
We then ( 
À * 500 a ins Leben gerni 


von 


Im Anſchluß hieran hielt Pg. Lehrer Guſtav 
Hoffmann einen ebenfalls mit großem Inter⸗ 
eſſe verfolgten Vortrag über das Thema 


„Zwei Jahrtauſende deutſcher Kampf 
im Often.” 
Der Redner ſkizzierte zunächſt die geopolitiſche 


Lage des Oſtraumes. Der Oſtraum iſt ungeheuer 
wichtig als Kornkammer, als Abſatzgebiet, als 


Am 22. Juli hält der Polizei⸗Major De- Land, das das meiſte Vieh hervorbringt und nicht 
niche einen öffentlichen Vortrag. der auf die zuletzt als Induſtriegebiet 
Beuthener Verkehrsverhältniſſe beſonders zuge⸗ Bodenſchätzen und Werten. 
ſchnitten fein wird. Bei der Wichtigkeit dieſes raume hängt hart und zähe an der Heimatſcholle. 
Vortrages tun die Volksgenoſſen gut, dieſen Tag Dieſe Bodenſtändigkeit und innere Verbundenheit 


unermeßlichen Re 
Menſch im Dft- 


n 


ifi in langem, geſchichtlichem Geſchehen gewachſen, 
es iſt uralter Volksboden, auf dem wir 
im Oſtraum ſitzen. Immer wieder kamen gen 
Oſten Volkswelle auf Volkswelle, Strom auf 
Strom dentſcher Menſchen hierher, um das Land 
zu beſiedeln die Indogermanen, die Ger⸗ 
manen der Völkerwanderung, die Rü dw an- 
derer, die im 13. Jahrhundert in den Oſtraum 
suftrömten. Es waren dies alle harte Menſchen, 

von denen uns heute noch der Koloniſtenſpruch 
erhalten geblieben iſt: 


„Der erſte findet den Tod, 
Der zweite leidet Not, 
Und erſt der dritte findet Brot!“ 


Immer wieder hat hier deutſche Kultur "Reis 
taten vollbracht. Es gab aber auch Rückſchläge, 
die den Wanderſtrom verſiegen ließen. Friedrich 
der Große betrieb eine zielbewußte Koloniften- 
tätigkeit. Im Weltkriege erwachte der volksdeut⸗ 
ſche Gedanke. Beſonders tief erkannt wird die 
Bedeutung des Oſtraumes durch unſeren Führer 
Adolf Hitler, und er wird uns auch in dieſer 
Frage immer den rechten Weg führen. Deshalb 
ſei es auch jedes einzelnen deutſchen Volksgenoſſen 
Ehrenpflicht, Adolf Hitler zu vertrauen und 
alle Kraft einzuſetzen, damit des Führers großes 
Werk gelingt. 


Nach der Pauſe wurden einige Bekannt- 
machungen gegeben, u. a., daß zur Pflege des Ge- 
meinſchaftsgefühls noch in dieſem Monat ein 
Wanderkag feſtgelegt wird. Für die Kinder, 
denen ein Sevtenaufentbalt in dieſem Jahre nicht 
zuteil werden kann, veranſtaltet die Kreisgruppe 
ein Waldkinderfeſt. Im Anſchluß daran 
ergriff Rektor Bendziecha das Wort zum 
Vortrage über 


„Das . im Oſten.“ 


An Einzelbildern zeigte er den Kampf des nor ⸗ 
diſchen Menſchen um den Lebensraum im 
ie Al: Reben, Werden und Vergehen und 
151 ſeine Wiederauferſtehung im Dritten 
unter der Führung Adolf Hitlers. 
Hron ſchloß ſich eine kurze Gedenkſtunde 
unſerer Brüder und Schweſtern an der Saar. 
Rektor Wanfſek gedachte zunächſt des Abſtim⸗ 
mungskampfes in Oberſchleſien und der Treue 
der Oberſchleſier zum deutſchen Vaterlande. Das 
Saargebiet erlebt jetzt das gleiche Schickſal. Ge⸗ 
rade aus dieſem Grunde wenden wir Oberſchle⸗ 
ſier dem Brudervolk an der Saar unſere ganz 
beſondere Teilnahme zu. Trotz Terror durch 
Separatiſten und Marxiſten bleibt die Treue der 
Saarländer unverbrüchlich. In der mächtigen 
deutſchen Front geeint, werden ſie dieſe Treue 
am 13. Januar 1935 mit dem Stimmzettel zum 
Ausdruck bringen. Frerichs. 


* Die NSB.⸗Küche in der Dyngosſtraße 64, 


gend, 
Diietglieder des Deutſchen Jungvolkes teil- deren vorbildliche Einrichtung wir geſtern er⸗ 
Wettkampfes ift die kleinſte[ wähnten, ift, wie uns Fr ge mitgeteilt wird, 


Beu⸗ 


der NS.⸗Volkswoclfahrt 
e ann eee NS, 


* Hohe Geldſtrafen wegen übler Nachrede. 
Schwere Beſchuldigungen und Beleidigungen, die 
ſeit längerer Zeit gegen den Führer der An 
ner Kaufmannſchaft, Bierverleger Pola 
erhoben worden waren, fanden jetzt vor dem Beu⸗ 
thener Einzelrichter in der Verurteilung der Be⸗ 
> zu hohen Geldſtrafen ihre Sühne. 

Die von einem früheren Mitarbeiter Ps., S vo b 
cayt, und von Bafedom verbreiteten Be hul- 
digungen hatten u. a. beſagt, daß P. einen Raub 
überfall, der auf ihn verübt worden ift, „fin⸗ 
giert“ habe, um ch wehren der Firma zu 
unterſchlagen. Nach me Be Verhandlung 
an zwei Tagen, in ar auch Landgerichtspräſident 
Dr. Przikling als Zeuge vernommen wurde, 
verurteilte der Einzelri ter Dr Hindemit den 
Angeklagten S. zu 500 Mark und B. zu 300 
Geldſtrafe. Beide Angeklagten hatten auch 
Widerklagen erhoben, weil fie fih von dem eu 
lich Beſchuldigten beleidigt fühlten. Während 


e n wurde. Aber die die Knochentuberkuloſe 
fraß trotzdem weiter — und man mußte erfen- 
nen, daß der eingeſchlagene Weg falſch war, daß 
man mit der ſogenannten konſervativen Be» 
handlung (Ho 1 Sonne, Ber 
ſtrahlungen uſw.] weit beſſere Erfolge erzielen 


onnte, ohne operieren zu müſſen. 
Aehnliche Fehlſchläge traten auch bei zahl ⸗ c 
reichen anderen Krankheiten (3. B. Wander 


niere, Organſenkungen uſw.) auf, deren opera- 
tive Behandlung ſich anderen Heilmethoden egen; 
über als weit unterlegen erwies. Damit il na⸗ 
türlich der chirurgiſche Eingriff nicht etwa ausge⸗ 
ſchaltet; aber die moderne Chirurgie hat die 
Grenzen erkennen müſſen, die ihrem Tun ge⸗ 
ſetzt ſind, weil ſich viele Krankheiten eben nicht 
lokal an beſtimmten Körperſtellen bekämpfen 
laſſen, ſondern nur durch eine Umſtimmung des 
Geſamtorganismus wirklich geheilt wer- 
den können. 


Die moderne Medizin kommt heute, Ben) o wie 
die Biologie, mehr und mehr zu der ennt- 
nis, daß kein Lebensvorgang, alſo auch keine 
Krankheit, rein mechaniſtiſch zu deuten 
iſt —, über allen Einzeldorgängen im Körper ſteht 
as a beherrſchendes Geſetz das 

Leben ſelbſt, deffen Eigengeſetzlichkeſt niemals 
mechaniſch erfaßt werden kann. Gewiß können 
und müſſen wir Be ielsweiſe eine Rreb3- 
geſchwulſt unter Umſtänden preron entfer- 
nen, um den Kranken zu retten — aber die Krebs⸗ 
krankheit ſelbſt iſt damit noch nicht geheilt, für die 
ie operative e wulſt ja nur ein p elnes 
okales Kenn en ſein kann. itur- 
giſche Kunſt, die 1005 operative Technſt allein 
genügen nicht, um wirkliche Dauererfolge zu er⸗ 
. nur die gründlichſte Kenntnis und weitere 

rforſchung aller Lebensvorgänge im Geſamtorga⸗ 
nismus wird auch die Chirurgie zu CER Qei» 
itungen befähigen. Auch der Chirurg ſelbſt ift, ja 
ein Automat, ſondern ein handelnder und piel- 
leicht irrender Menih; daß von ſeinem 4 5 
lichen Geſchick, von feinem berantwortlichen Ent- 
10 e im kritiſchen N alles abhängt, 

eine Perſönlich 


ago! lungen angeſehen. 


eit untrennbar verbun⸗ ſtimmt iſt. 


mit ſeiner 1 inſofern Erfolg hatte, als 
P. 100 Mark zahlen muß, wurde die Wider⸗ 


83838 TI er 
— 


klage des S. abgewieſen. Der Wahrheitsbeweis 
beider Beleidiger wurde als Te miß- 


Kein Zechgelage. 

„Oſtdeutſchen Morgenpost“ veröffentlichten Mel- 
dung „Raubüberfall in der Stein- 
ſtraße“ teilt uns 170 Bahnhofsgaſtſtätte mit, 
daß der Ueberfallene kein Zechgelage in den 
Bahnhofsräumen veranſtaltet habe. Jeder Gaſt 
habe nur zwei Glas Bier, einen Kaffee und eine 
Portion Wurſt verzehrt. 


Aufgehobene Sicherungsverwahrung. 
aus Polniſch⸗Oberſchleſien ſtammende Joſef 

Maſur war vom Schöffengericht wegen 
Taſchendiebſtahls und unbefugten Grenz⸗ 
übertritts zu einem Jahr zwei Monaten 
Zuchthaus verurteilt worden. Da er auf 
dieſem Gebiete ſchon mehrere Vorſtrafen erlitten 
hatte, ſo war vom Schöffengericht gleichzeitia die 
Sicherungsverwahrung geordn 
worden. Gegen das ſchöffengerichliche Urteil 
hatte der Angekl jagte. dem als Offizialperteidiger 
Scholtyfſek zur Seite ſtand, 


Der 


Rechtsanwalt Dr. 


den iſt mit el den ift mit feiner Tätigkeit am Krankenbett und 
im Operationsſaal: darin liegt die Tragik, aber 
auch die Grobe dieſes ebenſo ſchönen wie ſchwe⸗ 
ren Berufes. Dr. med. H. Woltereck. 


P Ich in Mexiko. Wahre Erlebniffe von Ernſt 
bndorff. (Carl Schünemann, Verlag, Bremen.) 
= Wi atemberaubender Spannung ſchildert der Ver⸗ 
faſſer ſein ac in der mexikaniſchen Revo. 
ution. 15 Jahre iſt er alt, als er in einem Hafen 
Mexikos Kiei deutſchen Segler, mit dem er die Ueber⸗ 
fahrt gemacht hat, ausrückt. Hier in Mexiko wütet die 
Revolution. Er wird Plankagenarbeiter, Verwalter, 
Ladendiener, Holzfäller p Küſtenſchiffer, leidet Schiffe 
bruch und wankt, krank, in die Hafenſtadt zurück. Da er 
bei ſeinen Voltsgenoſſen keine Unterſtützung findet, 
wirft er ſich den indianiſchen Revolutionären, den 
aquis, in die Arme. Mit dieſen wilden Ber tgfójnen 
ampft er, wird Hauptmann, Vertrauter des Revolu⸗ 
tionshelden Panchos Billa, zieht mit dieſem in Mes 
xiko-City ein, wird Major und ift dabei — 20 N 
alt. Schließlich Da ih aber das Blatt; Vill 
en e und muß fliehen. Löhndorff bleibt bei 
ihm, zieht ſich zunächſt mit einigen Banditen in die 
erge zurück, um ſpäter an der amerikaniſchen Küſte 
als angeblicher Pirat von einem amerikaniſchen 
Silfsteenger Sede dt zu werden. Das iſt der 
ahmen der Ereigniſſe dieſes Buches, der ausgefüllt 
iſt von unglaublichem Tempo und feſſelndem Geſchehen. 


Im alten Reich. Lebensbilder deutſcher Städte: 
Der Norden. 44 Städtebilder von Ricarda Huch. (Carl 
Schünemann, Verlag, Bremen.) — Lebensbilder deut⸗ 
Her Städte, die den Deutſchen zeigen, wie im Antlitz 
ihrer Städte die Geſchichte des Reichs geſchrieben ſteht: 
Hildesheim, eck, Münſter und andere, m 
denen ehrwürdige Architekturen, zügen aber dee 
gende geſchichtliche Erinnerungen verknüpft Wer 
mit Ricarda Huch durch alte Giebelgaſ e durch 
das Dämmerlicht rieſiger Dome, über hochgelegene 
Burgplätze wandert, dem begegnen, als wäre vergangene 


un 


eit durch die dr du der Dichterin dt, Rats. 
erren und Richter, Kaifer und peoaos itter, Lands. 
knechte, Soldaten deutſcher und fremder Länder, Dichter, 


Muſiker, Gelehrte. Ricarda Huch nennt Städte, aber fle 
See die be ihrer, von heißem Erlebnis bewegten 


® endet ae been er e 
and iſt mit me ichen Tu 
von Sr an Meid, deren mie Hg Fr 


mut auf se N ehtvolle Sprache der Dichterin abge» 


Er 
=, 
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Kennen Gie 
ihon den „Padebeiß“? 


Mit der Zunahme des Freibadens mehren ſich 
auch die Fälle einer ſeltſamen Erkrankung, die 
ausſchließlich ſolche Perſonen befällt, die einige 
Zeit nach dem Baden an Flüſſen uſw. im Graſe 
des Ufers gelegen haben. Die Erkrankung iſt 
zwar gänzlich ungefährlich, aber immerhin doch 
recht fatal für die Betroffenen: ihr Körper be⸗ 
deckt ſich mit zahlloſen Quaddeln und Blaſen, 
die heftig jucken. Nach einigen Tagen heilt der 
Ausſchlag ab, hinterläßt aber als „Andenken“ 
noch für längere Zeit eine bräunliche Verfärbung 
der Haut an den Blaſenſtellen. Man hat dieſes 
ſeltſame Leiden in einem Wiener Vorort zuerſt 
beobachtet und ihm den zweifellos recht plaſtiſchen 
Namen „Badebeiß“ gegeben. 

Die Wiſſenſchaft hat ſich ſofort dieſer ſeltſamen 
Krankheit angenommen: man glaubte zunächſt, 
daß die Sonnenſtrahlung oder gewiſſe tieriſche 
Bewohner des Graſes (Milben) uſw. die Urſache 
eien, fand aber ſchließlich, daß es fih um eine 

berempfindlichkeit der Haut gegen gewiſſe 
Gräſer handelt. Es iſt ja bekannt, daß ſehr 


f 


viele Menſchen gegen an fih. ganz harmloſe 
Pflanzen (z. B. Erdbeeren!) mit Ausſchlägen auf 
der Haut, Blaſenbildung uſw. reagieren; um 


einen ähnlichen Fall handelt es ſich auch beim 
„Badebeiß“. Da nach den Ergebniſſen der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterſuchungen eine verhältnismäßig 
große Zahl der Menſchen gegen die Wieſen⸗ 
gräſer überempfindlich iſt, ſollte man ſich beſſer 
nicht im Badekoſtüm ins Gras legen; zum min⸗ 
deſten aber empfiehlt es ſich, daß jeder Badende 
darauf achtet, ob ſeine Haut „überempfindlich“ iſt 
und beim erſten Anzeichen der Bildung des 
„Gras⸗Ausſchlages“ für alle Zukunft entipre- 
chend vorſichtig iſt. Man braucht deshalb nicht 
auf das Liegen im Gras zu verzichten nur 
darf die nackte Haut nicht mit Gräſern in Perih- 
rung kommen, was ſich ja durch eine entſprechende 
5 IRA (Badelaken uſw.) leicht verhindern 
t. 


Berufung eingelegt. Die Strafkammer. die fih am 
greita als rufungsinſtanz noch einmal mit 
eier Sache zu beſchäftigen hatte, hob die ange⸗ 
ordnete Sicher ungsverwahru na auf. 
—2. 
Drei Wochen Gefängnis wegen Beleidigung 
eines SA.⸗Mannes. Vom Einzelrichter des Beu⸗ 
thener Amtsgerichts wurde am Freitag der Ange⸗ 
klagte U. zu drei Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt, weil er den Geſchäftsführer eines natio- 
nalſozialiſtiſchen Verbandes, der gleichzeitig in 
der SA eine führende Rolle innehat, als Kom 
muniſt bezeichnet hatte. . 
»In ein Rad gelaufen. Am Donnerstag wurd 
ein fünfjähriger an der Ecke Bismarck 
ſtraße und Feldſtraße von einem Radfahrer 
angefahren und leicht verletzt. Die Schuld 
trifft das Kind, das in das Rad hinein: 
A i * 3:6 h 1875 
ren eee Air} > 
* Schomberg. Beſitzwechſel. Das Grund- 
ſtück des Gaſthausbeſitzers Grisko iſt durch 


Kauf in den Beſitz der Gräfl. Schaffgotſch'ſchen 
Werke gelangt. i 

» Rokittnit. Die Wohnbevölkerung 
der Gemeinde beträgt Ende Juni nach der Fort⸗ 
ſchreibung 8043 Köpfe. 

* 

* Mikultſchütz. In Urlaub. Gemeinde⸗ 
ſchulze Reg.⸗Rat Zur iſt vom 5. Juli bis 2. 
August beurlaubt. Seine Dienſtgeſchäfte wer- 
den während dieſer Zeit durch 1. Schöffen Ko⸗ 
wollik wahrgenommen. 


(Eigener 


E. Z. Beuthen, 6. Juli. 

Wehende Hakenkreuzfahnen in öſter⸗ 
reichiſchen Landen, braune Marſchkolon⸗ 
nen in unabſehbarer Reihe. erhobene Arme und 
nicht endenwollende Heilrufe ſind der äußere Ein⸗ 
druck dieſes machtwollen Filmes aus dem natio- 
nalſozialiſtiſchen Oeſterreich, den die Beuthener 
Kreisführung des Kampfringes der 
Deutſch⸗Oeſterreicher in dreimaliger 
olge im Gloria⸗Palaſt einem begeiſterten Pu- 
blikum zeigte. Nicht der Oeſterreicher ſinnloſer 
Operetten und ſüßlicher Filme, ſondern 
Grenzland⸗Oſtmärker in feinem mutigen 
Kampf für das Dritte Reich war hier in dem von 
der Landesſtelle Oeſterreich zuſammengeſtellten 
er auf die Leiwand gebannt. Großartige 
ilber aus dem Jahre 1933, als der Natie 
— 1 in Oeſterreich mit großen Schrit 
ten Siege zueilte, brachten das Erleben des 
erwachten öſterreichiſchen Deutſchen in der margi- 
ſtiſch⸗liberaliſtiſchen Hochburg Wien, in Juns- 
bruck, Graz, der Wachau und in den Alpenländern 
und wechſelten mit herrlichen Landſchaftsaus 
ſchnitten aus der Heimat Adolf Hitlers. 
Aber auch die trozige Treue der ins Reich 
heimverlangenden A. ce Ker wichen nach dem 
Verbot der NSDAP. war bei den empört und 
ablehnend aufgenommenen Heimwehraufmärſchen 
feſtgehalten. Lothar Olias und Fred Alwe 
hatten hierzu eine Begleitmuſik geſchrieben, in der 
die Lieder der Bewegung ſich mit öſterreichiſchen 
Klängen miſchten. 416 
Kreiswerbeleiter Rode h 
durch das Aufzeigen der Ziele des Kampfringes, 
der das heldiſche Ringen der deutſchen Brüder 
Deſterreichs gegen eine Regierung unterſtützte, 
die das älteſte deutſche Kluturland an deutſchfeind⸗ 
liches Ausland verſchachern will, u der mit 
dieſem Film den doppelten Sinn der Werbung für 
den Kampfring der Deutſch-Oeſterreicher und der 
Aufklärung über Kampf und Leiden unſerer öſter⸗ 
reichiſchen Volksgenoſſen erfüllt. Das zwingende 
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ergänzte den Film 


„Hakenkreuz über Oeſterreich! 


Intendant Kriegler über die Neuorganisation 


Reichssender Breslau 


im Hörspiel voran 


Der Reichsſender Breslau hatte die ſchleſiſche 
Preſſe zur Entgegennahme eines Berichts des In- 
tendanten Kriegler über die Durchführung der 
Umorganiſation im deutſchen Rund⸗ 
funkweſen und der Zukunftsabſichten des 
Reichsſenders Breslau geladen. Der Konferenz 
wohnten neben den Abteilungsleitern auch der 
Sendeleiter des Zwiſchenſendes Gleiwitz, Hubert 
Kotzias, bei. * 

Intendant Kriegler ging von einer Schil⸗ 
derung des Aufbaues der Reichsrundfunkgeſellſchaft 
aus, die im Gegenſatz zu früher keine privat 
wirtſchaftliche Geſellſchaft mehr iſt. 
Die Reichsrundfunkgeſellſchaft als ſolche gliedert 
ſich in drei Arbeitsgruppen Sendung (Eugen 
Hadamowſky), Verwaltung (Hop) und 
Technik (Dr Hubmann). Hadamovyſky und 
Voß find die beiden Geſchäftsführer der Reichs ⸗ 
rundfunkgeſellſchaft. Genau ebenio find die einzel- 
nen Reichsſender aufgebaut. 


Die Arbeitsgruppe Sendung zerfällt wiederum 
beim Reichsſender Breslau, der ſich u 
einem vorbildlichen nationalſozialiſtiſchen Sul- 


turträger entwickelt hat, in die Abteilungen: 
Sendeleitung, Unterhaltung, Zeitfunk, Kunſt, 
Wiſſen und W Orche⸗ 


eltanſchauung, e Drd 
fter und Chor ſowie die Abteilung Gleiwitz. 
Der Sendeleiter iſt gleichzeitig der Stellvertreter 
des Intendanten, im beſonderen unterſtehen ihm 
alle politiſchen Aufgaben des Sende 
betriebes. Er iſt weiter das ausführende Organ 
des Intendanten für die Programmzuſammenſtel⸗ 
lung und die Programmabwicklung. Die genann- 
ten Abteilungen ſind die programmbilden- 
den Abteilungen zu denen die Abteilung Orcheſter 
und Chor unter einem Oberſpielleiter und einem 
erſten Kapellmeiſter als ausführende Abtei⸗ 
lungen hinzutreten. Verantwortlich für die Muſik⸗ 
vorträge und Chöre in ihrer Auswahl iſt jedoch 
die Abteilung Kun ft, Abteilungsleiter find für 
Unterhaltung Dr Alfred Mai, Zeitfunk Dr Fritz 
Wenzel, Kunſt Hermann Gaupp, Wiſſen und 
Weltanſchauung e ee a. D. Alfred Po te 
tag, Spielleitung Dr. Herbert Engler, Orcheſter 
und Chor Ernſt Prade. Gleiwitz, Hubert 
Kotzias, e Abteilung Puſchmann 
und Technik Oberingenieur Seidel Dieſe Ab- 
1 ifa ab 1. pa bis zum 
\ ober kommiſſariſch mit ihren 
betraut. s Tek atanben 
Anſchließend gab Intendant Kriegler einen 
Ueberblick über die Aufgaben der einzelnen 
Abteilungen und deren 


Abſichten für die nächſte Zukunft. 


Die Abteilung Unterhaltung beſtreitet etwa 70 
Prozent des geſamten Programms. Geplant iſt 


die Aufführung großer Komödien. In ld 


* 


1 


der Sendereihe „Axbeiter, hör zu!“ wird 
ſich das Mikro der „Schönheit der Arbeit“ zumen- 
den. Auch für den Bauern wird der Reihs- 
ſender Breslau wie Neger Sendungen bieten. Neu 
wird eine Sendereihe „Stundedes Alltags“ 
eingeführt werden. Die Sendereihe „Wir fah- 
ren in's Land“ wird ſo gefördert werden, daß 
weſentliche ſchleſiſche Kreisſtädte hier zu Worte 
kommen. Ferner iſt ein großer Schleſiſcher und 
auch Oberſchleſiſcher Abend geplant. Das 
Funkorcheſter, das bisher mit 19 Mann das kleinſte 
unter allen deutſchen Sendern war, wird bis zum 
1. Auguſt auf 46 Mann ausgeſuchter 
Soloſpieler erhöht werden. 

In der Abteilung Zeitfunk wird ein zwei⸗ 
ter Uebertragungswagen eingeſetzt wer- 
den, ſo daß dann an mehreren O 
ah Aufnahmen gemacht werden können. 
Abteilung Wiſſen und Weltanſchauung wird ſich 
im beſonderen der unbekannten ſchleſi⸗ 
ſchen Dichter annehmen. 


Der Intendant konnte weiter mitteilen, daß 

der Reichsſender Breslau als einziger deut⸗ 

ſcher Sender mit großem Erfolg eine 

eigene Hörſpieltruppe zur Ver⸗ 
fügung hat. 


Zu dem Rundfunkſprecherwettbe⸗ 
werb teilte der Intendant mit, daß ſich in Schle⸗ 
ſien von 292 Bewerbern 216 den Prüfungen unter- 
worfen haben. Die 10 beſten werden nun am 
kommenden Sonntag der ſchleſiſchen Hörerſchaft 
vorgeſtellt. Durch dieſen Wettbewerb hat der 
Reichsſender Breslau etwa 15 gute Talente 
entdeckt, die auf einer Reportageſchule 
geſchult werden. 


Weiter wird ſich der Reichsſender Breslau an 
der großen deutſchen Funkausſtellung 
beteiligen. Am 24. Auguſt wird er mit allen ſeinen 
Kräften nach Berlin fahren, um den Nach⸗ 
mittag und Abend mit ſchleſiſchen Darbietungen zu 
beſtreiten. Neben den eigenen Kräften des Sen⸗ 
ders werden zwei Bergkapellen, Trachtengruppen, 
Menzel Wilhelm und andere bewährte 
Kräfte mitwirken. 

Zum Schluß gab Intendant Kriegler noch be- 


kannt, daß dem Reichsſender Breslau als einzigen 
Sender die Genehmigung zu einem Üm- 


bau gegeben worden iſt. Der Umbau Kot die S 


Errichtung eines kleinen Hörſpielſaales. 
erner teilte der Intendant noch mit, daß für den 
ll, daß die Empfangsverhältniſſe in der Ober⸗ 
auſitz durch die Verſtärkung der Sendeenergie 
auf 100 KW nicht beſſer werden ſollten, an die Er⸗ 
richtung eines Zwiſchenſenders gedacht wer⸗ 
en Mae es e 


Der Reichskanzler als Pate. Bei dem elften 
Kinde des Invaliden Viktor Skrzypozyk hat 
der Reichskanzler die e en 1 
übernommen und den Eltern außer einem Glück⸗ 
punföiäteiben ein Patengeſchenk überreichen 
affen. 

* Mikultſchütz hat 20 599 Einwohner. Im Juni 
wurden auf dem hieſigen Standesamt 46 Gebur- 
ten, 10 Eheſchließungen und 10 Todesfälle beur- 
kundet. Die Einwohnerzahl ſtieg von 
20 576 auf 20 599. 


Bericht) 
Erleben unumſtößlicher Treue zum rer und 
zum Dritten Weiß gipfelte in der Treme. 


5 Toi 2 — 5 0 en 
rei Filmporführungen ſandte der Kampfring der 
Deutſch-Deſterreicher. Kreisführung Beuthen, 


folgendes i 
Telegramm an den Führer: 


| Balos Brautfayrt 


Knud Rasmuſſens großer Grönlandfilm 
in den Beuthener Kammerlichtſpielen 
ilm eine große Auf- 


rde feſt Hellen das 
‚Sen befom- 
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Vor einiger Beit ift bereits ein Grönland- 
und Nordmeerfilm über die Leinwand gelaufen. 
Es war der mit großem Aufwand hergeſtellte 
Film „SOS Eisberg“ von Dr. Arnold Fanck. 
Ein Vergleich zwiſchen dieſen beiden Filmen 


"icon 


Ein Sberichlefier Bundeskönig 
des 33. Schleſiſchen Bundesſchießens 


Liegnitz, 6. Juli. 

Beim 33. Schleſiſchen Bundesſchießen wurde 

Walter Muchat, Konſtadt, mit 58 Ringen 

Bundeskönig. Als Sieger aus den Jung⸗ 

ſchützen-⸗Mannſchaftskämpfen ging das Jung 
ſchützenkorps Glogau hervor. 


* 

Unvergleichlich größer iſt demgegenüber der 
Film von „Palos Brautfahrt“, der das Leben 
des Naturvolkes auf Grönland ſelbſt 
zeigt. In unerbittlichem Kampf mit Natur- 
walten, die ſich der Bewohner gemäßigter Zonen 
aum vorzuſtellen vermag, lebt hier ein kleines, 
tapferes und heiteres Naturvolk ſein Daſein für 
ſich, dem eigentlich nur eine einzige Gefahr droht, 
nämlich die Vergiftung durch Geſchenke 
der Ziviliſation, die es nicht verträgt. 
Mit den wahrhaft kärglichen Mitteln, die 
Natur hier oben nicht gibt, ſondern ſich nur 
im Kampfe abringen läßt, führen dieſe 
Menſchen ihr Leben. Aus Treibholz, Steinen 
und den Fellen der erbeuteten Tiere bauen ſie 
ihre Sommerzelte und Winterhäuſer, und es be- 
darf der ganzen ſeit Generation ererbten und ſchon 
im früheſten Kindesalter geübten Waffengeſchick. 
lichkeit, um vom ſchlanken, ſchwankenden Kajak 
aus mit der Harpune dem Meer die Beute, die 
im weſentlichen einzige Nahrung, abzujagen. 


* 

In dieſen, ſo ganz anderen Verhältniſſen hat 
auch das Ringen um die Frau eine erheblich 
andere Bedeutung. Von ihr hängt in ganz un⸗ 
en Maße das Wohlbefinden, ja das 
Leben ab. Sie muß am Bau des Hauſes mit- 
ellen die Kleidung 
ilfe 
er 


arbeiten, ſie muß aus l 
herzuſtellen wiſſen, fie muß ohne jede 
die Nahrung, ſoweit ſie nicht einfach roh 
untergeſchlungen wird, zubereiten. 
Da iſt es kein Wunder, daß zwiſchen Samo 
und Palo bittere Feindſchaft entſteht um die 
e, junge und geſchickte Navarana, die 
bre Brüder noch gar nicht hergeben wollen. Im 
chatten der Zelte darf kein Streit entſtehen, er 
muß in der uralten Form des Trommel- 
tanzes, bei dem beide Gegner ſich vor dem 
anzen Stamm beſchimpfen, ausgetragen werden. 
er tückiſche Samo aber zieht, als er zu unter⸗ 


die î 


* N e Meat 


Alte Garde⸗Veteranen von 1870/71 
melden! 3 


Anläßlich der 64. Wiederkehr der Siegestage 
von 1870 iſt die Aufſtellung einer Liſte aller 
no nden Altveteranen — auch Offi⸗ 
zie re — geplant, die während der Kriege 1864, 
1866 und 1870/71 in den Reihen der preußiſchen 
Garde Regimenter gelämpft haben. Mit- 
teilungen erbeten unter Angabe von Yamilien- 
und Vorname, Geburtstag, Geburtsjahr, Ger 
burtsort und Kreis, Truppenteil (Regt. pp.), 
Kompagnie, Beginn und Ende der Dienſtzeit, letz⸗ 
ter Dienſtgrad, beſondere Kriegsauszeichnungen 
E. K.), erwundungen, (Schlacht!, Wohnort, 
Straße und Haus-Nr. an Stadtſekretär i. R 
Otto VBirgens, Cottbus, Wintergartenſtraße 7. 
Die Führer der Garde⸗ ſowie Kriegervereine wer⸗ 
den gebeten, das Vorhaben durch Mitteilung be- 
kannter Adreſſen zu unterſtützen. 


Militäriſche Perſonal veränderungen 
in Schleſien 


Breslau, 6. Juli 
Reichspräſident Generalfeldmarſchall von Hinden: 
burg hat mit Wirkung vom 1. Juli 1934 befördert: 
um Oberſtleutnant den Major Neidholdt, Infant. 
egiment 8, Görlitz; zum Oberſtveterinär den Oberfeld« 
veterinär Dr. Klempin, Div.⸗Veterinär der 2. Kan.. 


Diviſion. 
Gemüſe billiger 


à 
Nach dem Preisbericht des Statiſtiſchen Amts 
der Kommunalen eee war, ab» 
geſehen von den jahreszeitgemäßen Rückgängen 
in den Gemüſepreiſen, das Preisniveau durchaus 
ſtabil. Die Fleiſchpreiſe find gegenüber der 
Vorwoche unverändert. Es koſtet: Derbes 
Rindfleiſch 80 (in der entſprechenden Woche des 
Vorjahres 80), Rinderkochfleiſch v. Vorderv. und 
Rindstalg 60 (60), Kalbskeule 80 (80), Schweins⸗ 
kotelett 70—80 (70), Schweinebauch 60—70. (50— 
60), geräucherter Speck 100 (80—90), friſcher Speck 
80 (70) Pfg. ; 
n den Preiſen für Brot (14 und 15), für 
60prozentiges Mehl (14 und 16 Pfg.) und für jon- 
ſtige Müllereierzeugniſſe haben ſich keine Ver⸗ 
änderungen vollzogen. i Milh. 


Ebenſo ift der Mi 
preis mit 21 Pfg. je Liter ab Laden (im Vorjahre 
20—21 Pfg.) unverändert. Der Preis für feine 
Molkereibutter ſtellt ji auf 150—152, für 
Molkereibutter auf 145, für Landbutter auf 
120—130 (Mittelſorte im Vorjahre 135 Pfg.; für 
Eier Kl. S und Kl. A werden 10, für Kl. B 8 
bis 9 Pfg. gezahlt (Mittelſorte im Vorjahre 8 
Pfg.). Die Käſepreiſe find unverändert. 

ie 
menden Angebot weiterhin finkende Tendenz. 
Es koſten beiſpielsweiſe neue Kartoffeln 
10 . (7—8 Pfg. im Vorjahre), Spinat 15 
(15), Weißkohl und Wirſing 10 (10-15), 
alatgurken 20—25 (25), Tomaten 25 


bis 30 (40, grüne Schoten 2—30 (20—35). i 


Die kräftige, von Weſtrußland weſtwärts ge⸗ 
wanderte Störung befindet ſich über den Oſt⸗ 
ſeerandſtaaten. Sie gewinnt weiter ſüdweſtwärts an 
Raum und dürfte auch die Witterung unſeres 
Bezirkes ſtärker beeinfluſſen. Wir haben mit 
erneut zunehmender Bewölkung ſowie 
mit einzelnen Niederſchlägen zu rechnen. 


Ausſichten bis Sonnabend abend für OS. 


Lebhafter Nordweſt, meiſt ſtärker bewölktes 
Wetter, zeitweiſe Regen. 


liegen droht, das Meſſer und ſticht Palo nies 


der. Als er geneſen, iſt der Sommer vergangen, 
ſchwere Stürme wüten über das Meer, weit 
fort iſt Navarana im Winterhaus. Da 
fährt er mit ſeinem Kajak über die erregte See, 
um fie zur Frau zu holen, und nach alter Grön- 
land⸗Sitte darf dem die Frau nicht verweigert 
werden, $ 
kommt. Angebunden auf feinem Kajak führt er 
Navarana heim, Samo kentert und ertrinkt 
bei dem Verſuch, ihnen zu folgen und den Speer 
nach ihnen zu ſchleudern. 

* 


% einem Vorwort weiſt der däniſche Geſandte 
in Berlin, Zahle, auf die deutſch⸗däniſche Ge⸗ 
meinſchaftsarbeit in der Grönlandforſchung hin. 
Der Film von Palo und Navarana verdient 
jedenfalls den Ruf eines bedeutenden 
Kulturwerkes, er verbindet damit die An⸗ 
ziehungskraft des großen Land⸗ 
chafts⸗ und Spielfilmes. Das Geſchehen 
um Palo und die, auch nach europäiſchem Ge⸗ 
ſchmack, ſchöne Navarang feffelt rein menſchlich, 
und wird danach hoffentlich auch in Oberſchleſien 
den Erfolg haben, der ihm in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt und ſonſt überall beſchieden war. e 


„Hirſekorn greift ein!“ im Palaſt⸗Theater 


Hirſekorn muß nämlich eingreifen, damit am Schluß 
dieſer Filmkomödie, in der Felix Breſſart ſpielt, 
alles klappt. 
lobt ſich mit dem Monteur, mit dem ſie unter falſcher 

lagge geflirtet hat, und Hirſekorn wird mit ſeiner 
einen Stenotypiſtin glücklich. Charlotte © uf a. fpielt 
reizvoll die umworbene Frau, Truus van Alten iſt 
die Stenotypiſtin. Daneben läuft „Kaczmarek als 
Roſenkavalier“. 


„Der Jäger aus Kurpfalz“ 
in der Schauburg 


Die ſagenhafte Geſtalt des Jägers aus Kurpfalz ges 
winnt in dieſem Film eine neue Darſtellung. Es iſt 
ein deutſcher Heimatfilm aus der Pfalz und ein 
Film vom deutſchen Weidwerk. Im Mittelpunkt ſteht 
die Perſon eines pfälziſchen Gutsbeſitzers, 
der um ſeiner Jagdleidenſchaft willen beinahe Haus und 
Hof verliert. Zwiſchen Liebesleid und Liebesfreud, 
Jägernot und Jägerfreuden kommt derber Humor 
zur Geltung. H. U. von Schlettow, Nilla, 
Kampers, Edith Linn und Ilſe Roſe⸗Voll⸗ 
born ſpielen die tragenden Rollen. K. 


jr en! 


Gemüſepreiſe zeigen mit dem zune + 


der ſie im Sturm übers Meer holen 


Eine berühmte Romanſchriftſtellerin ver- 
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Gleiwitzer Stadtpost 


NG.. Arbeitsdienſt marſchiert! Erbeneintragung im Grundbuch 


Um alle Volksgenoſſen erneut auf die Not- 
wendigkeit hinzuweiſen, tatkräftig an der Be- 
ſeitigung der Arbeitsloſigkeit mitzu⸗ 
helfen, marſchierte der NS. Arbeitsdienſt 
des Lagers Petersdorf in der Kleidung verſchie⸗ 
denſter Berufszweige unter klingendem Spiel 
durch die Stadt. Bergleute, Bäcker, Zim- 
merleute und Tiſchler u. a. zogen mit 
ihren Werkzeugen vorbei, zwiſchendurch wieder 
Arbeitsmänner mit geſchultertem Spaten. Die 
weißen Kittel der Maurer und die blauen 

Bluſen der Elektriker belebten das bunte 
Bild. Mitgeführte Plakate mahnten die Zu- 
ſchauer, ein Los der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungslotterie zu erwerben und damit zum 
Wiederaufbau Deutſchlands ein Scherflein beizu- 
tragen. Die Wirkung des Loskaufes wurde in rie⸗ 
ſigen Markſtücken, die über die Straßen gerollt 
wurden, veranſchaulicht. 


Aufruf an die Bädermeilter! 


; Wie von der Kreisbetriebsgemeinſchaft „Nad- 
rung und Genuß“ Gleiwitz mitgeteilt wird. fand 
zwiſchen dem Vorſtand der Bäckerzwangs⸗ 
Innuna Gleiwitz und den Mitarbeitern der 
Fachſchaft Bäcker und Konditoren ⸗ 
geſellen eine Sitzung Statt, in der das Bu- 
u jammenarbeiten der Organiſationen geſichert 
wurde. Das Bäckereigewerbe ſoll fih der national- 
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik anpaſſen und die 
olksgemeinſchaft zwiſchen Meiſter, Geſellen und 
Lehrling fördern. In einem Aufruf werden die 
Bäckermeiſter aufgefordert, auf ihren Betrieb zu 
achten und in. 
gen ſtreng beachtet werden. Vor allem fet 
die geſetzliche Arbeitszeit einzuhalten. Der 
ei Bäckermeiſter möge einen weiteren Gejel- 
A len in ſeinem Betrieb aufnehmen und dadurch 
Rt: t Verminderung der Arbeitsloſigkeit beitragen. 
un} Geſellen follen die tariflichen Mindeit- 
et Löhne gezahlt werden. Ferner fei den Arbeit- 
. nehmern Urlaub zu gewähren. Die Bäcker⸗ 
Ki meiſter dürften das Entgegenkommen der Reichs⸗ 
i regierung er urn des 47⸗Uhr⸗Anfanges nicht 
mißbrauchen. Bei Einſtellung weiterer Kräfte 
werde auch die Früharbeit genügen. Ges 
N gebenenfalls jeien Kurzarbeiter einzuſtellen. 
yi Ferner wind darauf hingewieſen, daß das Hau- 
= Neten verboten ift, Die Arbeitnehmer folen fo- 
zial behandelt werden. In weiteren Beitimmin« 
; hen wt die Urlaubsfrage für die Geſellen und Die 
indeſtentlohnung geregelt. Es wird paraul hin⸗ 
ewieſen, daß die ordnungsgemäße Durchführung 
der Beſtimmungen durch Betriebskontrol⸗ 
ey len überwacht werden wird. 
ER u 
990 * Ehrenpreiſe für die Schwimm⸗Meiſterſchaf. 
ten. Den am Sonnabend und Sonntag in 


dafür zu ſorgen, daß die Beſtimmun: D 


Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit: 


Von den Grundbuchämtern iſt wiedexholt die] Ehefrau und eine 


Wahrnehmung gemacht worden, daß im Falle des 
Todes eines Grundſtückeigentümers die Erben 
nicht unverzüglich ihre 
Eigentümer beantragen. Hierdurch entſteht 
ein Zwieſpalt zwiſchen der wahren Rechtslage und 
dem Grundbuchinhalt, der einerſeits die Arbeit 
der Grundbuchämter erſchwert und andererſeits 
den Interellen der wahren Eigentümer, d. h. der 
Erben ſelbſt, abträglich ijt. So ijt beiſpielsweiſe, 


wenn der eingetragene Eigentümer verſtorben iſt, 
die Belaſtung des Grundſtücks oder die 
Aenderung des Inhalts eines Rechtes am 


Grundſtück von der vorherigen Cintra- 
gung der Erben des Eigentümers abhän⸗ 
gig (§§ 40, 41 GBD.). Es ift deshalb dringend 
zu empfehlen, daß beim Tode eines eingetragenen 
Grundſtückseigentümers die Erben unverzüglich 
ihre Eintragung als Eigentümer des Grundſtücks 
beantragen. Der Antrag muß vor dem Grund- 
buchamte zu Protokoll gegeben oder öffentlich (gez 


richtlich oder notariell beglaubigt ſein. 
Ferner iſt der Nachweis der Erbfolge 


durch Vorlegung eines Erbſcheins au 
Falls jedoch die Erbfolge auf einer Verfügung von 
Todes wegen [Teſtament oder Erbvertrag 
ruht, die in einer öffentlichen Urkunde enthalten 


iſt, d. h. vor einem Notar oder vor Gericht ne 
troffen worden iſt, ſo genügt es, wenn an Stelle nunmehr Frl. 


des Erbſcheins die Verfügung von 
wegen und das Protokoll über die Eröffnung 


Verfügung von Todes wegen vorgelegt werde. Vereins 1 
ijt dem Antrag auf Eintragung der Erben Andreas aus München zu 


Endli 


als Eigentümer die Grunderwerbsſteuerbeſcheini- gang zu gewinnen. 


gung beizufügen. 


rungspräſident, der Landeshauptmann und 
berbürgermeiſter von Gleiwitz haben Ehren ⸗ 


preiſe zur Verfügung, ſo daß 


tage beſonders ausgezeichnet werden können. 
* Sportabzeichen im Paddeln. Der Glei 


witzer Kanuclub Oberſchleſien ift durch er 
ie 


Deutſchen Kanuverband beauftragt worden, 
ite 
ung im Paddeln abzunehmen. Die 
ung findet am Mittwoch, dem 11. Juli, 
hr auf dem Klodnitz⸗Kanal am Bootshaus 
Heinzemühle ſtatt. 


* Stiftungsfeſt der Frauengruppe des Krieger⸗ 
vereins. Aus Anlaß des F Beſtehens 
der Frauengruppe der 3. Kompagnie 
des Krieger vereins Gleiwitz fand im 
„Blüthnerſaal“ des Stadtgartens das Stiftungs⸗ 


Prü 


Frau Wenzel hielt noh siteter G 


ejt tatt. Fra t, r 
aine dee e 
über das Erſcheinen des Kreisverbandsführers 


führen. 


be⸗ 


Todes]! 1 m } 
a meiſterſchaften in Danzig. Den Bemühungen des 


der] die im Verein geleiſtete 


um 18] das 


gie der Frauengruppe ſchilderte und der 
orſitzenden ein von der 3. Kompagnie geſtiftetes 
Tiſchbanner überreichte. Nach herzlichen 
Dankesworten der Vorſitzenden ſprach der Ver⸗ 
einsführer Voit über das Thema: „Deutſche 
Frauen, deutſche Treue“. Mit Aufmerkſamkeit 
wurde der Vortrag des Kreisverbandsporſitzen⸗ 
den Peltner verfolgt, der ſich über die ſoziale 
Fürſorge der Frauengruppe verbreitete. 

* Der wilde Mann im Kornfeld. Ein Einwoh⸗ 
ner von Deutſch⸗Zernitz mißhandelte ſeine 
$ 2 ) Verwandte ſchwer und bedrohte 
fie weiter mit einem Fleiſchmeſſer. Beim Eintref⸗ 
fen des inzwiſchen herbeigerufenen Ueberfall⸗Ab⸗ 


Eintragung als wehrkommandos flüchtete er aufs Feld. Er 


wurde nach eifrigem Suchen in einem Korn ⸗ 
feld entdeckt und in das Polizeigefängnis in 
Gleiwitz eingeliefert. 


Hindonburga 
Aus der Arbeit des Alten Turnvereins 


Der Alte Turnverein tagte im Bismarckzim⸗ 
mer des ee e Vereins- 
führer, Oberingenieur üller, würdigte ein⸗ 
leitend die ungeheure Tragweite des Durchgrei⸗ 
jens des Volkskanzlers, das von der Deutſchen 
Turnerſchaft in ſeiner ganzen Bedeutung erfüllt 
wurde. Das Treuebekenntnis zu Führer und 
Vaterland klang im Horſt⸗Weſſel⸗Liede aus. Die 
herzlichen Abſchiedsgrüße des Ehrenvorſitzenden, 
Oberingenieurs Thie ß, wurden vom Verein mit 
Freude aufgenommen. Tennisobmann Röte⸗ 
ring berichtete über den Ausgang der DT. 
Tennis-Gaumeiſterſchaften in Brieg. Diele für 
den Verein doppelt erfreulichen Siege berechtigen 
Degenhardt und Roman 
Mertus zur Teilnahme an den DT.⸗Gruppen⸗ 


ift es gelungen, den DT.⸗Tennislehrer 
einem Tennislehr⸗ 
Kreisvolksturnwart Georg 
Kaczmarczyk ſprach über die Beteiligung 
des Vereins an dem Kreistreffen der Volksturner 
am 15. Juli im Mikultſchützer Stadion und über 
rbeit auf dem Gebiete 


des Volksturnens. Vereinsoberturnwart, 


preiſe geſtiftet. Insgeſamt ſtehen 15 Ehren- 8 Cempulik, berichtete über 
alle in den Mann⸗ die 

chaftsmeſſterſchaften ſiegenden Vereine ſowie die] burg 
fünf beiten Einzelleiſtungen der Meiſterſchafts⸗ weihun 


usgeſtaltung des Kreisturnfeſtes in Hinden- 
im Auguſt, das gleidyeitig mit der Ein- 
des neuen Stadions und mit 
einer großen Saarkundgebung verbunden 
ſein wird. Dem ATV. ift die beſondere Aufgabe zu⸗ 
gefallen, den Feſtabend im Kaſino der Don- 
nersmarckhütte auszugeſtalten. Der a re 
rer 
unterrichtete über 
ausgezichnete Ergebnis der Reids- 
ſchwimmwoche. Vom 1. bis 24. v. M. wurde 
das ſchöne Bad des ATV. 7000 Jugendlichen für 
den e o unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt. Infolge ſtarker Ingnſpruchnahme der 
Umkleidezellen im Bade wird der Ausbau 
neuer Wechſelzellen für Kinder not» 
wendig, der vom Führerrat bereits beſchloſſen iſt. 
Auf dem Eisbahnteich iſt mit beſtem Erfolge ein 
ondelbetrieb eingerichtet worden. —t. 
er Ae A eee e 
* Dem naſſen Tode entriſſen! Im Freibad des 


Amtsgerichtsrats Peltner und des Vereins-] AV. in Hindenburg wurde, wie Bezirksführer 


jegiährz Em; ; der Deutſchen Lebens⸗Rettungs⸗Geſellſchaft, 
diesjährige Sportabzeichen pr l. Rechnungsführer Kopfe, 


Voit ſowie des Kompagnieführers Ma⸗[Kopietz von der Deutſchen Lebens-Rettungs⸗ 
Ausdruck brachte. Kameradenfrau] Geſellſchaft in der . des ATV. ausführte, 
einen ſinnigen worauf] ein junges Mädchen durch zwei e 
lunge 


der 
ſtädtiſchen Freibadeanſtalt im Wilhelmsparkf führers 
ſtattfindenden Schleſiſchen chwimm⸗zurek zum 
Meiſterſchaften wird auch behördlicherſeits $ ohl tru 


9 lebhaftes Intereſſe entgegengebracht. Der e Kompagnieführer 


log vor, 
ican poan Entitehung®- "opm Tode des Ertrinkens gerettet. 


rödlicher Unfall eines Greiſes 


Hindenburg, 6. Juli. 
Ein 90 Jahre alter Invalide verunglückte in 
Hindenburg auf der Sosnitzaer Straße tödlich. 
Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes wurde er 
von einem Motorrad angefahren und zu 
Boden geworfen. Er erlitt einen Unterſchenkel⸗ 
bruch und eine ſchwere Kopfverletzung. Vom Städ. 
tiſchen Krankenhaus erfahren wir, daß der Greis 
feinen ſchweren Verletzungen noch am Donners. 

tag ſpät abend erlegen iſt. t. 


Mädchen ließ ſich verleiten, aus dem Nicht⸗ 
ſchwimmerbecken in das Schwimmer⸗ 
becken zu gehen, wo es ſofort verſank. Dem 
Jugendturner Beier vom ATV. gelang es, fie 
nom Boden des Beckens ans Tageslicht zu holen. 
Dort war es möglich, die Bewußklose wieder ins 
Leben zurückzurufen. Dieſer Vorfall zeugt, wie 
notwendig es iſt, daß jeder Jugendliche nicht nur 
ſchwimmen, ſondern auch retten lernen 
muß. =t. 
* An der Miſchtrommel verbrannt. Am Dons 
nerstaa vormittag verunglückte der 29 Jahre alte 
Arbeiter Alois Kuballa aus Hindenburg in 
der Kalkſandſteinfabrik im Stadtteil Zaborze, An 
den ſchweren Verbrennungen iſt Kuballa noch am 
Donnerstag gegen 19 Uhr im St.⸗Joſefs-Stift 
im Stadtteil Zaborze verſtorben. Seit drei 
Tagen erft war K. in der Kalkſandſteinfabrik be- 
— 0 t, wo er die Miſchtrommel zu bedienen 
tte, die neun Tonnen faßt und in der gebrann ⸗ 
ter Kall und Sand unter Hinzuſtrömen von hei 
zem Waſſerdampf unter Druck gemiſcht werden. 
Nachdem die übliche Miſchdauex von einer Stunde 
verſtrichen war, beging Kuballa die Unvorſichtig⸗ 
keit, die Schraube des Verſchlußdeckels zu löſen, 
noch ehe der Dampf reſtlos abgelaſſen war. Im 
R Augenblick ſtrömte dem Bedauernswerten 
eißer Waſſerdampf über Kopf und 
Bruſt. Seine Haut wurde durch Kalk. und Sand⸗ 
teilchen geätzt; außerdem erlitt er folgenſchwere 
Verbrühungen am ganzen Körper, und auch das 
Augenlicht büßte er ein. t. 
Helft Hindenburg werben! Die vermehrte 
Werbung zum Beſuch der oberſchleſiſchen Heimat 
und im beſonderen der Stadt Hindenburg erfor- 
dert unter anderem auch die Beſchickup a von 
Ausſtellungen mit Gemälden. Zeichnungen 
u, der peimatlichen Landſchaft. Da fih im Be- 
ſitze der Stadt derartige Gegenſtände nicht befin⸗ 
den, wird die Bürgerſchaft gebeten, Gemälde, 
Aquarelle, Zeichnungen, gerahmte Großphotos 
uſw., die geeignet find, die Eigenart und Schön⸗ 
heit der oberſchleſiſchen Landſchaft zu zeigen, zur 
Eintragung anzumelden und bei ſpäterem Bedarf 
leihweiſe zur Verfügung zu ſtellen. ei 
wäre es bon orteil, wenn von jedem wert⸗ 


volleren Stück ein Lichtbild eingereicht werden 


könnte. Anmeldungen nimmt das Städtiſche Nach⸗ 
richten und Verkehrsamt im Stadthaus, Peter- 
Paul⸗Straße, Zimmer 211, entgegen. . 

* Schwerer Unfall durch ſcheuende Pferde. 
Am Donnerstag ſcheuten die Pferde eines mit 
8 beladenen Fuhrwerks auf der 
onkordiaſtraße. Sie raften die Straße entlan 
und ſtreiften ein entgegenkommendes une 
Zwei Inſaſſen, eine Ghefrau und ein. Arbeiter, 
ſtürzten vom Wagen. Die Frau erlitt 
leichte Verletzungen am linken Fuß und 
eee und wurde in das Kranten- 
os gebracht. Der Mann trug nur Hautabſchür⸗ 
ungen davon. 


94 Einmal ſchlug er mir, als ich ſchießen wollte, 
yi ichnell das Gewehr in die Höhe und rief: Nicht 
ſchießen, eine Kitzgeiß! Mir war noch nie einer 
jo begegnet, und es wandelt mich die Luft an, 
ihn zu ſchlagen. Ich hob ſchon die Hand — aber 
er ſah mich ganz ruhig mit ernſten großen 
Augen an, ſo daß mir jene Luſt ſofort wieder 
verging. Er war ganz gewiß nicht nur ein ger 
wiſſenbafter Mann in feinem Fach, ſondern auch 
eein Menſch, die in den wichtigeren Dingen über 
mir ſtand. Aber das war es ja gerade, was mich 
i in Wut brachte. i 
Nach jenem Vorfall wollte ich eigentlich nicht 
mehr mit ihm auf die Jagd gehen, ſondern mir 
i einen anderen Jäger ausbitten. Aber das machte 
N ſich nicht. Ich konnte es auch bei meinen Vetter, 
dem Fürſten, der mir ja gerade aus Freundſchaft 
| den beiten Jäger zugewieſen hatte, nicht be- 
EN gründen, ohne daß ich die Unwahrheit geſagt oder 
Bu mich bloßgeſtellt hätte. So kam ich doch wieder 
995 mit Heßmann zuſammen. Er war immer gleich⸗ 
l mäßig böflih und feiner ſelbſt ſicher. Daß ich 
m ihm manches aus Bosheit tat und manchen vor- 
e(eeiligen, törichten Schuß abgab, nur um ihn zu 
IM ärgern, hat er wohl nie bemerkt. Sein Verhält⸗ 
i nis zu mir war das eines geduldigen Schul- 
Ri meiſters zu einem einem dummen und verzoge⸗ 
nen Schulbuben. Und das bin ich ja auch geweſen! 
HUN, Ich hatte wieder einmal ein Schmalreh weid- 
7 606 wund geſchoſſen, und Heßmann hatte ſich brüsk 
i von mir gewendet, war dem Reh, das klagend 
| hinter einen W kei 5 war, nachgegangen 
Aund hatte es durch einen Schuß in den Hals von 
ſeinem Leiden erlöſt. Er brachte das Stück 
zurück, und während er es aufhrach, ſagte er: 
„Durchlaucht, es kann gar nicht anders ſein, 
6 es fehlt Ihnen an den Augen. Sie müßten mit 
einem Zielfernrohr ſchießen. Und auch mit einem 
anderen Kaliber als dem da! Das Gewehrchen 
Ka tötet ja ja nur bei einem Blattſchuß. “ 
A Er deutete auf die kleine Wincheſterbüchſe aus 
0 KRI 1 5 Gewehrſchrank meines Vetters, die ich 
führte. i 
1 u gab ihm keine Antwort. Er fuhr unbe- 
„ Airrt fort: A 
j „Darf ich Durchlaucht nicht einmal zur Pro- 
be eine Büchſe mit Fernrohr beſorgen? In der 
Jaadzeit find immer welche ausgeſchrieben.“ 
Wieder gab ich ihm keine Antwort. Er war 
55 meine Uebellaunigkeit gewöhnt und ſagte nur 
urz: 
„Ich verfuch's einmal la 
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Kriminal-Roman von Fritz von Ostini 


Als das armſelige Schmaltierchen 
gebrochen im Graſe lag, hatte ich ein Gefühl 
von brennender Scham. Ich war wieder der 
dumme Junge, den man bei einem Gaſſenbuben⸗ 
ſtreich erwiſcht hatte. Aber fo wie ich war, wurden 
alle dieſe Empfindungen wiederum zu Aerger und 
Widerwillen gegen den Mann, der mich ſchul⸗ 
meiſterte. Das Bewußtſein. ein Verbrecher zu 
fein, hatte mich noch nicht klein gekriegt. 

In meiner Einbildung ſtand ich ja hoch über 
einem ſolchen Menſchen — morgen werde ich 
tief unter dem letzten ſtehen. Ich will mich ſelber 
auslöſchen aus der Liſte derer, die einen Namen 
tragen! — 

Wir gingen auseinander, nachdem Heßmann 
wiederholt hatte: „Alſo, ich beſorge ſo ein Ge⸗ 
en zur Probe. Durchlaucht. Und was das 
Schmalreh anlangt, nehm ich's auf mich. Ich 
werd' fagen, ich hätt's weidwund in der Didin 
gefunden und ihm Schußfang gegeben. Ift 
ja nicht einmal erlogen.“ 


nun auf. fg 


Drei Tage ſpäter hatte er mir, wie er jagte, 
einen guten Bock ausgeſucht in der Dickung der 
Moorwieſe. Ich hatte ihn ziemlich früh am Nah- 
mittag in den Wald beſtellt. Er kam pünktlich, 
wie immer. und führte mich zu einem Hochſitz 
auf einem ganz e geſtalteten Baum, der 
auch einen ſonderbaren Namen hatte, Die Aeſte 
ſtanden von tief unten aus nach allen Seiten waag- 
recht hinaus. Wie auf einer Leiter kletterten wir 
in 
der Dickung gegenüber, vor der 
Furt n Ci 
„Dort, hundertundzwanz änge uns gegen ⸗ 
über, wechſelt jeden Abend faft auf die Minute 
um ſechs Uhr ein Bock heraus, ſagte mir Hek- 
mann. Es ſei noch früh, aber wir könnten uns 
ſpäter da über das krachende Laub des Wald: 
bodens hex nicht mehr gut heranpirſchen. Und 
an wi Moorwieſe aus hätten wir ſchlechten 


ind. 

„„An dem Bock können Durchlaucht gleich das 
Zielfernrohr probieren, das ich mitgebracht hab',“ 
ſagte mir der Jäger. i 

Ich ſah jetzt erit, daß er einen anderen 
Stutzen trug als ſonſt. Er erklärt mir alles, 
denn ich hatte noch nie mit einem Fernrohr ae- 
ſchoſſen. ließ mich das Abſehen des Fernrohrs 
verſuchen, an einem hellen Fleck, einem Grenz- 
ftein an der Ede, wo Dickung und Waldrand zu⸗ 
ſammenſtießen. Ich ſah wohl, daß ich da auch ein 


eine jüngere 


auf und fanden uns auf einem breiten Stand 


Nach Auſtralien 


fahren noch heute sogenannte Brautschiffe, die die 
Ansiedler des frauenarmen Landes mit heiratslustiger junger 
Weiblichkeit versorgen. Früher fuhren sie auch nach 
Amerika, und der neue OM-Roman 


ercy kãmp 


erzählt von wilden Kämpfen, die sich einst um den Besitz einer 
besonders begehrenswerten derartigen „Beute“ entspannen. 


; 


Waffe auf das Geländer des Hochſitzes auflegte. 
Ein raarmal probierte ich zu zielen. dann gab 
ich das Gewehr dem Jäger zurück, Er meinte, 
mit einem Lächeln, das gewiß ganz harmlos war, 
mir aber in meiner üblen Laune recht frech 
vorkam: i 

„Damit ſchießen Sie kein Schmalreh mehr.“ 

Nun packte mich wiederum der Aerger und 
der Dünkel. Ich gab ihm eine grobe Antwort, 
es ſei meine Sache, mit was ich ſchießen wolle. 
Er hängte den Stutzen an einen Aſtſtummel, und 
ich nahm die Wincheſterbüchſe zur Hand und vi- 
6 mich damit auf den Grenzſtein ein. Eigent⸗ 
ich nur, um ihn zu ärgern. Daß ich mit dem 
Ding viel ſchlechter ſah als mit dem Fernrohr, 
war mir bald klar. Aber ich wollte dem Jäger nicht 
nachgehen. Da wurde Heßmann wieder lehrhaft in 
der Art. die ich nicht ausſtehen konnte. Es fei ja 
ohne dies eigentlich nichts Schönes, daß wir 
Menſchen die lieben Tiere fo zum Zeitvertreib 
zuſammenknallen, d'rum fei es Gewiſſensſache, 
fie wenigſtens fo ſchnell und ſchmerzlos als mög- 
lich zu töten, Von einem guten Blattſchuß spüre 
der Bock nicht mehr viel, und wer die Hand oder 
das Auge nicht fider genug Hätte zu ſo einem, 
der folle halt die Hilfe des Fernrohrs nicht ver⸗ 
achten. Der beſfere Jäger ſei immer der, der 
beſſer treffe — wie er das mache, fei gleich. 
So redete er fort. Mit treffenderen Worten 
vielleicht, als ich ſie bier niederſchreibe. 

Seine A5 machte mich wütend, und ich 
fuhr ihn ſchließlich hart an, Er folle mich mit 
ſolchen Vorträgen in Ruhe laſſen! Oy er nicht 
wüßte, wer er fei? Ein Bediensteter des 8 


. Biel tadellos. treffen müſſe, wenn ich die 


herrn und nicht mein Hofmeiſter! ; 
Ganz ruhig, wie er immer blieb, gab er mir 
zur Antwort, er pad gut, daß er nur ein 
einfacher Jagdgehilfe fet und ich ein hoher Herr. 
er tue gerade damit ſeine Pflicht, wenn 
er dazu beitrage, daß ich weidgerecht ſchieße. 
Dann ſaßen wir in 
nebeneinander. 


wiffe 


ur; an. I te, da 

er Pike mich auch über folche Dinge ſchon wieder⸗ 
holt belehrt. 

Das mochte nun bald eine Stunde gedauert 
en. 

„Jetzt kommt er bald“ 


nach der Di deutend, und ſab unverwandt 
mit ſeinem Fe 
hohen ſchwa 
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Frau über Bord / son Sen dyrijöraeger 


„Solch ein Paradies, wie man hier in Europa 
allgemein glaubt, ift die Südſee denn nun doch 


nicht!“ ſagte Dr Winkler ein wenig ironiſch zu 
der Tafelrunde, die ihn gebeten hatte, aus ſeiner 
Dienſtzeit in den deutſchen Südſeekolonien zu 
erzählen. „Sehen Sie ſich die Haare meiner 
Frau an. Mit zweiundzwanzig war ſie zu mir 
nach Neu⸗Pommern herausgekommen, und an dem 
Tag, an dem fie jo ſchneeweiß wurde, wie fie 
jetzt iſt, war ſie erſt ſechsundzwanzig.“ 

Die Ge ellſchaft geriet in neugierige Erre liche 
Jeder wollte natürlich wiſſen, welches ſchreckliche 
Erlebnis ihre Haare gebleicht hatte. 

„Ich ſpreche nicht gern davon; aber wenn meine 
Frau ſelbſt erzählen will, 

„Wenn es > 8 dente ich es Ihnen“, 
ſagte Frau Winkler, da ſie fühlte, daß alle 
darauf brannten, die Geſchichte zu hören. „Wir 
lebten damals auf der Gazellen-Halbinjel im 
Norden der Iniel Neu⸗Pommern. Das Land 
wurde von zwei Volksſtämmen bewohnt, die Erz⸗ 
feinde waren, den Melaneſen und den Pa- 
puas. Die Papuas waren die Ureinwohner; ſie 
wurden von den Melaneſen, die wahrſcheinlich von 
Neu⸗Mecklenburg aus zugewandert ſind, in einem 
5 Kleinkrieg ins Innere des Landes zu⸗ 
rückgedrängt. 

Einer der Papuaſtämme waren die Bai⸗ 
nings. Wir vertrugen uns ſehr gut mit 17 
Seit mein Mann einen von ihnen geheilt hatte, 


Bien fie ihn immer wieder ins Dorf, wenn je- 
nk war. 


rise Morgens hatte ich u dahinbegleitet. 
Ein Mann hatte 5 geſchickt, weil er nach 
nem Schlangenbiß mit dem Tode rang. Mein 
Nang behandelte ihn gleich, und es trat au 
on Beſſerung ein. her wollte er am Aben 
mal nach dem Kranken ſehen, und da er in« 
1 in in Kr Me Bainingdorf, das in 
ber Höhe an einem Ausläufer 
22 oe y7 zu tun hatte, ließ er mich 
Pflegerin zurück und wollte mich am Abend 
wieder abholen. M 1 
Und in der Zwiſchenzeit paſſierte das 
bare: 1 überfielen das 
die 9 der Bewohner nieder und 
rten die Sur Hälfte et ab. Mich 
sobie fie. als beſonders koſtbare 
Ich wurde von zehn Männern geleitet 
nd im Bun zu ihrem Häuptling gebracht, 
5 den Ueberfall vorſichts halber auf ſeinem Boot 
einer nahen 1 en hatte. 
walten. Männer 
itſchle 


Die . 
8 ns: 6 Spores” eri ae 


dann gino die 5 los. ſperrte man in 
einen einen Raum auf Deck, Yan da fonnte ich 
„mir nun überlegen, welches beſondere Schidial 
den 3 . wohl angedeihen laſſen werde. 
Db id als Lieblingsfrau des Häupt⸗ 
8 5 werden oder als beſonderer 
rd iſſen beim Sieges feſt dienen 
würde, ahnte i nicht, und ich wußte auch nicht, 
was mir ſchrecklicher ſein würde. 
Durch ein kleines Fenſter konnte ich ſehen, wie 
Sonne ſich langſam anſchickte, in das Meer 
4 Was würde EN bis fie mor- 
gen wieder an dieſer Stelle ſtand? 
Om 115 wir einige Stunden kefabren waren, holte Dan 
man mich plötzlich an Deck. Ich zitterte vor dem, 
was kommen w t fo 


urchtbare 
date ich nicht selten Fönen. 

Die Kolonie mußte von dem Ueberfall auf das 
e worden ſein, ob durch meinen 
a A einen entlommenen Baining, 
nicht: in einiger Entfernung ſah ich 
Fiap des Goubernenne 

15 war der Grund, weshalb 


urcht⸗ 
orf, 
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man mich aden 


Beratung 0 am n Sed pes Set 
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= 2 wann die Seiten fie et 
3 auf das Boot brauchten ſie nicht zu 
das wußten ſie. Die Weißen hatten 
dadurch die nen Baining ebenſo ge⸗ 
wie die Melaneſen. Doch bei einem Hand⸗ 
e 

; wu 
auch, und das fürchteten fie, en 


Wie aber entkommen? Wie die ſchnelle] helfe 


rt Pina 
En x Ir bo Dane nl ſich die gefähr⸗ 


Aus den Geſrrächen der beiden Führer ent |' 

nahm ich, daß ich das Mittel dazu ſein ſollte. Ich 

war an Geiſel, und fie wollten den W eiken 

drohen, mich niederzuſtechen, wenn fie 
angegriffen würden. 

Dieſes Mittel mußte dem Häuptling aber auf 
einmal doch nicht als gänzli fider en 
benn plötzlich ſtieß 23 oe gellenden Schrei aus, 
der gleichzeitig eine Ablehnung des bisherigen Ge⸗ 
dankens bedeutete bei das Zei = ir war, 
daß er etwas Beſſeres erſonnen nd dann 
erflä dem andern jeinen Bian. Er mwar 
eines Teufels würdig. Sie wollten mich ins 


Waſſer werfen, nicht um mich los zu werden, 
ſondern weil fie richtig 
naſſe ſich 


überlegten, daß die Pi 
ſofort um meine Rettung kümmern ei 
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würde und ſie dadurch Zeit gewinnen würden, zu 
entkommen. 

„Und wenn ſie nicht ſchwimmen kann, geht ſie 
gleich unter, und der Aufenthalt iſt nicht groß! 
warf | der, andere ein. 

„Sie wird ſchwimmen können!“ lachte der 
Häuptling. i zeigte er auf einen Kork 
ballen, wie ihn die Eingeborenen als 
Schwimmgürtel verwenden. Der andere hatte De- 
griffen. 

Nun banden ſie mich an den Korkballen und 
befahlen zwei ſtarken Kerlen, mich ins Meer zu 

entſetzliche 


werfen. 

Mich überkam eine Waj. 
fühlte, wie mir der kalte Schweiß aus allen Pe 
ren drang; mein Herz hämmerte wie irrſinnig, 
und der Schrecken lähmte mich jo, daß ich nicht 
eine Bewegung der Gegenwehr machen konnte. 
Eigentlich war ja das die Rettung für mich, was 
ſie vorhatten. Wenn man mich auffiſchte. Wenn 
man die teufliſche Handlungsweiſe der Melaneſen 
konnte ich, und der Kork würde mich ſogar dann 
noch trag en, wenn mich alle Kräfte verlaſſen 
hätten. Aber ich hatte längſt geſehen, daß das 
Meer bier von Haien wimmelte! 


Der Gedanke, daß ich ein Opfer dieſer Haie 
werden 


machte mich raſend vor 0 ſetzen. Ich hörte noch, 
wie der Häuptling auf die Frage, ob meine Ret- 
tung auch die Vera genügend lange auf⸗ 
halten würde. ed daß fie ja noch dreißig 
Bainings hätten, die die Weißen auch nicht um⸗ 
kommen laſſen würden, und ich fühlte, wie die 
Männer mich ergriffen, — dann muß ich das 
Bewußtſein verloren haben; denn von dieſem Zeit⸗ 
punkt an weiß ich nichts mehr.“ 

„Das ift die Gnade der Natur, daß ſie das 
Denken und Fühlen des Menſchen in dem Augen: 
blick ausſchaltet, in dem ſeeliſcher oder körper⸗ 
licher Schmerz e e werden würde!“ 
ſchloß Dr. Winkler die Graählung, „Natürlich 
drehte die Pinaſſe in dem Augenblich bei, als 
man die teufliſche Handlungsweiſe der Melaneſen 
‘ah, Zum An waren die Netter ſchneller 
bei ihr als die Haie. Doch die Rettung dauerte 
enden ſo lange, daß den Kerlen ihr Plan 
glückte: ſie gewannen ſo viel Vorſprung, daß ſie 
nicht wieder eingeholt werden konnten. bevor die 
Sonne unterging, und im Dämmerlicht konnten 
fie entwiſchen. 


Aber ihre Strafe hat ſie ſpäter doch noch er⸗ 
reicht. Einer der gefangenen Bainings, der als 
Sklape arbeiten mußte, konnte entfliehen und uns 
ihren Aufenthalt verraten. Wir rüſteten eine 
Straferpedition aus und fingen alle Schuldi⸗ 
gen. Sie kamen vor Gericht und büßten den 
Ueberfall und die weißen Haare meiner Frau am 


= 


würde, ehe jemand mich retten könnte,] Galgen.“ 


Das ſchöne Irenchen / Stizze von Irmgard Reun 


Irenchen war mit Gottes und eigener Hilfe ſo'n armer Kerl ſich ihretwegen abquält.“ 


ein ſehr hübſches Mädchen. Die Familie ver- 
wöhnte ſie, und mancherlei Männer ſchwärmten 
für ſie. 1155 die Armen! Sie taten Irenen ſo 
ſchrecklich leid. Wie mußten fie leiden unter 
ihrer hoffnungsloſen Liebe zu ihr. ) 
Irenchen nahm echte und unechte Komplimente 
ſanft, gläubig und gelaſſen entgegen. Natürlich 
wollte ſie heiraten, aber ſie wartete auf einen 
ganz beſonderen Mann. Sie hatte das 
Recht, auf ein geradezu überirdiſches Glück 
zu warten. So meinte die Familie, und ſo meinte 
fie ſelbſt. Inzwiſchen war Irenchen etwas unzeit⸗ 
gemäß aber vollauf beſchöftigt: fie wartete, las in 
Modejournalen und litt unter den Enttäuſchungen, 
die ſie bereiten mußte. Das arme gutherzige Kind. 
„Sie iſt wie ein Engel“, erzählte die Mutter der 
Nachbarin, „ſie nimmt es ſich ſo zu Herzen, wenn 
ſie einen kränken muß, ihre Schönheit käme ihr 
manchmal vor wie ein Fluch. Sie iſt nicht nur 
ſchön, ſondern auch fo furchtbar tief veranlagt.“ 
Eines Nachmittags ging Irenchen zu ihrer 
langjährigen Freundin Martha. Die war ſeit 
drei Jahren verheiratet, lebte in ſpärlichen Ber- 
hältniſſen und fühlte ſich wohl. Irenchen trug 
ummer im Herzen und anſonſten das en 
aller Frühlingskleider. Unterwegs betrachtete ſie 
mit langſamem Genuß die Kaufläden und jah in 
3 Shaufeniteririegeln, wie reizend und hübſch 
„Sen Tag, Martha, meine Liebe, Gott ki 
daß ich bei dir bin, Ein älterer Herr i 
er 1515 zur Haustür nachgekommen 
immer dieſe widerlichen gierigen Männerbli e 
auf Der Straßel Ich hab dir auch ſonſt noch viel 
zu erzählen 
„Irenchen. nein, wie ich mich freue! Und wie 
ſüß du wieder ausſiehſt. Ich werd' uns n Tee 
machen — kommſt du mit in die Küche?“ 
Als himmelblaue 8 hodte Irenchen 
in der kleinen ir neben dem Gasberd. 
e ge 125 a. on mußt mir helfen!“ 
fünke r une 9 aribo hantierte heftig mit 
Nel unt Waſſerhahn, ſchimpfte liebevoll auf die 
Männer em allgemeinen und auf den eigenen im 
beisnderen und ſetzte ſchließiich dos e 
auf und ſich hin. 


„Alſo, was iſt nun los, Irenchen?“ „Ach, 
„Martha, der Peter, dein Bruder, muß ge⸗ 
rettet werden! Er iit fo ein pria dun e, freh er 
paßt doch nicht zu mir. Sei mir nicht böſe, aber er 
iſt ſchließlich nur ein kleiner Reliance und 
etwas unansehnlich, find ich. Er ift jo . ver⸗ 
liebt, er läßt mir gar keine Guß und ich habe ihm 
geſtern ganz ernſt geſagt wollte ihn nicht hei» 
raten. Es iſt mir shreang, ſopiel Unglück ma 
die Menſchen zu bringen. Ich hab' ewig 
Angſt, bah b fid einer was antut 0 ið 
nicht — und Peter hat geftern jo 
Hodrige S en 5 — bu mußt mir unbedingt 
n, ihn zur Vernunft zu bringen.“ 
„Oh, ich ogbe m daß er fih was antut, 
renden. W ihn nicht nast ift e3 
elle, wir machen, baz er nicht mehr in dich bers 
lie it ba haft du recht. . will y Sy 125 hel. Ja 
fen und dir auch. den doch ern ſt mit la 
deinen Reben?“ Irenchen konnten ſolche Zweifel 


nur igen. 


Martha dachte einen lick ck nach dann zo 
fie Irenchen energiſch mit 5 ins Schlafzimmer | ot 
„Peter t in einer Stunde. Du wirft | di 
da ſein und den Abend über da bleiben, Min 
liebtheit wird heute einen 
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„Nein“, 
ſagte Irenchen ſtolz und gefaßt, „das bin ich nicht, 
deine X Idee iſt großartig, Martha.“ Und dann zog 
ſie zuerſt einmal auf thag Anweiſung hin 
ihr wunderſchönes Frühlingskleid aus. 

Martha ging zielſicher aus Werk. Jrenchen 
lächelte heldenhaft und etwas reſigniert: ſchließ⸗ 
lich konnte ein altes Kleid von Martha ihre blon⸗ 
den Reize nicht ganz zerſtören. Aber bald lächelte 
ſie nicht mehr, ſondern biß nur noch heroiſch die 
Zähne zuſammen. Es galt ja, ein Menſchenleben 
zu retten. ` 

„Bleib' jetzt ruhig, in den Spiegel kannſt du 
nachher gucken“, ſagte Martha, tauchte eine Bürſte 
ins Waſſer und ſtriegelte Irenchens niedliche ge⸗ 
brannte Löckchen glatt. Sie ſchüttete ihr etwas 
Oel übers Haar und Rune faſt peyi pio- 
daß Stirn und Ohren nackt und fest 
mit ift ſchon viel gewonnen, renche 
ſieht jetzt unanſehnlich und o fas faar 
q, und man merkt, daß du eigentlich v'i'e U 

viar oße Ohren halt. So — und jetzt wiſchen 
AA ir Puder und Lippenrot aus dem Geſicht — 
deine Lippen find wir klich etwas farblos, vr 
auf der Stirn haft du ein paar Kradelfält- 
chen. Siebenundzwanzig Jahre 
Meiſtens ſiehſt du aus wie dreiundzwanzig, aber 
heute wird man dir mindeſtens dreißig geben, fei 
u Sorge. Hier dieſe Strümpfe zieh' jetzt an, 

haben eine abſcheuliche 9 und laſſen 
IE Feſſeln noch einmal ſo dick e 
wie ſie ſind, ‚bern 41 find ohnehin nicht de 
Schönſte an dir. Jetzt kommt nur noch mein 1 — 
Karokleid! Nein, wir werden feine offenſichtliche 
Karikatur aus dir machen, das würde ja den! 
verfehlen. Du mußt unverkennbar du ſelbſt 
ſein — nur ſind deine Vorzüge nicht hervorgehoben 
und deine kleinen Fehler ein bißchen unter- 
ſtrichen.“ 

„Irenchen, das Kleid ijt eine wahre Pracht! Es 
ift dir zu eng und zu kurz, und die Karos machen wä 
dich herrlich breit in den Hüften. Sonſt 
biſt du eine ſüße mollige Blondine, jetzt biſt du 
eine richtige kleine Dickmadam e. Und das 
Kleid ſchließt ſo ſchön hoch oben am Hals — es 
fällt einem jetzt auf, daß du einen viel zu kurzen 
dicken Hals haſt. Warte, ich ſchraube dir ſchnell 
noch an die Ohrläppchen die Perlenboutons, die 
können Wunder wirken. Gott, du haſt wirklich 
außergewöhnlich große Ohren — und 
die Perlenboutons geben deinem Geſicht ſowas 
Dummes und Ordinäres. Wundervoll! Nun biſt 
du fertig und kannſt in den Spiegel ſehen, küſſen 
wirſt du mich vor Dankbarkeit. Da ſeufzen die 
Weiber immer in Romanen und im Leben: hach, 
ich werd' dieſen Mann nicht los! — ſtatt ſich der 
einfachſten aller eber e zu bedienen.“ 
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Der Gemüſegang 
Von Wilhelm von He bra 


7» 


Vor dem Kriege lebte in der Stadt X. der 
Jürit Y. Fürſt Y. war der Chef eines ehemals 
ſouverän regierenden, im Jahre 1804 mediatiſier⸗ 
ten Hauſes. Er hatte alle Rechte und Vorrechte 
eines Standesherrn. Sie genügten ihm aber 
nicht. Seiner Meinung nach gebührte ihm ein 
viel höherer Rang, nicht nur, weil er ganz 
außerordentlich großen Reichtum und einen tid- 
tigen Hofhalt beſaß, ſondern noch mehr deshalb, 
weil er die Tochter eines Großherzogs zur Frau 


und eine kaiſerliche Hoheit zur Mutter und ver⸗ 


wandtſchaftliche Beziehungen zu auch faſt allen an⸗ 
deren regierenden Häuſern hatte. 
Der Fürſt liebte es, dann und wann feite An⸗ 


ſchauungen über ſeinen beſonders hohen Rang und 


über die ihm zuſtehenden beſonderen Rechte 
und Freiheiten zu ſichtbarer Geltung zu bringen, 


indem er dies oder jenes tat, was nach allge- 


meiner Uebung nur einer über allen Geſetzen und 
über allen geſellſchaftlichen Regeln ſtehenden, 
wirklich regierenden Hoheit geſtattet war. 


2. 


Fürſt und Fürſtin Y. gaben ein Diner zu x 


Ehren des neuernannten Generals von N. Die 


Spitzen der Behörden und der Geſellſchaft waren 
geladen. Als Gemüſegang waren Artiſchocken vor⸗ 


geſehen, des Fürſten und der Fürſtin Leibgericht. 

Einige Stunden vor dem Diner meldete der 
Oberhofküchenmeiſter, der Gärtner habe nur 
zwei Artiſchocken geſchickt, mehr ſeien a, 
nicht reif, 


Die Fürſtin ordnete an, daß die Artiſchocken i 
durch panierte Schwarzwurzeln mit Mayonnaiſe 


erſetzt werden, und gab ihrem Bedauern Ausdruck, 
auf das liebſte Gericht verzichten zu müſſen. 


Der Fürſt aber hatte eben wieder einen ſeiner a 
hochſouveränen Augenblicke und ſagte, er fehe teis 


nerlei Grund für dieſen Verzicht; es würden ein- 
fach den Gäſten Schwarzwurzeln, Ihm 
und Ihrer Hoheit aber Artiſchocken ſerviert 
werden. 

Und ſo geſchah es. 

Der General von N., von ſtarkem Selbſt⸗ 


770 
j e. Se ee und von reizſamem Stolz, bekam einen 


roten Kopf und war nahe daran, eine Bi 
merkung zu machen, oder gar die 

laſſen. Da begegnete ſein Wil 
geiſtes egenwärtigen und erfindungsreichen % 
und ſah in ihren Augen ein gleichzeiti ae 
See und zufriedenes Lächeln. blie 


3. 


Bald darauf gaben General und Frau von N. 
ein offizielles Diner, Auch Fürſt und Fürſtin Y. 
waren geladen. 

Es wurden Artiſchocken ſerviert, aber nur 
den Gäſten. 


daß du meinem Bruder ſo hilfſt. Da — 


geklingelt — das iſt er! te hier auf mich. 
zehn Minuten hole ich dich, und wir tum, 
wärſt du gerade von 881 gekommen.“ 


Nach einer Viertelſtunde kam Martha leiſe auf 


die Diele. Die Schlafzimmertür flog auf, und das 


edle Irenchen ſtürzte heraus. Sie hatte ihr wun⸗ 
derſchönes Frühlingskleid an und die ver⸗ 


ölten Haare, ſo gut es ging, kleidſam zurechtge⸗ 
kämmt. Sie trug ihre eigenen Strümpfe und 
Schuhe, und ihr Geſicht war zart überpudert. 
Sie ſchluchzte und warf ſich Martha an den Hals: 
„Ich will auf leinen Beſonderen mehr warten, ich 
will auch meiner Mutter morgen helfen, ich bilde 
mir ja gar nichts mehr ein — ich — ich — du 
kannſt mich verachten, Martha, aber ich kann ihn 


nicht retten — ich heirate ihn lieber.“ „Du 


könnteſt Dümmeres tun, Irenchen, und — ich habe 
ja gleich geſagt, ich würde euch beiden helfen. 
Komm, ich hab in der Küche eine Brennſchere, da 
können wür dir gleich noch ein paar Locken 
brennen.“ 


Genickstarre in Hollywood 


Hollywood. Die Geniditarre-Epide» 

mie, die in Hollyivood ihon zahlreiche Opfer ge- 
ert hat, AH hier die größte Sorge hervor. 
J Selbſt . ngin 
fie | Citeer ya e 
Eltern ſchicken ihre Kinder von Hollywood fort, 
um ſie vor der Krankheit zu bewahren. Beim 
leiſe 99 Kopfſchmerz oder Huſten wird der Arzt 
ai ihrer Künſtler und damit die Lahm⸗ 
T flemma der ganzen Produktion. 
1 zoende Aerzte und 33 Krankenbflegerinnen in 
Los Angeles wurden ebenfalls von der Epidemie 
ergriffen. Allein an einem Tage wurden 28 neue 
Krankheitsfälle gemeldet, deren Geſamtzahl da⸗ 
mit auf 401 geſtiegen ift. P 


der Kindesentführer 
kaum eine Rolle mehr. Die 


Die Filmregiſſeure fürchten eine Exkran⸗ 


Tafel zu ver. 
lick dem ſeiner 1 1 


Herr und Frau von N. aßen 
weck[Schwarzwurzeln. 


Fünf bervor⸗ Pi 


e 
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Schlesische Leichtathletik: goa "=" 


meisterschajften 
Sonnabend und Sonntag in der Breslauer Jahnkampjbahn 


Die ſchleſiſchen Leichtathleten werden ihre 
diesjährigen Gaumeiſterſchaften am 
Sonnabend und Sonntag in der Jahnkampfbahn 
des Breslauer Stadions zum Austrag 
bringen. Zum erſten Male werden wirklich die 
beſten Könner aus ganz Schleſien am Start ſein. 


Die Kämpfe am Sonnabend. 


Am Sonnabend, 17 Uhr, werden die erſten Ent⸗ 
ſcheidungen in der Jahnkampfbahn des Hermann- 
Göring⸗Stadions ihren Anfang nehmen. Das 
Programm beginnt mit dem Weitſprung der 
Männer, der mit 24 Bewerbern beſetzt iſt. Der 
Titelverteidiger Krtſchil (TOC. Breslau), der 
bereits die Siebenmeter⸗Grenze überſchritten hat, 
iſt hoher Favorit. Für die Plätze kommen in 
erſter Linie Wenzel, Weißwaſſer, Lichtblau 
(DSC. Breslau), Bartnik (VfR. Schleſien) 
und Pawuſch, Gleiwitz, in Frage. Gleichzeitig 
wird auch das Kugelſtoßen der Frauen entſchieden, 
das der Titelverteidigerin Frl. Müller 
[NS TV.) nicht zu nehmen fein wird. Frl. 
Kornek (VB) und Frl. Scholz, Oppeln, 
werden unter den 11 Bewerberinnen vorn zu 
finden ſein. Das Diskuswerfen der Männer 
wird dem Titelverteidiger Goitſch (Hirſchberg) 
diesmal in Philipp (VfB.), Laqu a, Oppeln, 
und den Liegnitzern Renneker und Horn 
unter 15 Bewerbern ſchärfſte Widerſacher brin⸗ 
gen. Die erſte Entſcheidung in den Laufwett⸗ 
bewerben wird in der Amal 1500⸗Meter⸗Staffel 
fallen, die dem Verein für Bewegungsſpiele, 
Breslau, mit feinen zwei Mannſchaften von Che- 
rusker, Görlitz, bezw. ATV. Liegnitz nicht zu 
nehmen ſein wird. Im 8 der 
Frauen iſt Frl. Uebler 


rl. Birth 


änner iſt der W Scharte (Polizei⸗ 
verein), diesmal nicht unter den 10 Bewerbern 
zu finden. W. Hartmann (Reichsbahn⸗ 
Brockau), Balluch (Gleiwitz; und Horn 
(98-Liegnitz; find die ausſichtsreichſten Titel- 
bewerber. Ueber 400⸗Meter⸗Hürden ſind fünf 
Teilnehmer genannt. Lorenz (NS TV.) vertei⸗ 
digt nicht, ſodaß Matzke (VfB.) und Lux 
(BER. Schleſien), die ausſichtsreichſten Anwärter 
find. Sehr ftdrf mit 18 Nennungen ift der Hom- 
ſprung der Frauen beſetzt. Frl. Zmudzinſki 
VfR. Schleſien) wird als Titelverteidigerin und 
ekordhalterin in Frl. Bellot (DT.⸗Görlitz) 
die ſchärfſte Konkurrentin haben. Frl. Dam- 
mann (NSTV.) und Frl. Kippka (Oberglo⸗ 
) kommen für die nächſten Plätze in Frage. 
inen Höhepunkt der Sonnabendereigniſſe dürfte 
die Entſcheidung im 200⸗Meter⸗Lauf der Männer 
bilden. 25 Mann wollen hier Geisler (BfR. 
Schleſien) den Titel ſtreitig machen. Seine 
Klubkameraden Maronna und Galetz k 
Die Oberſchleſier Laqua, Oppeln, und Koska, 
Gleiwitz, die VfBier Hillmann und Dr 
Krauſe und der DSC.er Klein kommen für 
die engere Entſcheidung in Frage. Der 5000⸗Mtr.⸗ 
Lauf der Männer bildet den Abſchluß des Sonn- 
abends. 12 Mann werden hier auf die Reiſe 
ehen. Der wiederhergeſtellte Vorjahrsmeiſter 
awlak (VfB.) müßte hier gegen Baar 
VfR. Schleſien), die Oberſchleſier Prox und 
aberecht und Baum (Cheruster Görlitz) 
glatt erfolgreich bleiben. 


Die Ereigniſſe am Sonntag. 


Der Sonntagvormittag bringt ab 9,30 Uhr 
neben den einzelnen Vorkämpfen auch ſchon einige 
Entſcheidungen, die ebenfalls ſtarkes Intereſſe 
wachrufen dürften. Im Weitſprung der Frauen, 
wo Frl. Boerner [NS TV.) als Titelverteidigerin 
fehlt, werden 21 Frauen am Start fein, Frl. 
Wittwer (NST. Frl. den SC.) 
und Frl. Rother (VfB.) werden diefe Meifter- 
en unter ſich ausmachen. Im Dreiſprung der 

änner wird es unter 13 Bewerbern einen har- 
ten Kampf um den Titel zwiſchen dem Verteidiger 
Pawuſch (Gleiwitz! und Wenzel, Weiß- 
waſſer, geben. Das Steinſtoßen, wo Friedrich 
Leubus fehlt, ſieht 10 Bewerber am Start. Die 
Oberſchleſier Kollibabe (Neiße), Balluch 
(Gleiwitz); und Alnoch (Neiße) ſowie Heins- 
fen (Bf.) find hier die beſten Vertreter. Im 
1 der Männer iſt der Titelverteidiger 

. Hartmann eichsbahn⸗Brockau) wieder 


erſter Anwärter auf den Meiſtertitel. Räbi- 
ger (JAD. Görlitz), wird fein ſchärfſter Wider- 
ſacher unter den 20 Teilnehmern ſein. Im 
Speerwerfen der Frauen wird Frl. Sommer 
(DSE.) nicht unter den neun Titelbewerberinnen 
ſein. Frl. Winkler (TGC.) it Favoritin 
gegen Frl. Dünnebier (DSC), Frl. UIL- 
rich (DS.) und Frl. Hoffmeiſter (STE. 
Görlitz. Mit dem Hammerwerfen für Männer 
werden die Entſcheidungen des Sonntagvormit. 
tags beendet ſein. Goitſch (STE. Hirſchberg) 
verteidigt feinen Titel, doch wird er gegen den im 
glänzender Form befindlichen Kollibabe 
[Neiße) diesmal kaum aufkommen. Dettke 
VfB.) kommt für einen Platz in Frage. 

Ihren Höhepunkt wird die zweitägige Leicht⸗ 
athletikveranſtaltung in der Jahnkampfbahn des 
Breslauer Stadions am Sonntag nachmittag er- 
reichen. Im Stabhochſprung verteidigt Zur 
(VfB.) feinen Titel nicht. Unter den 10 Bewer- 
bern it W. Hartmann (Reichsbahn Brodan) 
als ſicherer Sieger zu erwarten. Gleich zu Be- 
ginn wird der 800⸗Meter⸗Prüfungslauf für die 
Frauenweltſpiele in London unter Teilnahme von 
ſechs Frauen ſteigen. Frau Radke (VfB.) wird 
bei Frl. Schmiechen (VfB.) und Frl. Hartz 
(Liegnitz! etwas Widerſtand finden. Nicht weni- 
ger als 32 Bewerber beſtreiten die 100 Meter für 
Männer. Nikliß, Gleiwitz, iſt nicht am Start. 
Seine oberſchleſiſchen Kameraden Laqua (Op- 
peln) und Urbainſki (Beuthen) werden ihn 
gegen Maronna (VfR. Schleſien), Geißler 
(VfR. Schleſien) und Klein (DS.). ſowie 
gegen die Niederſchleſier Piachnow (Liegnitz) 
und Baumgart (Liegnitz) gut vertreten. Im 
Kugelſtoßen der Männer liegen 15 Meldungen 
vor. Friedrich, Leubus, verteidigt nicht. 
Laqua, Oppeln, und Kollibabe, Neiße, 
werden hier in Renneker (Liegnitz), Goitſch 
(Hirſchberg) und Stan jek (VfB.) die ſchärf⸗ 
ſten Gegner finden. 


Der Ueberraſchungs⸗Renntag 
in Kattowitz⸗Brynow 
Stall Seidels Generalſieg 


Der Donnerstag brachte durch ſeine Gewitter⸗ 
ſchauer zwar keine große Zuſchauermenge, dafür 


— 


umſo größere ee und Quoten, die 


die glücklichen Gewinner lachen machten. Am 
beiten kam diesmal Stall Seidel, Königshütte, 
weg, beffen drei zum Start gehende Pferde zwei 
Siege und einen zweiten Platz belegten. Dazu 
zahlte noch Gi 3 unter dem ſehr tapfer 
reitenden Owec ki, der eine Wiſienka des Gra- 
fen Mielzynſki und einen Flirt von Baron 
Kronenberg auf die Plätze verwies, die Sie 
gesquote von 120.10. Für Platz gabe es noch 
43,2010. Brilotta, die in dieſem Rennen, einem 
Flachrennen über 1600 Meter, lange Zeit ge- 
führt hatte und ſchon zu ſiegen ihien, kam mit 
Wigor II am Schluß ein. Einen vollauf verdienten 
Sieg holte ih dann die Klinga im Hürden ⸗ 
rennen über 3200 Meter unter Lipinſki, die 
Krolickis Indian um mehrere Längen leicht 
ſchlug. Beatrice ſchüttelte ihren Reiter gb. Toto 
16:10. Schließlich ritt im Flachrennen über 1800 
Meter Owecki die N fogar’ vor einen 
Pilatus, Stall Graf Mielzynſki, auf den zweiten 
Platz. Erſter wurde Bonczas Traglaſt unter 
Lewandowski. Alina wurde letzte. Toto Sieg 17, 

lab 14,38:10. Im Hürden rennen über 2400 

eter kam Maraton M, Stall Swiencieki, 
Reiter Kapitän Bylozynſki, um zwei Längen, 
vor Graf Korzbock⸗Lonſkis Etoile II ein. Ferner 
lief Blonay. Toto 15:10. Das Flachrennen über 
1600 Meter, das zweite Rennen des Programms, 
brachte mit Pioſenka des Stalles Mielzynſki 
unter Konieczny den erwarteten Sieger. Jer. 
ner liefen Drab II, Gironde, Feniks. Toto Sieg 
23, Platz 1521:10. Eine Bombenüber⸗ 
raſchung gabſes im Flachrennen über 
1800 Meter, deſſen Favoriten Graf Mielzynſkis 
Matata und Antropows Facet waren. Voll ⸗ 
kommen unbeachtet blieb Dres vom Offizier⸗ 
korps der 8. Ulanen unter Bryk III, der bis 
etwa 1000 Meter um Längen hinter dem Felde 
hergondelte, ſich aber ſpäter an die Spitze heran⸗ 
ſchob. Als dann in einem harten Finis Makata 
und Facet verzweifelt an der Bande um den Sieg 
kämpften, flitzte außen Dres unbehindert vorbei 
und gewann um eine Länge. Zweiter wurde 
Facet. Toto Sieg 126, Platz 34, 15:10. Ferner 
liefen Matata, Odalifka. Orhidea. Im letzten 
Rennen, einem Hürden rennen über 2400 Meter, 
brachte es Krolickis Fukſja unter Kawalee 
es fertig, eine Geſellſchaft wie Kret, Kocur und 
Soubrette, die ſogar letzte. wurde, zu ſchlagen. 
Toto Sieg 38, Platz 14, 15:10. Zu bemerken wäre, 
daß das Geläuf durch den Regen ſehr elaſtiſch ge⸗ 
worden war. 


Perry Wimbledon: Meister 


Crawford verliert 6:3, 6:0, 7:5 


24 Jahre lang hat England vergeblich gehofft, daß ein Angehöriger 
des Inselreiches wieder einmal die „Championship“ an sich reißen würde, 
die ein Engländer, Ave Gore, das letzte Mal 1909 inne gehabt hatte. 
Heute endlich, in einem der heißesten Tage dieses Sommers, als allein 
schon das Sitzen auf den ausverkauften Tribünen eine Qual war, genau 
nach einem Vierteljahrhundert, gelang Perry der große Wurf, indem 


er den Australier in einem herrlichen 


Kampfe überraschend glatt 6:3, 6:0, 


7:5 niederrang. Perry spielte in ganz großer Form. 


Wer siegt heute in Hindenburg 


PDolter oder Scholz? 


Ausscheidung für die deutsche Meisterschaft im Schwergewicht 


Der Boxkampfabend am Sonnabend um 20 
Uhr im Park der Donnersmarckhütte in Hin ⸗ 
denburg bringt Paarungen, die jedem Groß⸗ 
ring zur Zierde gereichen würden. Den Haupt- 
kampf beſtreiten die beiden Meiſterſchaftsanwär⸗ 
ter im Schwergewicht, Emil Scholz, Breslau, 
und Artur Polter, Leipzig. Artur Polter, 
Leipzig, war als Amateur Deutſcher Schwer⸗ 
gewichtsmeiſter und iſt als Amateur 66 88 
Seinen Rekord zieren Siege über Tobeck, Sa- 
bottke, Kantor (Polen), Czichos (Breslau), und 
vor allem ein k. o.⸗Sieg in der 2. Runde über den 
rieſigen Italiener Drigo, der mit Carnera trai⸗ 
nierte. Der Leipziger ift nicht nur ein guter Ted- 
niker mit ſchneller Beinarbeit, er belibt neben 
einer vorzüglichen Linken auch eine auberge- 
wöhnlich harte Rechte, die er gut herein⸗ 
bringt. Der ſehr harte Ezichos war noch nie ſo 
in Nöten wie in einem Kampf mit Polter und 
hatte ſehr große Mühe über die Strecke zu kom⸗ 
men. Polters großer Ehrgeiz ſowie ſein flei⸗ 
biges Training ſtempeln ihn zum beſonders ge- 
ährlichen Gegner. Emil Scholz, Breslau, wird 
N Form ſein müſſen, um hier zu be⸗ 
ehen. 


Für Scholz ſpricht, daß er phyſiſch ſtärker 
und erfahrener ift, 


der Breslauer iſt der erfolgreichſte Schwergewicht 
ler der Jahre 1933 und 1934. Er kämpfte mit 
guur Schönrath und Selle unentſchieden, ſchlug 

reimes und lieferte dem Deutſchen Meiſter Ho⸗ 
wer einen ebenbürtigen Kampf. 

Im Weltergewicht wird der Hindenburger 
Kmieciak, der unter dem Namen Bruno kämpft, 
auf den guten Berliner Boguhn treffen. Bo⸗ 
guhn iſt hart im Nehmen und Geben, ſeine große 
Erfahrung und gute Technik ſtempeln ihn zu 
einem gefährlichen Gegner. „Bruno“ wird hier 
beweiſen können, ob er Fortſchritte gemacht hat. 
Mit großem Intereſſe ſieht man den deutich-pol- 
niſchen Paarungen entgegen. Der polniſche Leicht 
33 Gorny trifft auf den Leipziger 

ernhardt, mit dem er vor einigen Monaten 
nach ganz großem Kampfe unentſchieden machte. 
Der Breslauer Bartned trifft auf den Polen 
Struſyna, der hier weniger bekannt iſt, aber 
als außerordentlich harter Kämpfer gilt, der vor 
allem Wert auf lagwechſel legt. Der ſym⸗ 
pathiſche Polniſche Bantamgewichtsmeiſter Wra⸗ 
zydlo wird auf den Berliner Auſt treffen, der 
durch ſeine vielen Kämpfe im Ausland, beſonders 
in England bekannt iſt und hier einmal beweiſen 
ſoll, was er kann. 

Sämtliche Kämpfe, mit Ausnahme der Schwer- 

ewichtsausſcheidung, gehen über 8 Runden mit 

echs-Unzen⸗-Handſchuhen. Ringrichter ift Otto 
Grieſe, Berlin, das Punktgericht ſtellen die 
Amateure. 


Hindenburger GA.: Boxer in Italien 


Eine Hindenburger SA. ⸗Boxſtaffel, 
die aus 8 Boxern und zwei Begleitern beſteht, 
ift zur Zeit auf der Reife nach Italien und 
wird im Rahmen dieſer Studienreiſe bis zum 
28. Auguſt 11 Kämpfe gegen faſchiſtiſche Mann⸗ 
ſchaften gustragen. Kampfſtätten ſind Trieſt, 
Venedig, Rimini, Rom, Comkopaſſo, Neapel, Mai- 
land,. Turin. Genua und Bologna. Der erſte 
Kampf ſteigt bereits am 7. Juli. Führer der 
Mannſchaft ift Max Bie wald. 


Oberſchleſiſche Fugendborer in Gleiwitz 


Die Sportvereinigung Heros 03 Gleiwitz 
beranitaltet am Sonntag im Schützenhaus ein 
Jugendturnier im Boxen. Wie ermar- 
tet, haben die OS. Vereine alle Nachwuchsboxer 
gemeldet. Die etwa 50 Kämpfer verteilen ſich auf 
alle Gewichtsklaſſen. Beſonders ſtark wird das 
Halbſchwergewicht vertreten ſein. Neben den 
Boxkämpfen ſteigt noch ein Turnier der beſten 
Mittelgewichtler Namen wie 
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im Ringen. 


Keil, Breslau (Südoſtdeutſcher Meiſter), 
Schulz, Rajowitz, Gleiwitz, Juretzko, 
Valla, Drewniok, Beuthen, Broll, SHom- 
berg und Sowa, Kiſchel, Hindenburg, bürgen 
für guten Sport. Die Vorkämpfe beginnen um 
11 Uhr, die Zwiſchenkämpfe um 15 Uhr und die 
Endkämpfe um 20 Uhr. 


Zahlreiche Nepräſentativ⸗ 
kämpfe abgeſchloſſen 


Schleſien gegen Lemberg in Beuthen 


Folgende Fußball⸗Repräſentativ⸗ 
kämpfe hat Gauſportwart Beinlich für die 
ſchleſiſche Gaumannſchaft abgeſchloſſen: 

26. 8. in Breslau, Schleſien gegen Pojenz 
26. 8. in Beuthen, Stadion, Schleſien gegen 

Lemberg; 

2. 9. in Kattowitz, Schleſien gegen Kattowitz: 

2. 9. in Stettin, Schleſien gegen Pommern: 

9. 9. in Breslau, BfB. Platz Schleſien 
gegen Warſchau. 


Oberſchleſiſche Meiſterſchaft über 150 Um 


Sein größtes Straßenrennen, die 150- 
Klm.⸗Meiſterſchaft, bringt der Bezirk 
Oberſchleſien im Gau IV des Deutſchen Radfah⸗ 
rerverbandes am Sonntag zur Durchführung. 
Start und Ziel befinden ſich in Oppeln. Das 
Rennen wird um 6 Uhr an der Zementfabrik ge- 
ſtartet, die Strecke führt dann über Groß Strep- 
litz nach Gleiwitz, wo ſich der Wendepunkt 
beim Bahnpoſtamt befindet. Von dort führt das 
Rennen zurück nach Peiskretſcham, a e 
Zawadzki, Malapane nach Oppeln, zum Ziel ar 
der Malapaner Straße. Die beſten oberſchleſi⸗ 
chen Straßenfahrer haben gemeldet. Die Ent 

eibung dürfte bei Walter Leppich, Coſel, 
Wollik, Gleiwitz und den Gebr. Nerger, 
Oppeln, liegen. Gleiwitz werden die Fahrer 
wahrſcheinlich um 8 Uhr durchfahren. In der 
Gruppe der Altersfahrer ſtartet u. a. der 57 Jahre 
alte Hanke, Coſel, der vor 30 Jahren das erſte 
Rennen „Rund um den Annaberg“ gewonnen hat. 


Kreisſchwimmfeſt der DT. in Ippeln 


Die mit großem Erfolg in ganz Deutſchland 
durchgeführte Reichsſchwimmwoche galt 
nur als Auftakt für die vielen ſchwimmſportlichen 
Veranſtaltungen der großen Schwimmverbände. 
Die Deutſche Turnerſchaft hat den hohen 
Wert des Schwimmens ſchon lange begriffen, und 
die glänzend verlaufenen Gaus, Bezirks. und 
Kreisſchwimm eſte legen Zeugnis ab, daß die 
Turner und Turnerinnen auch dem Schwimm- 
ſport größte Bedeutung ſchenken. Der Kreis II 
Oppeln ⸗Kreuzburg bringt am Sonntag, 
15 Uhr, im Schwimmbad des Frh. vom⸗Stein⸗ 
Stadion fein Kreisſchwimmfeſt zur Durch⸗ 
führung. Das Meldeergebnis iſt ausgezeichnet 
ausgefallen, und aus Oppeln, Kreuzburg, Rojene 
berg, Landsberg, Konſtadt, Pitſchen, Carls ruhe, 
Murow, Krappitz, Gr Strehlitz, Falkenberg, 
Tillowitz, Groſchowitz, Bolko, Czarnowanz um 
anderen Orten werden fi die Turner und Tur⸗ 
nerinnen ein Stelldichein geben. 


— 


Aa-Beitungstatalog 1934. Der Ala- Zeitungs-. 
katalog 19% enthält den Wortlaut des „Geſetzes 
über Wirtſchaftswerbung“, die „Durchführungs⸗Verord. 
nungen“ ſowie die neun Hekanntmachungen des 
Werberates der deutſchen Wirtſchaft“. Der Ala. gei 
tungskatalog war ſchon immer das Handwerkszeug des 
Inſerenten; die Tätigkeit der Werbeabteilungen und In- 
ferenten wäre ohne ihn nicht denkbar. Nach dem Um⸗ 
bruch im Werbeweſen und den durch ihn bedingten Bers 
. ſieht fih der Werbungtreibende vor gänzlich 
neuen Verhältniſſen, in die einzuführen der Zeitungs⸗ 
katalog die vorzügliche Gelegenheit gibt. 


WI MEN 


Heute Beginn der Meisterschaften 7 


Schleſiens befte Schwimmer in Gleiwitz 


Der Sonntagvormiitag bringt g 

falls wichtige Meiſterſchaftsentſcheidungen. 1 255 

Gerhard Deutſch, der 5 Europameiſter, 

für ſeinen jetzigen den NSW. Breslau, 

nicht rechtzeitig See erhält, ſollte die 
H. Richter vom SV. Glei⸗ 

witz 1900 nicht zu nehmen ſein. 

Die niei hit ben S8. Ole iſt eine fidere 


Ange Gleiwitz 1900, dex mit 
der Beſetzung H. Richter, Weigmann und Wille 
die Breslauer Vereine noch den SV. 


Frieſen Hindenburg zu fürchten hat. 


Da Oberſchleſien augenblicklich über Kraul ⸗ 
immerinnen von Format nicht verfügt iſt an 
einem Sieg der AS Breslau in der Damen. 
kraulſtaffel nicht zu zweifeln, Intereſſant ſollte 
t Kampf um die Plätze zwiſchen dem SV. 
Aa Hindenburg und den Gleiwitzer Vereinen 
m. 


Im Damen⸗Bruſtſchwimmen verfügt Ober⸗ 
ſchleſien in Hilde Woſiek, SV. Gleiwitz 1900, 
Uriel Kube. Neptun Gleiwitz, und Elfriede 
Badura, Frieſen Hindenburg, über ausgezeich⸗ 
nete Vertreterinnen. Man erwartet daher mit 
Recht, daß eine von ihnen den Meiſtertitel er- 
ringen wird, trotzdem auch Breslau eine ſtarke 
Streitmacht ſtellt. 


Den Abſchluß der 3 Kämpfe bildet 
das Damen⸗Kunſtſpringen. 11175 die Titel⸗ 
verteidigerin Konſtanze Scheffler vom Poft- 

h rein Stephan Breslau ſicher gewinnen 

2. 


Die 
Hauptveranſtaltung am Sonntag nachmittag 


beginnt um 16 Uhr und wird mit der Damen⸗ 
F Zmal 200 Meter eingeleitet, 
en Ausgang durchaus offen it. NS. und 
ASV. Breslau ſowie die oberſchleſiſchen Vereine 
Frieſen Hindenburg, Neptun Gleiwitz und Glei- 
witz 1900 werden ſich einen erbitterten Kampf 
liefern, den erſt die Schlußſchwimmerinnen ent⸗ 
ſcheiden follten, 
Mit 20 Meldungen hat die 100⸗Meter-⸗Kraul⸗ 
Ferner h für Gerren eine hervorragende He- 
a erfahren. Nach der prächtigen Leiſtung 
8 8 g * 5 pe den 
man damit rechnen er auch die Schleſiſche 
Meiſterſchaft an fih bringt. Seine ſchärfſten 
Gegner ſind die Breslauer Hans Schubert, 
Kirchner, Beſoke, G. Mann ſowie jun 
Vereinskameraden H. Richter. inkler, 
und Aramioſch, die ſich beſtimmt einen er⸗ 
bitterten Kampf um die Plätze liefern werden. 
Die Meiſterſchaft im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwim⸗ 
men der Herrenklaſſe weiſt gleichfalls zwei Läufe 
mit je 10 Teilnehmern auf. Hier erſcheint nach 
langer Pauſe der ſchleſiſche Rekordmann Helmut 
— SV. Gleiwitz 1900, wieder am 


Wenn er auch Hier „Beitform noch e 
der Lage feins den f 


Peer hat, dürfte er 
erich en Bao ke, 5 den NSBer | Fav 
Dierſch. Wa mer Großer und 
feinen Veen I W. Richter auf die 
Plätze zu verweiſen. 

Die Freunde des Kunſtſpringens werden voll 
auf ihre “often kommen. Sieben Teilnehmer be- 
werben ſich um den Meiftertitel, von denen 
Lorenz Sp. u. TCC. Görlitz, Sowa Weddi- 
gr Görlitz und Foeit ASV. Breslau das 
Zeug in ſich haben, Meiſterehren zu erringen. 

Im Damen⸗Kraulſchwimmen 100 Meter um 
die Schleſiſche Meiſterſchaft ſtartet die Meiſterin 
von 1933 Lotte Kotulla wieder für ihren alten 
Verein Poſeidon Beuthen. Es iſt jedoch fraglich, 
ob fie bei ihrer augenblicklich mäßigen Form 
den Titel wird erfolgreich verteidigen können, 
zumal die Breslauerinnen Groth und Rich ⸗ 
ter ſich in letzter Zeit mächtig verbeſſert haben. 


Einer der bedeutendſten Wettbewerbe iſt 
die Kraulſtaffel „ Meiſterſchaft 
200 Meter für Herren. 


Amal 


Staffel bildet einen wichtigen 
Gradmeſſer f in Leiſtungsdurchſchnitt eines 
Vereins. Der SV. Gleiwitz 1900 hat im Winter 
gerade in dieſer Staffel Wee Zeiten 
eN die in ganz Deutſchland Beachtung fanden 
und müßte auch am 8. Juli in der Lage fein, die 
Narben Droni Hoften des SC. Dorie Hale 
und des ASV. Breslau zu ſchlagen. Allerdings 
wird der Sieger die Zeit der vorjährigen 
Meiſterſchaft weit unterbieten müſſen. 

Der Kampf um die Schleſiſchen Vereins⸗ 
meiſtertitel wird in dieſem Jahre heißer als je 
zuvor entbrennen. Während in der Herrenklaſſe 
der SV. Gleiwitz 1900 trotz der großen Anitren- 
gungen der Breslauer Vereine ſeinen Titel 
erfolgreich verteidigen ſollte, werden es die Damen 
des SV. Frieſen Hindenburg ſchwer haben, dem 
Anſturm des ATV. Breslau ſtandzuhalten. 

Die Meiſterſchaftswettbewerbe umrahmen 
zahlreiche intereſſante Kämpfe, welche ausſchließ⸗ 
lich dem ſchleſiſchen Nachwuchs vorbe⸗ 
halten ſind. Ein Waſſerballſpiel zwiſchen 
einer oberſchleſiſchen Auswahlmannſchaft und dem 
SV. Gleiwitz 1900 beſchließt das umfangreiche 
Programm der ſchleſiſchen Schwimmmeiſter⸗ 
ſchaften. 

Einen großen Kampf wird es über 800 Meter 
geben wo 14 Teilnehmer am Start ſein werden. 
Der Titelverteidiger Neukirch. Neiße, wird in 
H. u. SB), Wollftein (VOR, Schle⸗ 
fien), Mot og (DSS. und artmann 
(DST. Schweidnitz) Repi urrenten finden, Denen 
er nach feiner iehigen 3 orm taum gewachfen. ſein 
dürfte. Das skuswerfen der Frauen 
neue Rekordhalterin Frl. Zickler 

gegen Frl. Dün nebier 
125 Frl. Hein (Beuthen) unter 15 Bewerberin- 
nen holen. Im W Dreti Vier neun 
Bewerber eingetragen. Matzke VB.) iſt Fa- 
vorit vor Pawuſch, Gleiwitz, und ER: k, 
Ratibor. Die 
einen e eee S 
den 16 Titelanwärtern dürften neben dem Titel ⸗ 
verteidiger Dr Krauſe l Hillmann 
VIB., Geisler, Galetz i und Beer (NM 
Schleſien] im Endlauf zu finden ſein. 21 Frauen 
niert ſich um den Titel im 100-Meter-Laui, 
Frl. ittwer [NS WV.) erfolgreich ur 
teidigen müßte. Frl. Fiebig (VfB. 
D Bus ie ee 3 iela (de: 
witz) find a n vorderen Plätzen zu erwarten. 
Ueber 1500 Meter gehen j 


eid- | Die gehe i 


ormes ( 


Ihlau), 5 (DS C. Foik (VfR. Shle- 


fien), Kalla (Oppen) und Löſchau (Liegnitz) ben 


behaupten zu können. Als letzte Einzelkonkurrenz 
wird der 1000⸗Meter⸗Lauf ausgetragen werden, 
für den neun Bewerber genannt haben. Schnei⸗ 


5 905 pi 76 e ſeinen Titel nicht mehr. 
HR 157 et ‚(Hinben- 
9 e gan) 


ord dieſer ein van ecke 


Intereſſanten Sport dürften die Staffeln 
bringen. 


Die Amal 100⸗Meter⸗Staffel für Frauen dürfte] d 
dem VfB. Breslau nicht zu nehmen fein. 
NSTV. I und DESC. ſollten unter ſechs Mann- 
ſchaften die nächſten Plätze belegen. Die Amal 
100⸗Meter-Staffel der Männer wird von acht 
Mannſchaften beſtritten werden. Hier müßte der 
VfR. Schleſien vor VfB. und Des. ſiegreich 
bleiben. Den Abſchluß der Großveranſtaltung 
bildet die mal 400⸗Meter⸗Staffel, in der eben» 
falls acht Mannſchaften am Start ſein werden. 
Die vorzügliche Mannſchaft des VfR. Schleſien 
iſt hier nicht zu ſchlagen. Polizei Beuthen und 
VfB. werden um die Plätze kämpfen. Gegen 


17,90 Uhr ſollen die Wettbewerbe beendet fein." Städte fortpflanzen. 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard. . . . 5% 


400-Meter-Entiheidung. wird Ab 
Kampf bringen. Unter] jammenftöhe gefürchtet. Um auf alles vorbereitet 


bien Heihstommifler BE 


für 


den Mrbeitsdienft 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Juli. Der Reichspräsident hat auf Vorschlag des 
Reichskanzlers im Zusammenhang mit der Ueberleitung des 
Freiwilligen Arbeitsdienstes vom Reichsarbeits- 
ministerium auf das Reichsministerium des Innern den 
Reichsarbeitsminister Seldte von seinem Amt als Reichskommissar 
für den Freiwilligen Arbeitsdienst entbunden und den Staatssekretär 
Hier! zum Reichskommissar für den Freiwilligen Arbeitsdienst er- 


nannt. 


Militär und Panzerwagen 
in Amſterdam 


[Telegrabbiſche Meldung) 


Amſterdam, 6. Juli. Die Unruhen in Amſter⸗ 
dam gingen am Freitag nachmittag weiter, ob- 
wohl die Rofipei durch größere Trupps beritte · 
ner Militärpolizei und Gendarme- 
tie verſtärkt worden iſt. An verſchiedenen 
Punkten der Stadt mußten Menſchenanſammlun⸗ 

en mit Waffengewalt zerſtreut werden. 
Den Brennpunkt der Zuſammenſtöße bildete wie- 
der der Jordaan, in dem Polizeiſtreifen 
wiederholt Barrikaden aus dem Wege räumen 
mußten. Am ſpäten Nachmittag wurden hier 
eine größere Anzahl berittener Militär⸗ 
ſtreifen eingeſetzt, die fortwährend N 
rottungen auseinandertreiben mußten. Die Lage 
gi noch als beſo rgniserregend. Für die 
endſtunden werden weitere heftige Zur 


zu ſein, haben die Behörden 


mehrere Panzerautomobile an- 

rücken laſſen, die in der Nähe des Jor⸗ 

baan Aufſtellung genommen haben. 

Eine Abteilung Marineinfante 

rie wird gleichfalls in Bereitſchaft 
gehalten. 


Freitag früh war es erft in den Morgenftun- 

gelungen, die Ruhe in Jordaan wieder her- 
zuſtellen. Die Beamten wurden von einer Mh- 
teilung Militärpoſten unterſtützt. 


Das Bild der von den pis lichen Straßen» 
kämpfen betroffenen Viertel I deutlich erten- 
nen, Ivie ſehr hier die Serkörungsmu: des 
Poher getobt hat. Die Straßenkämpfe blieben 

nicht auf Jordgan beſchränkt, ſondern es brachen 


gre genig 

raten aus, und r in den Hafen⸗ 
gegenden Hattenburg und Wittenbura und den 
auf der anderen Seite des Hafens liegenden 
Arbeiterſiedlungen. Die Amſterdamer olizei 
ſtand daher abends vor einer außerordentlich 
ſchweren Aufgabe, zu deren Bewältigung mehrere 
Stadtteile von Polizeibeamten völlig entblößt 
werden mußten. Aus dieſer gleichzeitigen Gnt- 
fachung von Unruhen an derſch 1 1 Stellen 
der Stadt kan man ſchließen. daß es ſich um 
bande plamäßig organiſierte kommuniſtiſche Aktion 
andelte. 


Gemeſſen i an dem Umfang der Kämpfe iſt die 
Zahl der Verletzten auffällig niedrig. Der 
Biirgermeifter von Amſterdam hat baber eine 

öffentliche Warnung an die Bevölkerung 
gerichtet a befürchtet ferner, daß die tom- 
muniſtiſchen Treibereien ſich auch auf andere 
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e een 


noch in drei anderen Stadt ⸗ 


Die Ilorgenvosf- funkt 


Im Auftrage des Reichspräſidenten Su 
Staatsſekretär Dr Meißner die Vertreter 
Reichsſtandes des Deutſchen Handwerks und 
2 ihnen mit einer Anſpra die vom 
Reichspräſidenten 0 Führer⸗Amtskette des 
Deutſchen Handwerk 


Von dem Beſuch beim Reichspräſidenten von 
Hindenburg in Neudeck 
cht ge das ſiameſiſche Königspaar am 
die henswürdigleiten Nolsbamg. An einer 
Arbeitsſtätte des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 
wurde praktiſche Arbeit * Siedlungsbau gezeigt. 

Das Buch des w ed der NSDAP. 
Dr. Otto Dietrich, „Mit Hitler in die Macht“ 
auch in engliſcher und italieniſcher Ueberſetzung 
erſchienen. 


* x 
Rudolf Heß. Dr Goebbels, Dr Ley, Rit⸗ 


ter v. Epp und andere Parteiführer beſichtigten 


die Landgewinnungsarbeiten und Deichbauten an 


der Weſtküſte Sahle delten 


Im Kabelwerk⸗P Er in dr gu ur! a. 5 
wurde u. a. Reichspoſtminiſter a. D. Dr. h. c. Karl 
Stingi zu 500 Mark Geldſtrafe . 

* 


1 8 agte, die angeblich geſtanden h da 
ufpafier waren, als die Eiſenbahnbrücke 
ee bach geſprengt wurde, zu 
lichen ſchweren Kerker. 


An einem Bafnüßergeng der Strecke Sa» 
erno » Battipaglia (Italien) rafte ein 
durchgehendes Pferdegeſpann gegen einen Zug. 
Fünf Kinder, die in der Kutſche ſaßen, wurden 
auf der Stelle getötet. 


Die Feier des amerikaniſchen gr 
keitstages hat etwa 100 Menſchenleben gefordert. 
In der Stadt New Pork allein wurden 1900 Per- 
ſonen, meiſt Kinder, durch Feuerwerksexploſionen 
mehr oder minder iwer verlegt, 


Die Oſtküſte 3 wird ſeit vierzehn 
von einer 5 Seren Fe 
Freitag wurde in New Pork die Höchſtwärme mit 
55 Grad Celſius in der 3 1 36 Grad Cel 
fing im Schatten bei ungewöhnlich hoher Feuchtig⸗ 
keit der Luft erreicht. In den bisherigen Dürre⸗ 
gebieten Dakota und Minneſota cht 
—* vierzehn Tagen Dauerregen mit beitinem 

Sturm, 
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Das Grazer Standgericht verurteilte zwei 1 — 5 


lebensläng⸗ yi 


Ze 


Außenhandel und Außenhandelskammern 


Die Tagung der deutschen Auslandshandels- 
kammern, bei der die Reichsminister Schmitt 
und Seldte über die Fragen der deutschen 
Ausfuhr sprachen, hat den Blick von neuem auf 
diese Einrichtungen des Außenhandels gelenkt. 
Mit aller Deutlichkeit haben die Vertreter der 
Reichsregierung bei dieser Gelegenheit auf die 
Notwendigkeit des deutschen Außenhandels hin- 
‚enge und betont, daß die Förderung 

es Exportes eine der dringendsten Auf- 
geben der Reichsregierung und der deutschen 

irtechaft ist. 

Wenn auch der deutsche Export auf den viel- 
fältigsten Beziehungen und Voraussetzungen be- 
ruht, so ist doch ein sehr wichtiges Mittel zu sei- 
ner Förderung in den deutschen Handels- 


kammern im Auslande zu sehen, Denn] 


diese sind die offiziellen Vertretungen des deut- 
schen Außenhandels und setzen sich zusammen 
aus deutschen Kaufleuten, die im Auslande an- 
eässig sind. Durch die Auslandshandelskam- 
mern wird zugleich auch die Verbindung 
mit den Auslandsdeutschen aufrecht- 
erhalten. Gerade diese Seite ihrer Tätigkeit ist 
für das Heimatland von gar nicht zu unter- 
schätzender Bedeutung. 

Die deutschen Handelskammern im Auslande 
bilden zugleich das Bindeglied zwischen 
dem deutschen Handel und demjenigen der be- 
treffenden Länder. Sie dienen der deutschen 
Wirtschaft durch die Vertretung der deutschen 
Kaufmannschaft und durch die Informationen, 
die sie auf der anderen Seite dem deutschen 
Handel in der Heimat zukommen lassen, Gerade 
in der heutigen Zeit ist dieser Nachrichten- 
dienst, der neben den Gesandtschaften und 
Konsulaten von den deutschen Auslandehandels- 
kammern bewältigt wird, von höchster Wichtig- 
keit. Es wird daher im Interesse der deutschen 
Ausfuhrwürtschaft die Aktionsfähigkeit 
der Austandshandelskammern in jeder Weise zu 
fördern. 

Darüber hinaus aber sind auch gerade in der 
Gegenwart die deutschen Auslandshandelskam- 
merm berufen, für das newe Deutschland wer- 
bend zu wirken. Vom diesen Zentren aus 
ist es möglich, die Handelswelt des Auslandes 
über das meme Deutschland aufzuklären. Um nur 
‚ein ‚Beispiel zu erwähnen, das zugleich in un- 
mittelbarstem Zusammenhang mit den Ausfüh- 
rungen der Reichsminister auf der erwähnten 
Tagung steht, bietet sich durch die Auslands- 
handelekammer die Gelegenheit, dem Auslande 
klar zu machen, daß Deutschland selbstver- 
stämdilich 


das größte Gewicht auf wirtschaftliche 
Beziehungen mit der übrigen Welt 


legt. Seit dem Umschwung in Deutschland hat 
eich leider in vielen Teilen der Welt die völlig 
unrichtige Ansicht verbreitet, daß das deutsche 
Volk auf den internationalen Handelsverkehr 
keinen besonderen Wert mehr legen und sich 
hinter die Mauern der sogenannten Autarkie 
zurückziehen wolle. Vielfach sind auch diese 
falschen Vorstellungen von der deutsch- 
feindlichen Propaganda mit Absicht 
genährt worden. Abgesehen von dieser grund- 
sätzlichen Aufklärungstätigkeit können die Aus- 
landshandelskammern Verständnis für die beson- 
deren Umstände bestimmter wirtschaftlicher Ein- 
zelmaßnahmen wecken. Durch eine solche Auf- 
klärınmg wird in vielen Fällen jede übelgesinnte 
deutsch - feindlicher Propaganda 
schon im Keime erstickt werden kön- 
nen. Es ist somit die Aufgabe der deutschen 
Auslandshandelskammern, der deutschen Indu- 
strie und dem deutschen Handel zur Seite zu 
stehen. 
Der Erfolg ihrer Arbeit wird aber auch davon 
abh ob im dem deutschen Volke der 
Außenhandelsgedanke lebendig bleibt, den 


zu erhalten die Regierung allen falschverstan- 
denen Autarkieideen entgegen unablässig be- 
müht isb. 


Steuerung der Metall- und Erzeinfuhr 


Eine der Aufgaben des neuen Rohstoff- 
kommissars 


Der vor kurzem ernannte Rohstoffkommissar 
Dr.-Ing. Puppe hat sich über seine Aufgaben 
einem Nachrichtenbüro gegenüber geäußert und 
dabei auf das Beispiel der Metall- und Erz- 
einfuhr hingewiesen. Die inländische Eisen- 
erzförderung könnte erheblich gestei- 
ert werden, und zwar ohne Schwierigkeiten 
in Kürze um rund 160000 To. Davon können 
60000 To. im Sieg-, Lahn- und Dillgebiet, im 
Harz und Oberhessen und 100000 To. im Han- 
noverschen bei Peine gewonnen werden. Und 
was den Verbrauch an Nichteisenmetallen an- 
langt, so sei darauf hinzuweisen, daß etwa nur 
die Hälfte der Kapazität der deutschen Metall- 
hütten, die aus in- und ausländischen Erzen Me- 
talle erschmelzen, ausgenutzt ist, während Me- 
talle in großen Massen eingeführt werden. Des- 
halb müsse die Einfuhr der Metalle er- 
schwert, die der Metallerze erleichtert 
werden. Das Schaubild zeigt nun, wie bisher 
wertmäßig die Gesamteinfuhr von Metallen (ein- 
schließlich Eisen) einerseits und die von Erzen 
(einschließlich Eisenerzen] andererseits zu Buch 
geschlagen hat, wobei freilich die Einfuhr für 
das zweite Quartal 1934 nur ungefähr ge- 
schätzt werden konnte, weil die Handelsstatistik 
für Juni noch nicht vorliegt. 


= 1 —- 1 | 


Die Gesamteinfuhr von Metallen hat also bis- 


her, wie das Schaubild erkennen läßt, mehr 


Devisen erfordert als die Einfuhr von Erzen. 
Dieses Verhältnis würde sich verschieben, wenn 
die Metalleinfuhr erschwert, die von Enzen er- 
leichtert würde. Eine solche Politik, die sich 
verschiedenerlei Methoden bedienen kann, würde 
auf eine Art Steuerung der Metall- und Erzein- 
fuhr hinauslaufen, wobei natürlich die Lage bei 
den einzelnen Metallen durchaus unterschiedlich 
ist. Beispielsweise kann die Kupfererzeu- 
gung in Deutschland kaum noch erheblich ge- 
steigert werden. Der Zweck dieser Maßnahmen 
ist der, die Verarbeitungsspanne, die zwischen 
Erz- und Metallpreis lieg, in heimische 
Lohnsummen und Ausgaben für heimische Be- 
triebsmaterialien umzusetzen und damit Devisen 
zu sparen und gleichzeitig die Zahl der Arbeits- 
plätze zu steigern. N 


‘ 


Berlin, 6. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars) 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mk.: 44,50. 

Berlin, 6. Juli. Kupfer 40,00 B., 38,50 G. 
Blei 18,75 B., 17,75 G. Zink 20,75 B., 20,25 G. 


OR 


Berliner Börse 


Weiter anziehend 

Berlin, 6 Juli. Die freundliche Tendenz er- 
hielt sich auch heute, Aus der Wirtschaft wurde 
eine Besserung des Zementabsatzes und 
eine günstige Entwicklung der rheinisch- 
westfälischen Eisenindustrie ge 
meldet. Das Kursniveau zeigte infolgedessen 
eine weitere Steigerung, und nur einige wenige 
Aktienwerte erlitten auf Zufall bote Ab- 
echwächungen. Das Geschäft blieb an sich wei- 
ter ziemlich eng begrenzt, Von Montanen 
waren Mansfelder und Schlesische Zink weiter 
begehrt und etwa %% höher. Auf Glattstellun- 
gen gaben Gelsenberg und Harpener je % her. 

unkohlen-Papiere waren durchweg gebessert, 
Rheinische Braunkohlen um 1%, Niederlausitzer 
um %%. Auch Kalipapiere zeigten fast 
ausnahmslos höhere Kurse. Farben setzten 
zum Vortagsschlußkurs ein, zogen aber bald bis 
auf 149% an. Von Gummi- und Lino- 
leumpapieren sind Conti-Gummi mit einem 
Anfangsgewinn von 1% % erwähnenswert. Durch- 
weg befestigt waren Elektrowerte, so Sie- 
mens, Licht und Kraft und Rhein. Elektra um 
je 194%. 

Im Verlauf konnten die Kurse auf den mei- 
sten Aktiengebieten bei allerdings nur kleinen 
Käufen der Bankenkundschaft weiter leicht am- 
ziehen, Stärker gefragt waren Elektrische 
Lieferungen, die 2%, und Erdöl, die %% 
ee Am Rentenmarkt hielt die 

reundliche Stimmung an. Industrieobligationen 
Amer ie 2 wenig verändert, nur Far- 

nbonds un ingner waren 2% fester. Die 
freundliche Tendenz erhielt sich bis zum Schluß 


der Börse, die Kurse konnten auf den meisten 
Aktiengebieten nochmals kleine Steige- 
rungen aufweisen. Reichsbankanteile und 
Farben waren gegen den Verlauf um je , Che- 
mische Heyden um nochmals 14 % gebessert. 
Orenstein gewannen gegen den Vortag insgesamt 
2% und Berlin-Karlsruher 3%%. Nachbörslich 
kam es kaum noch zu Umsätzen, doch wurden 
die Schlußkurse meist Geld genannt, 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 


Frankfurt a. M., 6. Juli. Aku 61, AEG. 23%, 
IG. Farben 149,25. Lahmeyer 119, Rütgerswerke 
39, Schuckert 90,50, Siemens & Halske 149, 
Reichsbahn-Vorzug 111,%, Hapag %, Norddeut- 
scher Lloyd 30,75, Ablösungsanleihe Altbesitz 95, 
Reichsbamk 155.50, Buderus 75, Klöckner 70,50, 
Stahlverein 40,25. 


Breslauer Produktenbörse 


Abwartend 
Breslau, 6. Juli. Am Brotgetreide- 
markt hat eich am letzten Börsentage der 


Woche nichts mehr geändert. Die Haltung ist 
nach wie vor abwartend, da die Mühlen z6gernd 
disponieren. Hafer liegt unbeachtet. Von 
Gersten findet neue Wintergerste Interesse. 
Das Mehl geschäft bewegt sich auch in ruhigen 
Bahnen. Von Futtermitteln, die geringe 
Nachfrage haben, wurden einzelne Sorten wie- 
der im Preise berichtigt. Das Angebot ist klein. 
Hülsenfrüchte tendieren weiter fest bei anziehen- 
den Preisen für Lupinen und Peluschken. Rauh- 
futter tendiert ruhiger. 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Verworrene Weltwirtschaft 


Das Gefüge der Weltwirtschaft steht 
um die Mitte des Jahres 194 im Zeichen 
erhöhter Spannungen. Zwar hat eine 
Reihe großer Volkswirtschaftsräume eine durch- 
greifende Konjunkturbelebung aufzuweisen, 80 
Großbritannien, Japan, Deutschland und teil- 
weise auch die Vereinigten Staaten von Ame- 
rika, doch vollziehen sich die Aufschwungs- 
bewegungen dieser Länder keineswegs inner- 
halb einer harmonischen weltwirtschaftlichen 
Entwicklung. Sie stehen vielmehr isoliert neben- 
einander, ja in erheblichem Maße gegenein- 
ander, und vor allem im Gegensatz zu den 
Goldblockländern. Die Ueberwindung der Wirt- 
schaftsschrumpfung in den genannten Ländern 
beruht auf einer bewußten Abkehr von welt- 
wirtschaftlichen Beziehungen. An ihre Stelle 
trat 2. T. eine auf Großwirtschaftsräume aus- 
gerichtete Gruppenbildung mit der Ten- 
denz zur Isolierung der nieht angeschlossenen 
Volks wirtschaften. Dabei ist kein Ende der 
Schwierigkeiten abzusehen, vielmehr steht die 
Weltwirtschaft vor neuen Schwierigkei- 
ten, die sich aus der allen ökonomischen Er- 
wägungen widersprechenden Behandlung der 
Transferfrage ergeben. Diese Schwierig- 
keiten werden so lange die welt wirtschaftliche 
Arbeitsteilung stören, bis die Verschuldungs- 
und Transferprobleme gelöst sind. 

Der Preisstand der Welt ist noch 
nicht ins Gleichgewicht gekommen. 
Die Kaufkraftparitäten der Länder mit abge- 
werteter Währung zeigen sowohl unter sich als 
auch insbesondere gegenüber den Stabil- 
währungsländern. stärkste Unterschiede, die 
sicherlich eine Zeitlang noch durch Absperrungs- 
maßnahmen aller Art gehalten werden können, 
auf längere Sicht aber zu einem Ausgleich 
drängen. Das ökonomische Gewissen der Welt 
sollte aus den letzten Zusammenbruchsjahren 
endlich die einzig mögliche Lehre ziehen, durch 
eine sinnvolle Neugestaltung der Welthandels- 
und Weltwährungsbeziehungen die für alle Län- 
der unentbehrliche welt wirtschaftliche Arbeits- 
teilung allmählich wieder einzuschalten. hd. 


Steinkohlenförderung 
West-Oberschlestens 


Mai 1934 Juni 1934 
(28 Anb.-Tg. (25 Arb.-Tg.) 


Förderung: 

insgesamt 1496768 1310641 

arbeitstäglich 52 038 52 426 
Absatz nach dem Ausland 66 300 78 428 
Koblenbestände r 

am Ende d. Berichtsmon. 1 560 774 1 635 281 
Koksbestände 

am Ende d. Berichtemonats 398 764 380 080 
Wagengestellung arbeitstägl. 4401 4449 


Leichte Belebung 
des deutschen Buchhandels 


In der Lage des deutschen Buchhandels haben 
sich 8 e größere 2 
en e „ wen gewisse Besse - 
Dan ee ist. Die W e 
sich im allgemeinem gesteigert, wenn auch vor- 
erst nur in bescheidenem Ausmaße. Die Zahl 
der Konkurse hat sich vermindert, und zwar 
von 32 in den ersten 5 Monaten des Vorjahres 
auf 24 im gleichen Zeitraum d. J., die Ver- 
gleichsverfahren sind noch stärker ver- 
mindert worden. Größere Erfolge verspricht sich 
der deutsche Buchhandel von der Werbungsmaß- 
nahme „Die 6 Bücher des Monats“. 


Was muß jeder Unternehmer und Vertrauens- 
mann vom neuen Arbeitsrecht wissen? Auf 
der Grundlage des Gesetzes vom 20. Januar 
1934 und der beiden chi rdnum- 
gen vom 1. und 10. März 1934. vom 
Amtsgerichtsrat Dr. P. Schaefer 
W. Stollfuß, Bonn). i 
der Vertmauensmann sind 
sondern Erste unter Gleichberechtigten. 
Schrift umreißt die Stellung der Vertrauens- 
männer: Wie werden sie bestellt? Wie groß ist 
ihr Einfluß? Welche Stellung hat der Ver- 
trauensrat? Welche Mitwirkungsrechte halben 


Vertrauensmänner bei Strafverhängungen und 


Entlassungen? 


Berliner Schlachtviehmarkt y 


6. Juli 1934 

2 BT X Kälber m 

engen X BB 
O fees 8 beste Mast- u. Saug 40 —45 

9. ältere — mittl. Mast- u, Saugkälb, 30-98; 
sonstige vollfleischige 31—34 | geringere Saugkälber 22-30 
tleischige 25—29 | geringe Kälber 15—20 
gering genährte 21—24 Schafe 
Bullen Stallmastlämmer 37-39 


jüngere voilfleisch. höchsten | Holst Weidemastlůümmer — 


Schlachtwertes 30-31 | Stallmasthammel 35-37 304 3018/76 
sonst. volifl. od. ausgem. 27-29 Weidemasthammel — Sana: nes: and otfisinller prais n 
fleischige . 23-28 | mittlere Mastlämmer und geil es e fee are a 
gering genährte 18—21 | ältere Masthammel 33—34 | Elektrolyt. 338 — 341/8 ausl. Se 
i Kühe ger. Lämmer u. Hammel 22—32 | Best selected 33—34, | Zink willig 
jüngere vollfleisch. höchsten | beste Schafe 25—26 | Elektrowirebars 34% gewöhnl. prompt 
Schiunhiwerten 26—28 | mittlere Schafe 23—24 | inn: rühi offizieller Preis 1394 
sonst. vollfl.oder gem. 19—24 | geringe Schafe 16—22 | Stand. Ka 230142301, ImpeNziell. Prois | 1% 189, 
fleischige 15—17 ' Schweine um P Monate 2292 2093, | gew. entf. Sicht. 
gering genährte 10—13 Speck on w h, 300 ft. Bebe. 2 Settl. Preis 230% el her = 2 0 
Färsen Neger 10 Banka 77 l. ＋ 
1 olMaung.h.Schlachtw., 32, vollfl.v.240—300 „ “4. Straits 281 En Settl.Preis te 
volltleischige „ 180-200. „ 36-38 Blei: stetig 
kleischige 20-251 f 8 Silber (Barren) | 200% 217% 
deinen Ge itto 17-10 97 120-160 - Ba — mn. 1034 Silber-Lief.(Barran) | 2076 —224, 
Fresser Sauen fette Specksauen 40-42 | inoffiziell. Preis | 10910 | Zinn-Ostenpreis | 228! 
möß.genährt. Jungvieh 14—21 „ andere Sauen 36-39 
Auftrieb- 2. Schlachth. dir. 26,2. Schlachth. dir. — | Berliner Devisennotierungen 
Ruder 2663 Ausianderimier — 3 u 
arunter: er chwei 12506 
Qehsen gop z- Schlachth. die 80 zugt Schlacht, a 1 ah: . 
ullen 2 andskälber 50 hof di — uszahlung au Fer 
Kühe u. Färsen 13300 Schafe 7079 Pe 176 — | — Geld | — 
Marktverlauf: Rinder in guter Ware ziemlich glatt, sonst 
langsam, Kälber mittelmäßig, Schafe, Schweine rg Buenos Aires 1 P, Pes. | 0,598 0,602 0,598 0, 
a Nen 6% ul el am 
Berliner Produkienbörse lagen 1 trg. Pid. | 1.001 toms | 1001 85 
— —n . 

(1000 kg) & Juli 1984. Lew York 1 Dolk 12515 12518 12500 12516 
Weizen 76/77 kg — Welzenkleie 12,90 Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,184 0.186 0,184 0,186 
(Märk.) 79/80 kg — rend : rubi Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,73 170,07 169,73 170,07 
Tendenz: stetig EA Athen 100 Drachm. | - 2497 | 2508 | 2497 |- -2508 
Roggen nh Roggenkleie 18.00 | Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,65 | 5877 | 5858 | 58:70 
a EER en pendent maig Danzig 10 Guldan | s172 | ars | siza | siss 
Tendenz: steti Viktoriaerbsen50 — ret, en 5 fsi ' ' 
Gerste 4 — Kl. Speisaorbsen 17.50-19.00 3 2 bi 2, 576 26804 25855 
Braugerste, gute — Futtererbsen 1100 —12.50 . 00 Litas 12.1 1 en» 12,11 42.10 
Sommergerste — Wicken, 9,50—10,00 | Koen gen 100 Kr. | 53.54 y 56,59 | 5671 
Wintergerste 178—188 | Leinkuchen 80 Lissabon 100 Eseudo | 1162 | 11,54 | 11,53 | 1156 
Tendenz: stetig E 310 [elo 100 Kr. | 6359 | 6871 0 | 88:78 
klater Märk. 192-198 | Kartoffelflocken » Paris 100 Fro, | 1659 | 1654 | 1650 | 1654 
Tendens: Kartoffeln., weise — Prag 100 Kr. | 10,44 7748 10,44 10,46 
Weizenmehl: 100 ky 26.50-27.25 . AR im 108 9150 ir 
Tendenz: stetig x gelbe — Į Sofia 100 Leva | sm 056 | 047 9880 
Roggenmehl“ 22,65—23,40 Fi Industrio — Spanien 100 Peseten 34,36 ‚su 34,36 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke — 8 5 100 BE == 2 65,28 06,44 

*) plus 50 Pig. Frachtenausgleich en Se i 43,45 48, 
) pl g sg Warschau 100 Zioty | 4730 | 4740 | 4730 4740 
Tendenz Pfunde schwächer, sonst wenig verändert. 

uer P N 
Breslauer Produktenbörse Valuten-Freiverkehr 
Getreide 1000kg 6. Juli 1934. Beriin, den 6. Juli. Polnische Noten: Warschau 
Weizen, hi-Gew. 75% kg — Wintergerste 01/62 kg 162 | 47.30 — 47,40, Kattowitz 47,30 — 47,40, Posen 47,30 — 47,40 

(schles.) 7 kg 100.106 * 68/69 kg 182 fr Zloty 47.26 —47,44 
fáz kg — Tendenz: abwartend 
ke — [Futtermittel 100kg Warschauer Börse 
Roggen, schles. FA kg 160—164 La. 1410 r 
g = oggenkleie olski 00—86 
70 kg — ` | Gerstenkleie 1475 re 87, 50 
Hafer 4kg — Tendenz: ruhig Lilpop 10,00 
enn 100 kg ene ee 
Braugersts, tinata.. . eee e 28 Dollar privat 527%, Belgien 123,70—124,01, 
Sommergerste —  (Roggenmehi(81,5%)® 22 Holland 359,10—360,00, London 26,71—26,84, 
Industriegerste 68-89 kg — 5 7 New York 58%—5,31%, New York Kabel 
1 We 5.207452 ½ Paris 3491.35.00, Prag 22,00 


* plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Posener Produktenbörse l 


Posen, 6. Juli. Roggen, Tr. 105 To, 14,00, 
Weizen 16,75—17,00, Hafer 13,50—14.00, Roggen- 
mehl, I. Gatt. 0—55%. 21,00—22,00, I. 0—65% 
19,50 20,50, II. 55—70 15,00 46,00, Weizen- 
mehl, I. Gatt. A 31,00 84,00, B 29/00 —29,50, 


C 28002850 D 27,00-27,50, E 28.00-25.50, 
I. Gatt, A 25.002550, B 24,50 —25.00. D 225. 
2250, F 1850—19,00, IM. Gatt. A 16.501700. 


13014. blaue i 
10,501 Ten 2 E 


blumenkuchen 16,50—17,00. Stimmung ruhig, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


6.7 6. 7. 


Kupfer: stetig ausl. entf. Sicht. 


22,05, Schweiz 17223—172,66, Italien 45,46—45,48, 
Berlin 203,00 —204,00, Stockholm 137,70—438, 40, 
Kopenhagen 119,30—119,90, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 63,75, Pos. Eisenbahnanleihe 5% 
67,50, Pos. Dollaramleihe 6% 73,00, Pos. Dollar- 
anleihe 4% 53,50, Pos Bauanleihe 3% 44,40, Pos, 
Bodenkredite 44% 492549,8. Tendenz in 
Aktien stark, in Devisen schwach, 


